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Es geht um das Schicksal der Welt

Auftakt in Lausanne
Chefbesprechung der seechs einfadenden Mächte

78 Staaten sind vertreten
Maccdona d Präsident der Konferenz

Lauſanne, 16. Juni. Die Lauſanner Tribuk
konferenz hat cm Mittwoch, 17.30 Uhr, mit einer
Chefbeſprechung begonnen, an der Reichs
kanzler von Papen, Außenminiſter von Neu
rakh, Macdonald, Herriok, Grandi, der
belgiſche Miniſterpräſident Renkin und der japani
ſche Botſchafter in Rom, Joſhida, keilnehmen.

Folgendes amtliche Kommuniqus wird hierüber
veröffentlicht „Die Führer der Delegationen der ſechs
einladenden Mächte haben heute abend, begleitet von
ihren Kollegen, im Chakeau d'Ouchy eine inoffizi
elle Sitzung abgehalten. Es iſt beſchloſſen worden,
daß lediglich zwei Begrüßungsreden von dem Schwei
zer Bundespräſidenken Mokka und von dem Präſi
denken der Lauſanner Konferenz gehalten werden
follen.“

Nach amtlicher Mitteilung nehmen an der Lau
ſanner Konferenz 18 Mächte teil, und zwar: Deutſch
land, England, Frankreich, Jtalien, Belgien, Japan,
Rumänien, Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Ungarn,
Griechenland, Polen, Portugal, Kanada, Auſtralien,
Neuſeeland, Südafrika und Bulgarien. Die öſter
reichiſche Regierung iſt nicht eingeladen, da auf der
Haager Konferenz bereits die öſterreichiſchen Repara
tionen endgültig geregelt worden ſind. Die Sitzungen
der Konferenz finden in dem altertümlichen Ehateau
d'Huchy ſtatt. Wegen der Ermordung des Sowjet
kommiſſars Worowſki auf der Lauſanner Konferenz
im Jahre 1923 ſind die Kontrollmaßnahmen unge
wöhnlich ſtreng. Macdonald iſt als Präſident der
Konferenz auserſehen. Er wird in der feierlichen Er
öffnungsſitzung am Donnerstag offiziell gewählt wer
den. Reichskanzler von Papen wird in der morgigen
Eröffnungsſitzung eine Rede halten. Allgemein rechnet
man mit einer 14 tägigen Dauer der Konferenz.

Eröffnungssftzung in Lsausanne
Lauſanne, 46. Juni. (Radiomeldung.) Die

feierliche Exröffnungsſitzung der Lauſanner Konferenz be
gann heute vormittag 10 Uhr in dem Renaiſſanceſaal
des Hotel „Beaurivage“. An einem hufeiſenförmigen
Tiſch hatten zur Linken des Präſidenten Macdonald
die Mitglieder der engliſchen Delgation Chamberlain,
Samuel, Simons und Runciman, anſchließend. die
deutſchen Delegierten, Reichskanzler von apen,,
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath, Finanz-
miniſter Graf von Schwerin-Kroſigke und
Wirtſchaftsminiſter Warmboldt, zur Rechten die
franzöſiſchen Delegierten, Miniſterpräſident Herriot,
Finanzminiſter Germain Martin Handelsminiſter
JulienDurand, Unterſtaatsſekretär für auswärtige An
gelegenheiten Paganon Bonnet, ferner die italieniſche
Delegation mit Grandi, Mosconi, Beneduce und Pirelli
Platz genommen. An den beiden Längsſeiten ſchloſſen
ſich zur Linken die Abordnungen Japans, Auſtraliens,
Kanadas, Griechenlands, Portugals und Jugoſlawiens,
zur Rechten die Belgiens, der Tſchechoſlowakei, Neu
ſeelands, Polens und Südafrikas an. Eine große Zahl
von Journaliſten aller Länder und eine beſchränkte An
zahl Zuhörer aus dem Publikum vervollſtändigten die
umfangreiche Verſammlung.

Nach Begrüßungsworten des ſchweizeriſchen Bundes
präſidenten Motta, der neben Macdonald Platz ge
nommen hatte, ergriff

Macdonald
das Wort. Er wies darauf hin, daß die Konferenz im
Schatten der bedenklichſten Wirtſchaftskrife zuſammentrete, die jemals die Welt in Triedensgiten be
troffen habe.

„Die ganze Welt ſieht auf uns“,
ſo führte er aus, „und hat niemals von einer inter
nationalen Konferenz früher ſo dringend Abmachungen
erwartet, die zur Beſeitigung der beſtehenden Notlage
beitragen können. Vor kurzem hat das Wirtſchafts
komitee des Völkerbunds uns darüber unterrichtet, daß

der Wert des internationalen Handelsheute nur noch die Hälfte oder vielleicht weniger
als die Hälfte deſſen ausmacht, was er Anfang 1929
betrug, daß die Zahl der Arbeitsloſen ſich mehr als
verdoppelt hat und

20 bis 25 Millionen Menſchen heute ohne Arbeit
ſind, und daß dieſe Lage. täglich ſchlechter wird. Jch
lege Wert darauf zu betonen, daß es ſich um eine

Weltkataſtrophe handelt. gEs kommt nicht auf die Richtung der Regierung an, die
au der Spitze ſteht. Jn jedem Falle verfällt der Staat

Armut, und das Einkommen der h en
ie Fürſorgemaßnahmen müſſen eingeſchränkt werden,ren Wege den werden ſollen. Die Hilfe,

die die Gemeinſchaft dem Einzelnen geben kann, muß
vermindert werden. Die Lebenshaltung, die der Zivili
ſationsſtufe entſpricht, ſinkt ab, und um ſeine Finanzen
zu ſchühen, hat ein Staat nach dem anderen Ein
ſchränkungen des Außenhandels vornehmen müſſen, die
unvermeidlich dazu beigetragen haben, die Abdroſſelung

zu verſchlimmern, in der ſich die Völker befinden. Mac
donald betonte, daß es keinen Unterſchied zwiſchen
Frankreich, Jtalien, Deutschland. Amerika oder Groß
britannien und der übrigen Welt in dieſem Mißgeſchick
gebe. Es handele ſich um ein Syſtem. das unter
unſeren Füßen zuſammenbreche. Niemand könne bei dem
Wiederaufban ſich fernhalten.Wenn man feſtſtelle, daß eine Politik betrieben
worden ſei, die die einfachſten Wirtſchaftsgefetze ver
leht habe, von denen Zie Wohlfahrt und der inker
nakienale Güteraustauſch, die Aufrechterhalkung ver
nünftiger Kreiſe und die Konſumfähigkeit abhängen.
ſo müſſe man ſich entſchließen, vorübergehend den
Preis ju zahlen, der eine Umkehr von allem fordere
V klarem Blick und ruhigen Rerven ſei das zu er

eichen. ßMan habe beute einen Teil der Arſchen dieſer Not
lage zu behandern, eine dringende Frage: die finanzielle
Erbſchft des Krieges, ihre Wirkung auf die Welkwirk

ſchaft müſſe durch ein Abkommen liquidiert werden.
Dies könne nicht das Ende der ſtaalsmänniſchen Arbeit
fein, aber ein wirkſamer Beginn. Die Einladung, ſo
fuhr Macdonald fort, der wir Folge geleiſtet haben, legt
uns eine Arbeit großen Maßſtabes auf. Wir müſſen
deſtruktive Einflüſſe im ganzen beſeitigen. Wenn wir
das kun, ſo kann Europa nicht allein handeln.

Die Einheit der Menſchheit iſt heute mehr als ein
Schlagworkt, und es hat eine außerordenkliche prak
kiſche Bedeukung.

Wir können deshalb alle die r willkommen
heißen, daß nach Uberwindung der gegenwärtigen Kriſe
die Vereinigten Staaten uns zu dem Glauben ermutigt
haben, daß ſie bei der Prüfung einiger dieſer weiker
geſteckten Probleme mikärbeiten werden, und ſich mit
uns vereinen werden, um eine Politik für die Aufrechk
erhaltung der Fiviliſation zu ſchaffen, die auf der Wohl
fahrt aller Nationen, auf ihrer fleißigen wirtſchaftlichen
Tätigkeit ihrem internationalen Güterguskauſch und auf
einem glücklichen Daſein der Maſſen beruhk.

Der Erfolg in Lauſanne kann nicht voll ge
erntet werden ohne Erfolg in Genf. Wenn
Staaksmannskunſt die wirtſchaftlichen Schwierig
keiten beſeitigen ſoll, die uns ja hauptſächlich be
ſchäftigen, ſo muß eine Periode wirtſchaftlicher
Ruhe gewährleiſtet werden, in der die Völker ihre
wirtſchaftlichen Angelegenheiten in Ordnung
bringen können, ohne durch Kriegsgeſchrei geſtkört

zu werden.

Verlängerung
des Tributmoratoriums

Nach lausonne Handels und Wirtschafts konferenz
Leauſanne, 16. Juni. Aus maßgebenden franzöſiſchen arehen verlauket Mittwoch abend, Herriot

und Macdonald ſeien überein gekommen. der Lou
ſanner Konferen vorzuſchlagen, im Anſchluß an dieſe
Konferenz oder einige Wochen danach in Lauſanne eine
geſamteuropäiſche Wirtſchafts konferenz abzuhalken, in
der die geſamkeuropäiſchen Handels und wirtſchafts
politiſchen Fragen beſonders die Fragen der Zollherab
ſetzung und der Währungsangleichung erörkert werden
ſollen. Auf franzöſiſcher Seite wird ausdrücklich her
vorgehoben, daß Herriot keineswegs die Arbeit dieſer
Konferenz lediglich auf die Donaufragen beſchränken
wolle Vielmehr beſtehe zwiſchen der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung weitgehendſt Ubereinſtimmung
darin, daß bei dem gegenwärtigen Stand der Wirt
ſchaftskriſe die geſamteuropäiſche Verſtändigung über erörkert.

Hindenburg.an den Reſchsinnenminister
ges ReſchsprästcdentenEin Brief

Berlin, 16. Juni. Der Reichspräſident hat an
den Reichsminiſter des Innern Freiherrn von Gayl,
im Zuſammenhang mit dem Erlaß der polikiſchen Nok
verordnung folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrker Herr Reichsminiſter!
Anbei überſende ich Ihnen die von mir vollzogene

Verordnung gegen politiſche Ausſchreikungen zur Ver
öffentlichung. Ich habe die mir von der Reichsregie
rung voörgeſchlagenen weitgehenden Milderungen der
bisherigen Vorſchriften in dem Vertrauen darauf vor
genommen, daß der polikiſche Meinungskompf ſich
künftig in ruhigeren Formen abſpielen wird, und daß

DBeutsche Ministererklärungen
Lauſanne, 16. Juni. Die verantwortlichen deut

ſchen Miniſter auf der Lauſanner Konferenz haben
am Mittwoch vor der deutſchen Preſſe Erklärungen
abgegeben:

Reichskanzler von Papen betonte zunächſt die
unbedingte Notendigkeit eines engen Gedankenaus
tauſches de rdeutſchen Abordnung mit der deutſchen
Preſſe während der Konferenz. Die auf der Konferenz
zur Verhandlung gelangenden Probleme ſeien nicht
fremd.

Die deutſche Regierung werde ſelbſtverſtändlich mit
der gleichen Hefligkeit wie ihre Vorgängerin die
nationalen Nokwendigkeiten verkreken.

Es handele ſich jetzt nicht nur um die Frage, einen
endgültigen Strich unter das Reparationsproblem zu
ziehen, vielmehr müßte dieſes Problem in ſeiner ganzen
Tragweite ſowie die Geſamtlage, in der ſich das ge

England verziehtet
suf Reparationen

London, 16. Juni. Der parlamenkariſche Korre
ſpondent der „Financial News meldet, er erfahre
aus guter Quelle, daß die britiſche Regierung be
ſchloſſen habe, daß mit oder ohne Zuſtimmung der an
deren Gläubigerregierungen ihre Delegierten Lauſanne
nicht verlaſſen werden, ohne zu verkünden daß Groß
britannien keine weikeren Reparakionszahlungen von
e egrend und anderen vormals feindlichen Ländern
ordert.

,GSGEGGössaw eſamte Europa heute befinde, mit den übrigen Staats
männern vertrauensvoll behandelt werden. Die geſamte
Hffentlichkeit erwarte heute von den Staatsmännern
Taten. Die gegenwärtige, außerordentlich ernſte Lage
vertrage es nicht mehr, daß diefe Konferenz nur mit
Verſprechungen und Zuſicherungen ende.

Die Aufgabe dieſer Konferenz ſei, einen endgülkigen
Auftrieb für Deutſchland und damit für das ge
ſamte Europa zu finden.

Die heutigen erſten Vorbeſprechungen der einladenden
Mächte ſeien planmäßig und zufriedenſtellend verlaufen.

Über die Lebensfragen, die zur Erörterung auf der
Konferenz ſtehen, beſtehe in Deutſchland keinerlei
Meinungsverſchiedenheit. Es könne hierin nur eine
einzige Meinung geben.

Reichsaußenminiſter von Neurath erklärte ſo
dann, daß die Haltung Deutſchlands auf der Konferenz
ſelbſtverſtändlich verſuchen werde, dem nationalen
Intereſſe Deutſchlands gerecht zu werden. Über die
Methoden köne vorläufig noch nichts geſagt werden.Der optimiſtiſche Ton der ausländiſchen Feeſe ent

ſpreche in keiner Weiſe der tatſächlich ernſten Lage.
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin-Kroſigk

wies ſodann darauf hin, daß die letzte Notverordnung
keineswegs eine endgültige Konſolidierung der Lage be
jweckte. Vielmehr ſtelle die Notverordnung einen Ver
ſuch dar, den drohenden kaſſenmäßigen Zuſammenbruch
der öffentlichen Hand hintan zu halten. Keineswegs
ſei, wie vielfach angenommen würde, die Notverordnung
nur im Hinblick auf die Lauſanner Konferenz erlaſſen.
Die Lauſanner Konferenz werde ſich daher mit zwei
großen Problemen zu befaſſen haben: dem Reparations
problem und dem großen wirtſchaftlichen Problem. Es
ſei die Tragik aller bisherigen Konferenzen geweſen,
daß ſie immer zu ſpät gekommen ſeien. Eine großzügig
eingeleitete Regelung der Reparationsfrage unmittelbar
nach dem Hoover-Moratorium im vorigen Jahre hätte
damals vielleicht die Möglichkeit gegeben, die Kriſe
ſtark einzuſchränken. Ob jetzt zur Überwindung der
Weltwirtſchaftskriſe die Regelung der Reparationsfrage
allein genüge, ſei entſchieden die Frage.

Die deutſche Regierung werde daher gerade der
Frage der wirtſchaftlichen Probleme die größte
Beachtung ſchenken müſſen. Die Regelung der
Repgrationsfrage ſei zweifellos eine Voraus
ſetzung für die Löſung der Wirtſchafisfrage.

Ohne eine ſolche Löſung ſei eine Geſundung der
Wirtſchaft nicht zu erreichen.

e

Macdonald ſchloß mit warmen Wünſchen für die
Erfüllung der Aufgabe, deren Schwierigkeiten er nicht
verhehlt hat. Die größte dieſer Aufgabe müſſe Mut
und Entſchloſſenheit für ihre Löſung ſchaffen. Die
Räckſicht auf die öffentliche Meinung kann bei großen
Aufgaben den Völkern zumuken, daß ſie, ſtatt ſich zu
entrüſten, heroiſch und edelmükig mitgehen. „Mein
Appell an die Konferenz iſt“, ſo ſchloß Macdonald,
„nichts an Schwäche zu zeigen und aus den Be
rakungszimmern. von denen unſere künftige Arbeit
gusgeht, kühne Vorſchläge hervorgehen zu laſſen, die
durch ihren bloßen Charakter die Unkerſtützung der
ganzen Welt ſichern.

die Handels und Wirtſchaftspolitik unerläßlich ge
worden ſei. Die jetzt von engliſcher und franzöſiſcher
Seite geplante Wirtſchaftskonferenz ſolle die kommende
Weltkriſenkonferenz in London und eine Einigung der
europäiſchen Mächte auf dieſer Konferenz vorbereiten.

Ferner wird mitgekeilt, zwiſchen Herriok und Mac
donaſd ſei vereinbart worden, der Lauſanner Konfe
renz Verlängerung des Tribukmorakoriums auf ſechs
Monate vorzuſchlagen, da bis zum 1. Juli, dem Tage
des Ablaufes des HooverZahlungsaufſchubs, eine end
gültige Regelung der geſamken interalliüerten und Re
paraglionsfragen nicht zu erwarken ſei.

Dieſe Milteilung, die Mittwoch abend von fran
zöſiſcher Seite in Konferenzkreifen verbreitet wird. hat
allgemein großes Aufſehen erregt und wird lebhaft

Gewallkätigkeiten unkerbleiben. Sollte ſich dieſe Er
wartung nicht erfüllen, ſo bin ich entſchloſſen, mit allen
mir n r zuſtehenden Mitteln gegen Aus
ſchreitungen ſeder Ark vorzugehen. Ich ermächkige
sie, dieſe meine Willensmeinung bekannkzugeben.

Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener
gez. von Hindenburg.

Beamtenkundgebung
zur Reparationskonferenz.

Der Deutſche Beamkenbund hat an das General
ſekretariat der Lauſanner Konferenz ſowie an den deut

ſchen Reichskanzler und den deutſchen Reichsaußen
miniſter folgendes Telegramm gerichtet

„Der eine Million Mitglieder umfaſſende Deufſche
Begamtenbund fordert im Hinblick auf die Lauſanner
Reparakionskonferenz vor aller Welt noch einmal das
Ende der Reygrationen. Vornehmlich die Tribul
zahlungen haben zum Bankerokt der deukſchen Wirt
ſchaft und der Weltwirtſchaft geführt und eine Welk
kriſe heraufbeſchworen, durch deren Auswirkungen die
ſoziale Lage großer Maſſen dauernd verſchlechtert
wird. Die Lebenshalkung iſt in Deutſchland auf einen
Stand herabgedrückt, den ein Kulturvolk auf die Dauer
nicht zu ertragen vermag. Die furchtbaren Opfer des
deutſchen Volkes, die dauernd ſteigenden finanziellen
Anſprüche an jeden einzelnen, haben eine Verzweif
lungsſtimmung hervorgerufen, die ſchwere inner und
außenpolitiſche Fragen in ſich ſchließl. Unker dem Druck
der Tributzahlungen mit ihren verheerenden wirtſchaft
lichen und moräliſchen Folgen kann Vertrauen in der
Welt nicht wieder dufkommen. Das Ende der Tribuke
iſt t Anfang einer Befriedigung und Gefundung der
Welt.

Polen verlangt erneut Auslieferung
der Danziger Zollverwaltung.

Danzig, 16. Juni. Der diplomatiſche Vertreter
der Republik Polen in Danzig, Dr. Papée, hat an den
Danziger Völkerbundskommiſſar, Grafen Gravina, eine
neue Note wegen der Auslieferung der Danziger Zoll-
verwaltung an Polen gerichtet. Die Note ſetzt ſich zum
Teil mit der Danziger Note vom 2. Mai auseinander
Durch eine Reihe von neuen Momenten wird verſucht,
die polniſche Forderung auf Auslieferung der Danziger
Zollverwaltung an Polen zu begründen.

Gründung
eines Nationalliberalen Reichsvereins.

Wie verlautet, iſt damit zu rechnen, daß in den
nächſten Tagen im Anſchluß an das Vorgehen in An
halt, aus den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei heraus
die Gründung eines „Nationalliberalen Reichs
vereins“ beſchloſſen wird. Dieſe Gründung ſoll deshalb
erfolgen, weil in den bisher bekannt gewordenen
Sammlungsbeſtrebungen keine Gewähr für eine Er
haltung des liberalen Gedankengutes geſehen wird.
Angeſichts der politiſchen Lage will der National
liberale Reichsverein ſeine Anhänger auffordern, dies
mal nicht mit eigenen Kandidaturen hervorzutreten.
Aufgabe des Nationalliberalen Reichsvereins ſoll es
ſein, die Tradition der Nationalliberalen Partei fort
zuſetzen. An der Neugründung iſt u. a. der Reichstags
abgeordnete Dr. Hugo (NordWeſtfalen) beteiligt.
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Die Rechtslage in den ländern
Berlin, 16. Juni. Eigene Meldung.) Man hat

aber den Eindruck, daß die Länderregierungen
vorläufig nicht die Abſicht haben, die Aufhebung des
Verbotes in ihrem Machtbereich durch eigene Not
verordnungen zu verhindern. Dagegen iſt wohl
damit zu rechnen, daß in den Ländern während des
Reichstagswahlkampfes weit gehend Aufmarſch
verbote zur Sicherung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung erlaſſen werden. Bezeich
nend in dieſem Zuſammenhang dürfte das Verhältnis
in Berlin ſein. Von nationalſozialiſtiſcher Seite war
angekündigt worden, daß am nächſten Sonntag auf
dem Tempelhofer Feld eine große Parade der wieder
erſtandenen SA. und SS. vor Adolf Hitler ſtattfinden
würde. Dieſe Demonſtration wird jedoch kaum zu
ſtande kommen, da in Preußen ſeit dem 31. Oktober
vorigen Jahres ein allgemeines Verbot für politiſche
Demonſtrationen und Umzüge beſteht. Nach dieſer
Verordnung ſind Ausnahmen nur für völlig unpoli
tiſche Umzüge und Demonſtrationen zugelaſſen. Für
die Zeit der Reichspräſidenten- und der Preußen
wahlen hatte der preußiſche Miniſter des Jnnern den
Regierungspräſidenten und in Berlin dem Polizei
präſidenten die Ermächtigung erteilt, dieſe Ausnahme
zulaſſung auch auf politiſche Veranſtaltungen auszu
dehnen, was z. B. dazu führte, daß den großen Par
teien je einmal der Luſtgarten zu einer Kundgebung
freigegeben wurde. Dieſe Ausnahmeermächtigung iſt
jedoch Mitte Mai wieder aufgehoben worden, ſo daß
alſo im Augenblick die Möglichkeit zu irgendwelchen
Demonſtrationen gar nicht gegeben iſt. Ähnlich liegen
übrigens die Dinge in den meiſten anderen Ländern.

135 Millionen für Arbeitsbeſchaffung?
Die neue Nokverordnung enthält für die Reichs

regierung eine Ermächkigung zu Maßnahmen auf dem
Gebiet der Arbeiksbeſchaffung. Wie wir erfahren, ſoll
für die Arbeiksbeſchaffung zunächſt ein Geſamkbetrag
von 135 Millionen zur Verfügung geſtellt werden.
60 Millionen ſollen flüſſig gemacht werden für Zwecke
des Straßenbaues, 50 Millionen für den Waſſerſtraßen
bau und 25 Mill. für Meliorakionen. Die Finanzierung
iſt fo gedacht, daß die Unkernehmer auf die Deutſche
Geſellſchaft für öffenkliche Arbeiten Wechſel ziehen, die
von der Reichsbank diskonkiert werden. Als weiterer
Garant kommen noch die Bau und Bodenbank oder
die Reichskredit Geſellſchaft in Frage. Für die Ver
pflichtungen der Geſellſchaft für öffenkliche Arbeiten
hak der Reichsfinanzminiſter die Bürgſchaft des Reiches
erklärk. Es iſt Sorge getragen, daß die Verpflichtungen
gegenüber der Reichsbank ab Juni nächſten Jahres
elakmäßig abgedeckt werden. Für die Meliorationen iſt
ein anderer Weg der Finanzierung, und zwar durch
Zinszuſchüſſe uſw., gewählt worden. ß

Pofnisches Kriegssechiff
im Danzſger Hafen

Danzig, 16. Juni. In Danzig ſind 5 engliſche Torpedoboolszerſtörer zum Beſuch der Freien
Stadt eingetroffen. Narhdem das Geſchwader auf der
Reede geankert hatte, traf in der Nacht ganz über
raſchend der polniſche Torpedoboots-zerſtörer „Wicher“ ein und ankerte in unmitkel
barer Nähe der engliſchen Zerſtörer. Kurze Feit, noch
dem die engliſchen ZJerſtörer in den Danziger Hafen
eingelaufen woren, lief auch der polniſche Zerſtörer in
den Hafen ein und machte an der Weſternplakte feſt,
ohne die vorgeſchriebene Erlgubnis des Danziger Se-
nis ſchriftlich oder kelephoniſch einzuholen. Der pol
niſche Kommandant machke darauf dem engliſchen Kom
mandanken des Ferſtörers „Campbell“ einen Beſuch.

Das Verhalten des polniſchen Zerſtörers ſtellt eine
der ſchwerſten polniſchen Heragausforde-
rungen gegenüber der Freien Stadt Danzig dar,
die ſich in den letzten Jahren ereignet haben. Der Jer
ſtörer hat unter Mißachkung der Anlaufbeſtimmungen,
die auf Grund der lehzten Völkerbundsenkſcheidung von
Danzig erlaſſen worden ſind, den Danziger Hafen an
gelaufen, noch dazu ausgerechnet zum Feikpunkt des
engliſchen Floktenbeſuches. Das unerhörte polniſche
Vorgehen ſtellt eine „action directe dar, gegen die
Danzig beim Völkerbundskommiſſar und in Genf ſofort
Beſchwerde einlegen därfte. Uber die ſonſtigen Dan
ziger Ab wehrmaßnahmen wird innerhalb des Sengks
zur Jeit noch beraten. In der Danziger Hffent
lichkeit harrſcht über die volniſche Herausforderung
größke Erregung. Allgemein wird ein energi
ſches Eingreifen des Völkerbundes gefordert.

Berlin, 16. Juni. Jm Reichsinnenminiſterium
fand am Mittwochnechmiktag eine Konferenz ſtakt, in
der den Vertretern der Länder die innerpolitiſche Nok
verordnung mifgeteilt wurde. Die Nokverordnung um
faßt ſowohl die Aufhebung des S A. und des
Uniformverbolks wie die Reuregelung der Preſſe
vorſchriften, des Verſammlungs und Demonſtrakions-
rechts uſw. Die Verkreter der Länder haben ſich, wie
die „Voſſiſche Zeitung erfährk, in der Beſprechung die
Stellungnahme ihrer Regierungen vorbehalten. Der
Reichsinnenminiſter habe die Bedenken der ſüd-
deutſchen Regierungen abzuſchwächen ver
fucht, indem er ausdrücklich verſicherke, daß alle Reichs
inſtanzen zu ſoforkigem Eingreifen entſchloſſen ſeien,
wenn in irgendeinem Teil des Reichsgebietes durch
die neuen Regelungen Schwierigkeiten entſtehen ſollten,
und daß dieſe Enkſchloſſenheit vor allem auch für die
Wiederzulaſſung der Uniformen gelte. Die neue Ver
ordnung ſpreche nicht von milikäriſchen Verbänden,
ſondern von „Verbänden, die in geſchloſfener Ordnung
auftreken“ und verpflichtet ſolche Verbände, ihre
Satzungen auf Verlangen dem Jnnenminiſter mikzu
keilen und ſich Anordnungen des Jnnenminiſters zu
fügen. Der Reichsinnenminiſter erhalke auch die Er
mächligung, einzugreifen, ſobald ſich Unzukräglichkeiten
herausſtellen. Von beſonderer Bedeukung ſei es, daß
der Innenminiſter auf Beſchwerden hin in einzelnen
Teilen des Rei eingreifen und Sonderregelungen
treffen könne. rin liege indirekt die Beſtimmung,
daß nicht die Landesregierungen direkt bei dem Auf
treten von Schwierigkeiten eingreifen, ſondern daß ſie
ſich beſchwerdeführend an den Reichsinnenminiſter
wenden müßzken, der dann enkſcheide und Anordnungen

Berlin, 16. Juni. über die Beſprechung des
Reichsarbeitsminiſters Schäffer mit den Spitzenver
bänden der Gewerkſchaften aller Richtungen am Mitt
woch berichtet der „Vorwärts“ u. a., der Reichsarbeits
miniſter habe betont, er ſtelle ſich grundſätzlich auf den
Boden des geltenden Arbeitsrechts, das
die Anerkennung der Gewerkſchaften und
deren gleichberechtigte Mitwirkung in ſich ſchließe. Das
Tarifrecht und das Schlichtungsweſen müſſe
erhalten bleiben,

doch müſſe der Staat die Lohnregelung mehr als
bisher den Arbeitgebern und Arbeitnehmern über
laſſen;

die ſtaatliche Zwangsregelung der Löhne und Gehälter
könne nur in Ausnahmefällen erfolgen. Die ſoziale
Lage der Arbeiter und Angeſtellten ſolle erhalten
werden, doch ſeien die Grenzen durch die allgemeine
Wirtſchaftslage eng gezogen. Er halte einen noch
maligen Lohnabbau nicht für tragbar. Die Verkürzung
der Arbeitszeit ſolle durch paritätiſche Kommiſſionen be
zirklich behandelt werden. Leipart (ADGB.) habe
ausgeführt, daß die Sozialpolitik im Augenblick not
wendiger denn je geworden ſei. Das Verſicherungs
prinzip ſei durch die Notverordnung aufs ſchwerſte er
ſchüttert worden. Nur die generelle geſetzliche Einfüh
rung der 40StundenWoche könne die Möglichkeit von

Neueinſtellungen eröffnen. cGewerkſchaften) habe betont, die Notverordnung ſei eine
einſeitige Benachteiligung der Arbeitnehmer. Man ver
miſſe konkrete Pläne des Reichsarbeitsminiſteriums für
die Lohnpolitik. Auf häuſer (Afa-Bund) habe darauf
hingewieſen, daß die Anerkennung der Gewerkſchaften
nicht darin beſtehen könne, ſie nach dem Erlaß ſolch
unerhörter Notverordnungen nachträglich zu hören.
Lemmer (Gewerkſchaftsring) habe die Miniſter darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Arbeiter- und An
ne e e aller Richtungen in der Ablehnung der Notverordnung völlig einmütig ſeien. Jm
Schlußwort habe der Miniſter nochmals betont, daß ſich
am Zuſammenwirken mit den Gewerkſchaften nichts
ändern ſolle. Ohne die ſozialen Einrichtungen Deutſch
lands und ohne die Gewerkſchaften wäre auch die wirt
ſchaftliche Entwicklung des Aufſtiegs in den zurückliegenden Jahren micht möglich geweſen.

Gewerkſchaften
und freiwilliger Arbeitsdienſt.

Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes hat einſtimmig die vom Bundes

Aufhebung des SA.Verbots
Aus dem Inhaſt der politischen Notverordnung

Ausweitung der Reſchsgewalt

Stegerwald (Chriſtkiche
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kreffe. Von beſonderer politiſcher Bedeutung ſei es
weikerhin, daß von der für die Verbände aller Parteien
gelkenden Regelung die Kommuniſten ausdrücklich aus
geſchloſſen würden.

Die Haupfſtrafe bei Verſtößen gegen die Verord
nung bleibe die Auflöſung von Verbänden. Bei den
Befkimmungen über Verſammlungen und De
monſtrakionen erhalte der Reichsinnenminiſter
das Rechk, eine Pflicht zu polizeilichen Anmeldungen
von Verſammlungen für einzelne Reichskeile anzuord
nen. Er könne beſtimmen, daß in einzelnen Reichs
gebieten Verſammlungen verboken oder von beſtimmten
Bedingungen abhängig gemacht werden. Bei Roheilks
delikten und bei Waffenmißbrauch würden neue, be
ſonders ſchwere Skrafvorſchriften eingeführk.

eitungen und Zeitſchriften könnken
künftig nicht nur bei Gefährdung der Ruhe und Ord
nung, ſondern auch bei „Gefährdung lebenswichkiger
Sktaaksintereſſen* verboken werden.

Wiederaufſtellung der Schufo
Formationen der Eiſernen Front.

Hamburg, 16. Juni. Am Mittwochnachmittag
fand in Hamburg in der Geſchäftsſtelle der Eiſernen
Front eine Führerbeſprechung ſtatt, in der die
Stellungnahme zur Aufhebung des SA.-Verbotes be
kanntgegeben wurde. Man teilte mit, daß automatiſch
mit der Aufhebung des SA.-Verbotes auch die Schufo
Formationen wieder aufgeſtellt würden, die man bei
Gelegenheit des SA.-Verbotes ausgeſchaltet habe.

Gewerkschaften
befm Reſchsarbeiſtsminfster

Protfest? gegen die letzte Notverordnung
vorſtand ausgearbeiteten Richtlinien über die Arbeits
hilfe für die erwerbsloſen Jugendlichen gebilligt. Die
Richtlinien, die zugleich den Funktionären der Gewerk
ſchaften Anhaltspunkte für ihre Stellungnahme zum
freiwilligen Arbeitsdienſt r ſollen, behandeln im
einzelnen die Frage der Arbeitsſchulung, der
Arbeitsgeſtaltung, der Arbeitgebiete
und der kollektiven Selbſthilfe. Jn der Aus
ſprache wurde die Notwendigkeit betont, im Jntereſſe
der für vorläufig unabſehbare Zeit arbeitsloſen Jugend
ein praktiſches Programm zu ſchaffen. Der Bundes
vorſitzende Leipart erklärte, daß es ſich in keiner Weiſe
um eine grundſätzliche Feſtlegung der Gewerkſchaften
für alle Zeit handele. Der Gedanke des freiwiuigen
Arbeitsdienſtes habe in einer Notzeit praktiſche Geſtalt
gewonnen. Seine Bedeutung werde mit einer Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage geringer werden. Da aber
jetzt von allen Seiten Vorſchläge für die Geſtaltung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes gemacht werden, die den
Auffaſſungen der Gewertkſchaften nicht entſprächen, ſeien
die Gewerkſchaften doppelt verpflichtet, Stellung zu
nehmen und ſich ihren praktiſchen Einfluß zu ſichern.

Protest des GDA.
gegen die neue Notverordnung.

Der Vorſtand des 55 000 Mitglieder zählenden
Gaues Brandenburg im freiheitlich- nationalen Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten (GdA.) betont in einer
Entſchließung: „Der Gd. wendet ſich mit aller Ent
ſchiedenheit und voller Empörung gegen die durch dieNotverordnung vom 14. Juni 1932 nſoigte

einſeitkige Belaſtung der Arbeiternehmer.

Sie kommt zum Ausdruck in der verſtärkten ſteuerlichen
Bedrückung der Angeſtellten und Arbeiter, in der un
geheuerlichen Kürzung der Unterſtützungsſätze für die
nicht durch eigene Schuld aus dem Arbeltsprozeß Aus
geſchalteten und der Herabſetzung der Renten aus der
Sozialverſicherung. Der Verſuch, die verſchiedenen
Zweige der Sozialverſicherung in ihrer Finanzgebarung
durch Bildung von Gefahrengemeinſchaften und Auf
erlegung von Zwangsanleihen miteinander zu ver-
koppeln, muß zur finanziellen Aushöhlung derjenigen
Einrichtungen führen, die wie die Angeſtelltenverſiche
rung auch heute noch eine geſunde Finanzbaſis haben
und größte Erbitterung bei den Angeſtellten hervor
rufen. Der Gd. erhebt ſchärfſten Proteſt gegen ſolche
Pläne und erwartet, daß ſie nicht zur Durchführung
kommen.“

Warum NRachſpielzeit

im Stadttheater Halle
Die wirtſchaftliche Situation der halliſchen

Theakerkünſtler. Verankwortung vor Kunſt
und Künſtler. Programm der Rachſpielzeit.

Wir brauchen die Thegferkunſt. Ein Appell!
Die offtzielle Spielzeit des Stadttheaters

Ha le ſchließt am 15. Juni. Mit dieſem Tage erhält
kein Künſtler des Theaters mehr irgendeine Art von
Gehalt. Die Suſtentationsgage, eine Gage
für die Sicherung des Exiſtenzminimums, die da und
dort in anderen Städten gezahlt wird, iſt in Halle
nicht vorgeſehen. (Wer tritt für ſie ein .7) Selbſt
die heute jedem Arbeitnehmer zuſtehenden Ferien, die
nach einer neunmonatigen arbeitserfüllten Spielzeit
für jeden Künſtler eine phyſiſche und pſychiſche Not
wendigkeit bedeuten, ſind dem Theaterkünſtler nicht zu
geſtanden. Warum? Wohl weil jeder im Jahr ſeine
Ferienzeit ja rechtlich zugebilligt hat und alſo gar
nicht in der Lage iſt, am eigenen Leibe zu erfahren,
wie ſeine Arbeitskräfte zerſtört ſind, wenn ſie unauf-
hörlich abgenutzt werden. Oder ſollte es auch nur einen
Menſchen geben, der hier dem Theaterkünſtler ant
wortet: „Jhr habt ja drei Monate durch eure Er
werbsloſigkeit auch Freizeit genugl Was braucht ihr
noch Ferien?“ Dem ſei geantwortet: „Wem drei
Monate keinerlei Geldmittel zur Verfügung ſteben,
dem dürfte eine dreimonatige Erwerbsloſigkeit zwar
Zeit bringen, aber die niederdrückendſte Zeit des
Jahres. Statt Erholung wie os jeder Arbeits
loſe erfährt Verminderung der Arbeits
kraft durch Raubbau der Nerven, des Körpers in
Sorge um das tägliche Leben
Iſt ein ſolcher Zuſtand haltb.ar? Wer
begriffen hat, was Kunſt und Künſtler im Volke be
deuten, Und es ſind immer nur einzelne, die es
nicht begreifen wollen wird der Gefahr inne, die
hier im Entſtehen re iſt. Nur eine Gefahr ſei
hier genannt. Wie ſoll der Theaterkünſtler nach dieſen
drei Monaten voll arbeitsfähig die neue Spielzeit be
ginnen können? Es ſteht zu befürchten, daß aus dem
Schaden, den man dem einzelnen zufügt, ein Schaden
für die Geſamtheit zweifellos eines Tages entſtehen
könnte, wenn nicht zur rechten Zeit Sicherheitsmaß

nahmen getroffen würden. ber das Schickſal der
Künſtler, alſo das Schickſal der Kunſt kann nicht ein
Wirtſchaftler allein entſcheiden, ſondern nur die Ge
ſamtheit führender Köpfe, die dem Volksganzen, dem
Staat in ſeiner Geſamtheit und nicht nur Einzel
intereſſen verpflichtet ſind. Dieſe hohe Verantwortung
der Kunſt und den Künſtlern gegenüber, eine Verant
wortung der Geſamtheit gegenüber, hat den Magiſtrat
der Stadt Halle auf dringendes Bitten der Künſtler
beſtimmt, die Nachſpielzeit des Stadt
theaters den Solomitgliedern bis zum
30. Juni zu geſtatten. Und die Stadtver
ordnetenverſammlung hat hier einen Zuſchuß von
6000 RM. beſtimmt, alſo einer Spielzeitverlängerung
des Theaters prinzipiell zugeſtimmt. 6000 RM., das
ſind auf den Kopf der Theaterbelegſchaft umgerechnet
für die Zeit vom 16. Juni bis zum 30. Juni über
30 RM., ein Betrag, mit dem gerechnet werden muß,
der aber doch nur dazu dienen kann, die Arbeit der
Theaterkünſtler bis zum 30. Juni zunächſt zu ſichern.

Die Mitglieder wollen alſo vom 16. Juni bis zum
30. Juni Abend für Abend ſpielen, vor einem hoffent
lich recht zahlreichen Publikum. Sie werden Meyer-
Förſters „Alt-Heidelberg“, Zuckmayers
„Hauptmann von Köpenick“ und Räders
„Robert und Bertram“ zur Aufführungbringen, ein Programm, das jedem etwas zu ſagen
hat, jedem etwas bringt. Sie werden dadurch hoffent
lich trotz ihrer ſehr billigen Eintrittspreiſe von 0,50
bis 2,80 RM. und durch den Beſuch des Publikums
jeder einen kleinen Betrag in die Hände bekommen,
der etwa einer halben Monatsgage entſprechen dürfte.
Was darunter zu verſtehen iſt? Einmal: das Durch
ſchnittseinkommen der halliſchen Theater
künſtler iſt durch die Notverordnungen und Verkürzung
der Spielzeit um etwa 42 Prozent gegen
über den Vorjahren gekürzt worden. Unddann: 70 Prozent aller deutſchen Bühnenangehörigen

verdienen Gagen unter 300 RM. (bei verkürzter Spiel
zeit). Sagt das nicht wer Weiter: 30 Prozent der
Gage verllert der Künſtler durch die Unkoſten und An
forderungen ſeines Berufes! Sagt das nicht mehr als
genug? Jn der Tat ſind bei 30 Prozent aller deutſchen
Bühnenangehörigen die wirtſchaftlichen Grundlagen in
der Zerſtörung begriffen, alle anderen aber 70 Pro
zent ſind bereits tief unter die Grenze geſunken, in
der eine planmäßige wirtſchaftliche Exiſtenz überhaupt
möglich iſt.

Es ſei daher appelliert an jede Partei und
jeden Verantwortlichen, die Sache der Kultur und alſo
der Theaterkunſt und der Theaterkünſtler zu führen,
wie es nicht nur jeder Kulturforderung, ſondern auch
dem Willen der Bürgerſchaft entſpricht. Die Bürger

Zum 70. Geburtstag
des Dichters Johannes Schlaf.

Johannes Schlaf,
einer der Vorkämpfer des Naturalismus in der
deutſchen Dichtung, begeht am 21. Juni ſeinen 70. Geburtstag. Von Wien Werken wurde der Novellen

band „Papa Hamlet“, das Drama „Familie Selicke“
und der Roman „Das dritte Reich“ am bekannteſten
In den letzten Jahren verſuchte Schlaf, in verſchiedenen
Schriften die Kopernikaniſche Lehre vom Sonnen

ſyſtem zu widerlegen.

ſchaft ſelbſt aber ſei aufgefordert, ihren Einfluß geltend
e en und ihren Willen auch durch regen Beſuch

Nachſpielzeit des Theaters zu dokume eren, da

Bürgersteuer erst wieder 1933

Berlin, 16. Juni. In e mit derneuen Nokverordnung iſt in verſchiedenen Kreiſen die
Frage erörtert worden, ob die von der Reichsregierung
nicht durchgeführke Verlängerung der Bärger-
ſteuer nunmehr durch die Länderregierun er
folgen kann. Aus Kreiſen des Reichsfinanzminiſteriums
wird demgegenüber feſtgeſtellt: Die Bürgerſkeuer iſt
durch Reichsgeſetz eingeführt, kann alſo von den
Ländern nicht weiter erhoben werden, wenn
nicht eine reichsgeſetzliche Ermächtigung dazu erfolgt
Eine ſolche Ermächtigung iſt in der Nolkverordnung
vom 14. Juni nicht gegeben. Die Bürgerſteuer für
1931 läuft mit dem Juni 1932 ab. Eine Bürgerſteuer
für 1932 kann erſt wieder ab Jannar 1933 er-
hoben werden. Allerdings iſt es nakürlich möglich, daß
irgendein Land von ſich aus unker irgend
einem anderen Ramen eine ähnlichedirekte Steuer erhebk. Das liegt aber im
Rahmen der Landesgeſetzgebung und kann vom Reich
nicht beeinflußt werden.

Wahlreden im Runcdfunke
25 Minuten

für jede fraktionsſtarke Partei.
Berlin, 16. Juni. Die Einſchaltung des Rund

funks in den bevorſtehenden Wahlkampf jetzt
offiziell vollzogen worden. Die zuſtändigen Reichs
miniſterien haben darüber eine Verfügung erlaſſen, die
folgendes beſtimmt:

Alle Parteien, die im vorigen Reichstag vertreten
waren, und zwar mindeſtens in Fraktionsſtärke (15
Abgeordnete), haben in den letzten ſechs Tagen vor dem
eigentlichen Wahltag das Recht, im Rundfunk eine
Wahlrede zu halten, mit Ausnahme der Kommu-
niſtiſchen Partei Deutſchlands, die zum Rundfunk
überhaupt nicht zugelaſſen wird. Für dieſen Zweck
hat der Rundfunk täglich die Zeit von 19 bis 20 Uhr
zur Verfügung geſtellt, und zwar entfallen auf den
Redner jeder Partei oder Parteiengruppe 25 Minuten.
Die Reihenfolge der Redner iſt nach der Stärke der
Parteien im letzten Reichstag feſtgelegt worden, und
zwar derart, daß die zahlenmäßig ſchwächſten Gruppen
zuerſt ihre Vertreter ſprechen laſſen müſſen.

Die Manuffkripte der Reden ſind bis zum 21. Juli
dem Vorſitzenden des Überwachungsausſchuſſes des
Rundfunks einzureichen.

Umorganis afion
ber er A.Jn der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter

partei ſind wichtige organiſatoriſche Veränderungen
getroffen worden. Der Leiter der Organiſationsab
keilung II, Oberſt a. D. Hierl, hat um Enthebung von
dieſem Poſten gebeten, da er ſeine ganze Arbeitskraft
der Arbeitsdienſtpflicht und ihrem Aufbau widmen
will. Die Organiſationsabteilung II wird mit der
Organiſationsabteilung J unter dem Namen Reichs
organiſationsleitung der NSDAP. vereinigt und

die Leitung der Vereinigten Abkeilungen Gregor
Straßer übertragen

mit der Maßgabe, daß auf ſeinen Antrag hin alle
Abteilungen, die ſich mit wirtſchaftlichen Fragen be
faſſen, als Referat „Wirtſchaft“ zuſammengefaßt
werden, mit deſſen Leitung Walter Funk beauftragt
wird. Dieſe Verfügung tritt nach einer Bekannt
machung Adolf Hitlers ſofort in Kraft. Die not
wendigen Durchführungsmaßnahmen werden vom
Reichsorganiſationsleiter erlaſſen.

Zugleich hat Adolf Hitler zum Reichsinſpekteur
der Reichsinſpektion J den Oberleutnant. a. DaSchulz
ernannt. Die Reichsinſpektion II übernimmt der bis
herige Reichsinſpekteur Dr. Robert Ley.

Jn einer weiteren Verfügung Adolf Hitlers heißt
es: Alle Anträge in parlamentariſchen Körperſchaften
von Gemeinden bis zum Reichstag, die ſich mit grund
ſätzlichen Fragen auch wirtſchaftlichen Charakters be
faſſen oder nach der Art ihres Jnhalts eine wichtige
Stellungnahme der Partei bedeuten oder in der
Sffentlichkeit beſondere Beachtung finden werden, ſind

vor der Einreichung dem Reichsorganiſakionsleiker
zuzuleiken,

der ſeinerſeits evtl. eine Nachprüfung bei den zu
ſtändigen Sachbearbeitern der Reichsleitung oder einen
Entſcheid des Führers herbeiführt. Unter Umſtänden
iſt dieſer Entſcheid telephoniſch einzuholen,

Hammerſteins Oſtpreußenreife. Der Chef der
Heeresleitung, General von Hammerſtein, hat ſich am
Montag nach Oſtpreußen begeben und wird ſich etwa
zwei Wochen in der Provinz Oſtpreußen aufhalten.
Er wird demnächſt an Truppenübungen auf dem
Truppenübungsplatz Arys teilnehmen.

mit eindeutig klargeſtellt wird: Wir brauchen die
Theaterkunſt! Wir brauchen die Theaterkünſtler! Wir
brauchen im Kampf mit der zerſtörenden Kraft dieſer
Notzeit die Kultur, die Kunſt! Wir brauchen die Macht
ſeeliſcher und geiſtiger Erhebung! Wir wollen das
laufende Band aller Jrrtümer anhalten: Wir brauchen
die Kunſt! Die Bürgerſchaft Merſeburgs, die dem
halliſchen Theater eng verbunden iſt, wird die halliſchen
Theaterkünſtler in ihrem ſchweren Kampf um die bloße
Exiſtenz allezeit nach ihren Möglichkeiten und Kräften

unterſtützen. Z.
Wufßßten Sie das?

Ein Klavierſpieler, der den zweiten Teil von
Chopins CMoll-Etüde ſpielt, muß in 224 Minuten
3950 Zeichen leſen, alſo in 1 Sekunde etwa 36 Zeichen.
Woraus hervorgeht, daß ein Pianiſt nicht die ein
elnen Noten lieſt, ſondern ganze Notengruppen, denn
as menſchliche Augen kann kaum mehr als 10 auf

einanderfolgende Eindrücke in 1 Sekunde wahrnehmen,

Dem erſten Menſchen Adam hat man nür ein
einziges Denkmal errichtet Es ſteht ſeit 1900
in Baltimore (USA.) und wurde von John Brady in
Form eines Gedenkſteines errichtet. Die Aufſchrift
lautet: „Zur Erinnerung an dam, den erſten
Menſchen.“ Ein Denkmal für Eva ſteht in Fountain
Jnn (Südkarolina).

Wenn Sie ſich heute ein Giraffenpaar kaufen
wollen, müſſen Sie 32 000 bis 45 000 Mark ger
Aber das iſt eine ſchlechte Kapitalanlage, denn Giraffen
pflanzen ſich in der Gefangenſchaft m fort. Loh
nender ſind Nilpferde zum Preiſe von 10 000 bis
17 000 Mark pro Stück, denn die Zucht iſt ausſichts
reicher!

Der größte zu ſammenhängende Wald iſt dieJ righerger Heide in Oſtpreußen. Sie iſt faſt
10 Hektar groß und hat ſtellenweiſe Urwald
charakter. Die Kiefer am Muckerſee iſt 40 Meter hoch
und hat einen Durchmeſſer von faſt 126 Meter.
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Merſeburg und Ungegend

Nuinen im Walde.
„An der Saale hellem Strande ſtehen
Von ehrfürchtigem Staunen wird der Wa

meiſt befallen, wenn er im Wald plötzlich auf die
rauen Steine einer Ruine ſtößt, die, zerfallen und

von dichtem Moos überwuchert, aus alten Zeiten er
zählt. Weniger ſchön und ſtimmungsvoll iſt der An
plick, den gegenwärtig eine „Ruine“ in der Faſanerie
hietet. Seit alters her hatte das Häuschen jenſeits
der Holzbrücke über die Alte Saale eine geheimnis
volle Anziehung auf die Kinder ausgeübt, die hinter
den ſtets geſchloſſenen Fenſterläden die Wohnung der
Hexe aus dem Märchen vermuteten. Damit iſt es
nun aus, denn Fenſter und Tür fehlen vollſtändig
die Ziegel auf dem Dache „ſind zerfallen und der
Wind pfeift durch die Hallen, Wolken ziehen drüber
hin“, genau wie im Liede von der Saale hellem
Strande. Nur eben ſchön und romantiſch ſieht
der Bau wirklich nicht aus, und wenn das Haus
eben nicht erhalten werden ſoll, dann iſt es ſchon am
beſten, die alte Bude verſchwindet ganz, ehe viel
leicht noch durch ſtürzendes Mauerwerk ein Unfall
entſteht

Lehrerperſonalien.
In dem Schuldienſt des Regierungsbezirkes Merſebur ſind ernannt: zum Hauptlehrer Lehrer u

Bäß ler in dem Schulverbande Obhauſen; endgültig
angeſtellt: die bisher auftragsweiſe beſchäftigten Lehrer
Friz Werner in Bottendorf, Willy Friedrichs
in Roßleben, Wilhelm Grevel und Richard Mucke
in Altenroda, Martin Sturm in Vitzenburg-Pretitz
Walter Erfurth und Paul Sonnekalb in Ober
e Guido Becher und Otto Lauten
e d in Querfurt und Rudolf Vogel in Stöb

nit, und die Lehrerinnen Elsbeth Krüger und Karo
line Beer in den Schulverbänden KrumpaLützkendorf
und Stöbnitz; übertragen dem Schulamtsbewerber Fritz
Hawick aus KrumpaLützkendorf einſtweilen die Ver
waltung einer Lehrerſtelle in KrumpaLützkendorf.

Her Heuwagen eines Landwirts aus Großkaynaneigte ſich infolge ſchlechten Ladens in der Menſchater

De zur e wo r abgeladen und neu aufgeladen werden, ſo er erſt gegen Abend ſeiHeimfahrt fortſetzen konnte. es kre
d

Freigabe der Elſterflutbrücke
bei Ammendorf.

Hie Reparakurarbeiten an der hieſigen Elſterflukbrücke, die am 27. April für den gehmes wirr ge

wurde, ſind nunmehr abgeſchloſſen worden, ſo
die Elſterflukbrücke im Zuge der Provinzialland

ſtraße Halle Merſeburg am Donnerskag, dem 16. Juni,

e n ar gen er übergeben werdenn. am ä nokwendige Umleikung üBurgliebenau fort. aber
Erfolg Merſeburger Hundezucht.

Bei der am 11. und 12. Juni in Dortmund ſtatt
gefundenen Jnternationalen Raſſehundſchau, zu der
1500 Hunde gemeldet waren, errang die deutſche
Schäferhündin „Birke von Blaſienberg“ den
deutſchen Siegertitel. „Birke“ iſt die Tochter der in
dem Beſitz von Hans Hirſch, Merſeburg, Preußen
ring, ſtehenden „Eiche von Blaſienberg“. Die noch
dort anweſende zweite Tochter dieſer Hündin errang
mit der Note „Vorzüglich“ den 6. Preis. Den Sieger
titel der Rüden erhielt „Huſſan von Hans Schütting“;
er gehört zu dem Zuchtgebiet Hannover. An der
Polizeihundvorführung beteiligten ſich als Arbeits
gemeinſchaft geſchloſſen die Mitglieder des Vereins
für Deutſche Schäferhunde und des Polizeihundevereins.
Die gezeigten Leiſtungen ſtanden auf hoher Stufe. Es
wäre wünſchenswert, wenn ſich die beiden Gruppen
am Ort auch zu ſolcher Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammenſchließen würden.

Nückgang der Tollwut.
Der im Reichsgeſundheitsblatt über die Tätigkeit

der deutſchen Wütſchutzſtationen veröffentlichte Bericht
läßt erkennen, daß der in den letzten fünf Jahren
beobachtete Rückgang an Bißverletzungen durch toll
wütige oder tollverdächtige Tiere auch während des
Jahres 1931 halten hat. Jedoch iſt ein Anſteigen
der Zahl der Behandelten feſtzuſtellen. Es wurden 174
Perſonen im Jahre 1931 gegen 135 im Vorjahre be
handelt, hauptſächlich im Inſtitut für Infektionskrank
heiten in Berlin, ferner im Hygieniſchen Inſtitut in
Breslau und in der Staatlichen Lympfanſtalt Dresden.
Es handelt ſich alſo auch in dieſem Jahre wieder haupt
ſächlich um Erkrankungen in den Polen und der Tſche
choſlowakei benachbarten Grenzgebieten. Die Bißver
letzungen waren zu 86,8 Prozent durch Hunde, zu 9,8
Prozent durch Katzen verſchuldet. Bei 55 Tieren wurde
die Wut experimentell oder kliniſch feſtgeſtellt, d. h. bei
etwa einem Drittel der gebiſſenen Perſonen. Bei den
Behandeſten traten Erkrankungen oder Sterbefälle an
Tollwut nicht ein, wie man annimmt wegen der recht
zeitig eingreifenden Behandlung. Auch Nacherkrankun
gen, Lähmungen, oder geſundheitliche Störun
gen wurden bisher nicht beobachtet.

50 Jahre Verein ehem. Huſaren.
Die Feier des 50, Sliftungsfeſtes.

Am 18. Juni 1882 fanden ſich 14 ehemalige
e nis des alten Regiments der Thüringer
Huſaren zuſammen und gründeten den Verein in
Merſeburg. Von tatkräftigen Vorſitzenden und ſeinen
Mitarbeitern geführt, hatte der Verein bald eine
ſtattliche Mitgliederzahl. So konnte er die 25jähr.
Gedenkfeier in einem größeren Rahmen begehen.
Er beteiligte ſich an vielen größeren Veranſtaltungen
und ſchuf auch das Huſarendenkmal.

Die jetztge Feier, die auf den Tag der Gründung
feſtgelegt worden iſt, wird am Sonnabend durch eine
Vorfeier, beſtehend aus Konzert und einigen
Vorführungen, eingeleſtet. Am Sonntag früh, um
10 Uhr, iſt Kirch gang in den Dom mit anſchließen
r Kranzniederlegung am Huſarendenkmal.Von 11.30 12.30 Uhr iſt Platz muſik am Huſaren

heim („Reichskangler“). 14.30 Uhr wird angetreten
zum Umgzuge durch die Stadt am Huſarenheim.Der Umzug geht durch folgende Straßen Karlſtraße,
Veiße Mauer, Chriſtianenſtraße, Unteraltenbur
rettenburg ein e eDomplatz, Burg, Bahnhof, Halliſche, Gottharſtraße, Stadkkirche, inartt, Breite Straße, Obere

reite Straße zum „Kaſino“. Dort iſt von 16--t9
hr Konzert, Anſprachen und Überreichung

von Ehrungen vorgeſehen. Nach einer Pauſe von

Kinder Sonne und Blumen
Frühlingsfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Kinder müſſen Sonne haben, und ſo war es ganz
richtig, daß der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Stadt das geplante Frühlingsfeſt vor 14 Tagen verſchob,
als Tag für Tag dichte Regenwolken die Sonne ver
bargen. War auch am Mittwoch nicht gerade ſtrahlender
Sonnenſchein, ſo war doch das Wetter warm, und die
Wolken verhinderten, daß die Sonne vielleicht des Guten
zuviel tun könnte mit ihren Strahlen. Das wäre auch
den Blumen nicht gut bekommen, denn Blumen gab es
in reicher Zahl zum Feſte. Kinder und Blumen gehören
zuſammen, und als das Feſt durch den traditionellen
Puppenwagenkorſo eingeleitet wurde, da hatten nicht
nur die Puppenmütterchen die Wagen ihrer Lieblinge
mit Blumen geſchmückt, nein, auch die Selbſtfahrer und
Roller der Jungen zeigten Blütenſchmuck, den ſie als
„raſſige Sportmaſchinen“ ſonſt gar nicht gewöhnt ſind.
Etwas lang geratene Sextaner führten mit Trommeln
und Pfeifen den Zug an, der ſich langſam durch den
ganzen Garten bewegte und ſich dann vor dem Schloß
gartenſalon auflöſte, wo ein reges Leben und Treiben
herrſchte. Ein ganzer Jahrmarkt war hier aufgebaut.
Muſik ertönte, Glücksräder ſchnurrten, ſogar ein Regen
ſchirm hatte den Ehrgeiz, es ihnen gleichzutun, und
„BürgermeiſterEis“ iſt ſicherlich extra ſüß. Sogar ein
„Hippodrom“ war vertreten, wo Stallmeiſter Otto einen
Grauſchimmel zu friſchem Trab anzuſpornen verſuchte.
Unter dem Blätterdach eines großen Baumes verkauften
waſchechte Apachen mit internationaler Kultur in
ſchauerlicher Kriegsbemalung allerlei exotiſche Naſchereien
(unter der Deviſe: „Deutſche, kauft deutſche Waren!“).

Der Verein bittet die Einwohnerſchaft, namentlich
in den Straßen, durch die der Zug ſich bewegt, durch
Schmücken der Häuſer ünd Straßen zur
Verſchönerung unſeres Feſtes mit beitragen zu wollen.
Darum heraus mit den Fahnen am 18. und
19. Juni dieſes Jahres.

Wie ſchaffen wir Arbeit?
Vortragsabend der Jungdeutſchen Bewegung.
Am Montag veranſtaltete die Jungdeutſche Be

wegung im „Tivoli“ einen Vortragsabend Einleitend
berichtete Herr Wiegleb über die Bemühungen der
hieſigen Bruderſchaft des Jungdeutſchen Ordens um

den Einſatz des freiwilligen Arbeitsdienſtes in Merſeburg, welche anfänglich ſehr
erfolgreich verlaufen ſeien, die Einführung desſelben
jedoch durch unvorhergeſehene Schwierigkeiten hin aus
geſchoben werden müſſe. Der Orden werde nichts
uünverſucht laſſen, eines der in Ausſicht genommenen
Projekte auszuführen.

Anſchließend nahm Amtsleiter Wunder, Eis
leben, das Wort. Er ſchilderte die Urſachen der heu
tigen Arbeitsloſigkeit und forderte, daß dem nicht
enden wollenden Abbau endlich ein Aufbau ent
gegengeſetzt werde. Den Arbeitsloſen, welche nie wieder
Ausſicht haben, in der Induſtrie unterzukommen, müſſe
es ermöglicht werden, ſich durch Sie dlungim Oſten
des Deutſchen Reiches eine neue Exiſtenz zu ſchaffen.
Schon vor 10 Jahren habe der Jungdeutſche Orden die
Einführung der Volksdienſtpflicht verlangt, um damit
die Siedlung zu unterſtützen. Die Volksdienſtpflicht
werde kommen; eine Etappe dazu ſei der freiwillige Ar
beitsdienſt, welcher heute nicht nur von den chriſtlichen
ſondern auch von den freien Gewerkſchaften anerkannt
werde. Keine Regierung könne von Beſtand ſein, welche
nicht den Arbeitsdienſt und die Siedlung unterſtützt
und fördert, da ſie anderenfalls gegen den Willen des
Volkes handelt. Noch ſtärker als bisher werde die
Jungdeutſche Bewegung für ihre Forderungen kämpfen
und auch fernerhin den Ruf erſchallen laſſen „Gebt
Land den hungernden Millionenl!“

Dem Vortrag ſchloß ſich eine Fragenbeantwortung
an. Ein kommuniſtiſcher Redner, welcher die Verſamm
lung zu ſtören verſuchte, wurde aus dem Saal ver
wieſen Nach dieſem Zwiſchenfall konnte die Ausſprache
ruhig zu Ende geführt werden.

Vorſtandsſitzung des Sängergaues
Merſeburg.

In der Vorſtandsverſammlung des Sängergaues
Merſeburg“ Mitglied des DSB.) wurden am Mon-
tag im „Alten Deſſauer“ unter dem Vorſitz des Kon
rektors i. R. Franz Wilck wichtige, das muſikaliſche
Leben des Gaues betreffende Angelegenheiten erörtert.

Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die Vor
bereitung und Durchführung des

Liedertages am 26. Juni.
Der Deutſche Liedertag, eine ſtändige Einrichtung des
Deutſchen Sängerbundes, ſoll dazu dienen, das deutſche
Lied, insbeſondere das Volkslied, weiteren Kreiſen der
Bevölkerung durch die dem Bunde angehörenden Ver
eine näherzubringen. Daher werden am letzten Sonn
tag im Juni die Geſangvereine des Gaues „Merſe
burg“, abends 8 Uhr, auf dem Marktplatze
voltstümliche Lieder und ſchöne alte Volks
lie der vortragen. Die dazu nötigen Geſamtproben
wurden feſtgelegt. Durch die Zuſammenwirkung der
fünf hieſigen Geſangvereine („Bürger-Geſang-
verein,“, „Jrene“, „Liedertafel“, „Melo
dia“, „Männerchor der Schutzpolizei“) ſo
wie die Männer-Geſangvereine Röſſen und Frank
leben wird ein beſonders großer Chor ſich dieſer Auf
gabe widmen.

Der Merſeburger Ortsverein des Deutſchen Oſt
märkervereins veranſtaltet am 9. Oktober d. J. einen

Werbetag für den deutſchen Oſten
und iſt an die Gauleitung mit der Bitte herangetreten,
dieſe Kundgebung durch den Vortrag einiger Chor
geſänge muſtkaliſch auszugeſtalten. Jm Hinblick auf die
große nationale Bedeutung dieſer Tagung wurde die
Mitwirkung der hieſigen Vereine des Gaues beſchloſſen.

Rewanß folgte die Beſprechung einiger interner An
gelegenheiten. Unter anderem würde die Veranſtaltung
eines gemeinſamen Konzerts für die Mit
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Was ſonſt noch zu des Leibes Nahrung und Notdurft
gehörte, war am Büfett zu bekommen, und hier war
von einer Abſatzkriſe nichts zu ſpüren. Blumenmädchen
boten zwiſchendurch Anſteckblumen oder Loſe an (jede
Niete gewinnt), kurz, man konnte überall Geld lo
werden, und das iſt ja nicht zuletzt der gute Zweck des
Wohltätigkeitsfeſtes.

Aber es ſollte auch Kunſt geboten werden für das
Eintrittsgeld, und ſo trat denn der Kindergarten
zwiſchen die Seile“. Auf friſchgeſprengtem Platz vor
dem Schloßgartenſalon produzierte ſich das jüngſte
Ballett in niedlichen Kindertänzen.
folgten mit Tanzliedern, und
ſorgte das KaſperleTheater.

„Müde bin ich, geh zur Ruh Auch der ſchönſte
Tag muß einmal zu Ende gehen, und mit glücklichen
Geſichtern trabten die Kinder am Abend neben der
Mutter nach Hauſe.

t Größere Mädchen
für dramatiſche Kunſt

Am Abend verſammelten ſich die Mitglieder des
Frauenvereins und mit ihnen ein ſtattliches Publikum
im Saale des Schloßgartenſalons. Nach einem Konzert
ſtück wurde von einem Paar eine ſehr nette Gavotte
getanzt. „Die Laune des Verliebten“ von Goethe, ein
flotter, unterhaltender Schwank, der Freud und Leid
der Liebe zeigt, fand reichen Beifall. Das Frühlings
feſt des Vaterländiſchen Frauenvereins kann in ſeinen
len Darbietungen als gutgelungen bezeichnet
werden,

Konzert ſoll im Monat Januar, vorausſichtlich im Ge
ſellſchaftshaus Neuröſſen, ſtattfinden, und die Vor
bereitungen dazu ſollen bereits im Spätſommer dieſes
Jahres in Angriff genommen werden.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 15. Jnni 1932.

Brot 1 Pfd Rpf., Weizenmehl (60proz. Aus
mahlung) 19——29 aup 2228, Nudeln 35--70,
Bohnen 15--28, nſen 18——28, Erbſen 17——30,
Reis 18——30, Zucker 34——36, Salz 6--8, Kaffee 180
his 400, Malzkaffee 22——30, Packung 45; Rindfleiſch
Bratfleiſch 70—90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70——80,
Kalbfleiſch: Bratfleiſch 90, Kochfleiſch 60--70,
Hammelfleiſch: Bratfleiſch 70--90, Kochfleiſch 60——70,
Schweinefleiſch: Keule 90, 80, Kamm 70—--80,

Kotelett 70--80, Bauchfleiſch 50-80, Gehacktes 80,
Blut und Leberwurſt 50-80, Knackwurſt 80--100,
Schwartenwurſt 60—80, Schinken 120 130, Schweine
ſchmalz 70, Speck (geräuchert) 70--80, Seefiſche: Schell
fiſch 35, Seelachs 20, Kabeljau 25, Rotbarſch 30,
Heringe (geſalzen): Deutſche Stück 4, Schotten 10;

452, Radieschen 1 Bund 8, Kopfſalat
40, Spargel 20--50, grüne
Stück 15——30, Kohlrabi 4;

Ltr. 20-22, Landkäſe Stück 5
r Pfd. 124—140, Landbutter 120

I. Sorte 2. Sorte 63,

Kartoffeln Pfd
Stück 3, Tomaten Pfd.
Bohnen 35, Blumenkohl
Vollmilch (frei Haus
bis 10, M b
bis 60; Briketts (frei Haus):
20—40 Zentner 85, über 40 Zentner 83, r
geſpalten 200--215, geſägt (Klöge) 150—175, Petroſeum
Ltr. 37—48 Rpf.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Ballon mit Salzſäure geplatzi.

z Bad Dürrenberg. In der Leipziger Straße platzte
auf dem Lieferwagen der Firma Heidenreich, Halle, ein
Ballon mit Salzſaure. Der übelriechende Inhalt er
goß ſich auf die Straße.

Einbruch.
In den Eispavillon am Gra
ein, die allerdings geſtört ſein

nennenswerter Schaden

Bad Dürrenberg
dierwerk drangen Diebe
müſſen, denn es wurde kein
angerichtet.

Weißenfels und Umgebung
Rechtzeilige Abführung der Bürgerſteuer.

e Weißenfels. Nach den Durchführungsbeſtim
mungen zur Bürgerſteuer haben die Arbeitgeber die
Bürgerſteuer ihrer Arbeitnehmer bei der nächſten, auf
die Fälligkeit der Steuer folgenden Lohnzahlung ein
zubehalten und binnen einer Woche abzuführen.
Kommt ein Arbeitgeber dieſer Verpflichtung nicht
rechtzeitig nach, ſo hat er dies bis zum Ablauf der
ſelben Friſt den Gemeindebehörden unter Angabe der
Gründe anzuzeigen, widrigenfalls die Unterlaſſung
als Steuerzuwiderhandlung mit einerſtrafe bis zu 10 000 Mark belegt wird.

Gegen die Mauer gefahren.
Weißenfels. Am Dienstag, gegen 17 Uhr, ver

lor eine Radfahrerin beim Abwuärtsfahren der Zeitzer
Straße in Höhe der Schloßgaſſe die Gewalt über das
Fahrrad und fuhr gegen eine Mauer. Sie erlitt er
hebliche Kopfverletzungen und mußte in beſinnungsloſem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden.

Sturz mit dem Rad.
Weißenfels. An der Kalkbrennerei auf dem

Mühlweg ſtürzte ein Radfahrer aus Beuditz durch
Gabelbrüch ſo unglücklich, daß er eine Zeitlang be
wußtlos mit Kopfwunden liegen blieb. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Perſonalien.
Weißenfels. An der Univerſität Leipzig beſtand

Dr. rer. pol. Helmut Lehmann, Sohn des Kranken
kaſſenangeſtellten Chriſtian Lehmann, die Referendar
prüfung mit dem Prädikat „Sehr gut“. Eiſenbahn
ſchloſſer Fritz Stoltze iſt am 15. Juni 25 Jahre im
Dienſt der Reichsbahn beſchäftigt.

Fahrräder geſtohlen.
Weißenfels. Jn der Nacht zum Dienstag wurde

aus dem verſchloſſenen Keller des Hauſes Merſeburger
Straße Nr. 98 ein Herrenfahrrad, Marke d

Die Lenkſtange iſt mittels Hebels abnehm
gegen 11.15 Uhr, verſchwand

us ein Fahrrad, „Phänom“
geſtohlen.
bar. Am Dienstacvor dem Kreieſtandeha

Tourenrad.
Vom ſtädtiſchen Muſeum.

Weißenfels. Das ſtädtiſche Muſeum iſt jetzt ge
öffnet Sonntags von 9 bis 14 Uhr, Dienstags bis
Sonnabends von 10 bis 13 Uhr und von 14 bis
ſ6 Uhr. Montags bleibt das Muſeum geſchloſſen. Der
Eintritt iſt Sonntags und Mittwochs frei, ſonſt koſtet
er 50 Pf. für die Perſon, Vereine nach Vereinbarung;
Schulen ſind ganz frei.

Schweinezählung.
Leißling. Bei der am 1. Juni ſtattgefundenen

Schweinezählung wurden hier im 152 Haushaltungen
675 Schweine gezählt (einſchließlich Ferkel und Jung
ſchweineſ.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter St. 60—-65, Eier 7, Matz Pfd. 20, neue Zwie

beln Bd. 10, Bananen 30, Tomaten 40--50, Zitronen
52-7, Zwiebeln 15-—-20, Apfel 30--45, Rotkraut 20,
Wirſing 15, Weißkraut 15, Spinat 2 Pfd. 15, Blumen
kohl 40—60, Kohlrüben 10, Möhren 10—-30, Sellerie
St. 10—-15, Salatkopf 5, Schwarzwurzel 35, Teltower
Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen
50, Radieschen 5, Porree Bd. 20, Gurken 20-—25,
Champignons Pfd. 130, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Rha
barber 2 Pfd. 15, Kartoffeln Ztr. 300—350, neue Kar
toffeln Pfd. 15, Spargel 25--50, Morcheln 90, Stachel
beeren 13—15, Kohlrabi 2 St. 15, neue ſaure Gurken
Pfd. 30, Karotten 30, Erdbeeren 40, Kirſchen 25-—30,
Schoten 30, Pfifferlinge 70, grüne Bohnen 30, Schell
ſiſch Pfd. 35, Rotbarſch 28, Seegal 33, Seelachs 19. See
forellen 50, Rotzunge 70, Flundern 40, Filet 50, Barſch
65, Weißfiſche 40—50, grüne Heringe 26, Makrelen 45,
Bücklinge 30—40, Seelachskotelett 50, Aal 190, Schleie
115, Karpfen 150, Schweinefleiſch 65--90, Rindfleiſch
60--100, Hammelfleiſch 70—-90, Kalbfleiſch 75--110,
Tauben St. 60—-70, Hühner St. 250—300, Kaninchenglieder der Vereine mit anſchließendem geſelligen

Beiſammenſein in Ausſicht genommen. Das

CIUBfür Bilder-Sammler sondern
Und tatsächlich: Wer
denn echt macedoni

einer Stunde beginnt im großen Saale des „Kaſino“
Tanz

75, Bockfleiſch 60——80, junge Hähnchen 150.

CLUB

Ordnungs

Nicht ermittelter Erpreſſer.
A Unterwerſchen. Am 5. März erhielt Lehrer

Ziegenhagen einen Erpreſſerbrief mit der Unterſchrift
Erich Rädel“, in dem Amtsenthebung nach der Reichs
präſidentenwahl angedroht wurde, falls der Lehrer nicht
100 RM. poſtlagernd hinterlegen würde. Die Ermitt-
lungen nach dem Täter haben bisher zu keinem Ergeb
nis geführt.

Der Gartenzann als Waffenarſenal.
A Hohenmölſen. Jn einer der letzten Nächte ge

rieten mehrere junge Leute in der Lindenſtraße in einen
heftigen Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Man
riß Zaunlatten von den Umfriedigungen der Vorgärten
ab und ſchlug ſich damit blutig. Beſonders wur der
Zaun des Beſitzers Scharlach, Lindenſtraße 8, in Mit
leidenſchaft gezogen. Die Anlieger wurden wach und
brachten die Streitſüchtigen zur Ruhe. Jhre Namen
ſind ermittelt, ſo daß die Burſchen zur Bezahlung heran
gezogen werden können

Wiederaufbau!
Hohenmölfſen. Das neben der Superintendentur

befindliche und durch Waſſerrohrbruch halb eingefallene
Haus des Pripatmanns H., ſowie das Ladengebäude

der Gärinerei W. werden gegenwärtig wieder auf
gebaut. Es iſt wirklich eine Kunſt geweſen, dieſes alte,
durch Riſſe ſchwer geſchädigte Haus zu erhalten. Wer
die Koſten trägt, iſt wohl noch nicht entſchieden.

Hohenmölſen wird zur „Feſtung“.
Hohenmölſen. Unſere Stadt wird mit der Länge

der Zeit zur Feſtung. Durch die Baggerarbeiten
werden lange, hohe Bodenhalden aufgeworfen, die die
Ausſicht nach etlichen Richtungen vollſtändig ver
ſperren.

Noch glimpflich abgegangen.

K Jaucha. Während der Gutsbeſitzer A. Zauſch
anderweitig beſchäftigt war, waren zwei ſeiner Acker
pferde in die Düngergrube gerannt und gerieten in die
angrenzende Jauchengrube, wo ſie bis über den Rumpf
verſanken. Die Befreiung geſtaltete ſich, trotzdem hilfs
bereite Anwohner ſchnell zur Stelle waren, ſehr
ſchwierig.

KriegerBezirksverſammlung.
A Schkölen. Die Frühjahrsverſammlung des Saale

Unſtrut-ElſterBezirks im Preußiſchen Landes Krieger
verband war von der hieſigen Ortsgruppe gut aus
geſtaltet worden. Von 85 Vereinen waren 75 vertreten.
Nach der Begrüßung durch Obergeneralarzt a. D.
Dr. Witte gab der Geſangverein „Humor“ zwei
Lieder zum Beſten, ein Militärmarſch, von einem
Quartett geſpielt, folgte, und dann verlas der Vor
ſitzende die Namen der im letzten Halbjahr geſtorbenen
Kameraden. Der Vorſitzende empfahl, noch mehr die
Gründung von Jugend und Frauengruppen ins Auge
zu faſſen. Die Kaſſenführung fand Entlaſtung. Das
60jährige Beſtehen des Bezirks ſoll im kommenden
Jahre in Naumburg feſtlich begangen werden. Der
Schatzmeiſter des Kriegerfechtverbandes wies auf die
ſchwere Not der Kriegerwaiſenhäuſer hin. Eine Samm
lung brachte 37,32 RM. Zum Schluß kamen rein
interne Angelegenheiten zur Beſprechung, und mit dem
Deutſchlandlied wurde der offizielle Teil geſchloſſen.
Ein Militärkonzert hielt die Kameraden noch lange
beiſammen.

Ein Kochkünſtler.
Am Dienstag machte die MittelANertendorf.

Als nun, wieſchule von Naumburg einen Wandertag.
üblich, abgekocht werden ſollte, verbrannte ſich der
Schüler Karl Mehlig aus Mertendorf mit dem
Spirituskocher die gänze rechte Hand und an der linken
Hand zwei Finger.

Beſitzwechfel.

Tenchern. Die Gebäude des Fabrikbeſitzers und
Maurermeiſters Ottomar Erfurth ſind an Dr. med.
Adolf Schmidt bzw. deſſen Schwiegervater Koch zu
Feuerbach in Württemberg verkauft worden. Jn den
Rebengebäuden befindet ſich zur Zeit die Nebenſtelle
des Arbeitsamtes und die Meldeſtelle der Ortskranken

für Oualitäts-Raucher.
probiert bleibt dabei

sche Tabake sind eben nicht

u e

kaſſe. Geräumige Werkſtatträume, Scheune und
Stallungen werden dadurch frei.
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Kirchenmuikalische Konferenz
des Kirchenkreifses Merseburg

Am Mittwoch ve
Kantoren und O
Kirchenkreiſes Mer rg kirchen muſikaliſchen
Konferenz. Die Tagung begann mit einer

muſikaliſchen Feierſtunde.

Die Kirche zu Schkopau iſt in der
Lage, ein neues Orge erk zu beſitzen. Wie in
kurzen Worten Kantor id Organiſt Gutbier an
deutete, iſt dieſes Werk im Einklang mit den Be
ſtrebungen neuzeitlichen Orgelbaues errichtet worden.
Letzterer will der Orgel wieder der Stellung ver
helfen, die ihr einſt bis zu den Zeiten Bachs eigen war,
als man ſie mit Recht „die Königin der Jnſtrumente“
nannte. Durch Angleichung an das Orcheſter kam die
Orgel in Gefahr, ihre ſelbſtändige, königliche Art ein

glücklichen
w

zubüßen. Nun ſoll, und das erſtrebt die moderne
Orgelbewegung, aus der Orcheſter wieder die Kult
orgel werden. Kantor Pfeifer, Schkopau, verſtand
es nun, die Feinheiten ſeines prächtigen Jnſtrumentes
in das rechte Licht zu rücken, indem er beim Vortrag
von Kompoſitionen alter Meiſter des Orgelſpiels die
charakteriſtiſchen Regiſter ſeines Werkes erklingen ließ.
Auf ganz bedeutender Höhe ſtand auch das, was an
Einzel- und Chorgeſängen geboten wurde. Frau
Pfeifer ſang mit ihrer geſchulten Stimme Arien
von Schütz und Haydn, während ein ſattelfeſter Ge
miſchter Chor Motetten verſchiedener Art zu Gehör
brachte. Mancher Beſucher der Feierſtunde aus Stadt
und Land wird wohl heimlich die Gemeinde von
Schkopau beneidet haben wegen ihres Kankors und
deſſen tüchtiger Helferſchar. Jhre Fortſetzung fand

die Konferenz
im Saale des Gaſthofs „Zum Raben“. Superintendent
Kramm ſtellte die Verhandlungen unter das Wort
aus dem 8. Pſalm: „Was iſt der Menſch, daß du ſeiner
gedenkſt!“ Es iſt ein Bibelwort, von dem einſt Goethe
mächtig ergriffen wurde, als er vom Brocken aus Um
ſchau hielt. Goethe hat mit der Bibel gelebt; ihm war
das Chriſtentum nicht veraltet. Seitdem hat unſer Volk
in Wiſſenſchaft und Technik manche Höhe erſtiegen, aber
es iſt ihm ſchwindelig dabei geworden. Wer die Er
fahrung macht, einen gnädigen Gott zu haben, darf bei
aller Kleinheit ſtolz ſein Haupt erheben und freudig

Herbſt verſtorbenen Orgelbauers Liemen gedacht, der
an die 50 Jahre die Orgeln unſerer Heimat mit uner
müdlicher Hingabe gepflegt hat. Der Nachfolger des
Verſtorbenen, Orgelbaumeiſter Kühn aus Schleuſingen,
konnte der Verſammlung vorgeſtellt werden. Nunmehr
gab Superintendent a. D. Scheibe Proben aus dem
neuen Geſangbuch. Jn überaus feinſinniger Weiſe
zeigte er an verſchiedenen Liedern unſeres Geſangbuchs,
wie dieſe aufgebaut ſind und wie bezüglich der Ton
folge und des Taktmaßes Melodie und Jnhalt Hand in
Hand gehen. Da iſt z. B. das alte Lutherlied „Wir
glauben all an einen Gott“. Jn ihm hat der Dichter
das Theologiſche des Glaubensbekenntniſſes durchwärmt
mit dem Herzton perſönlicher Erfahrung. Aber auch die
neuzeitlichen Melodieſchöpfungen eines Arnold Mendels
ſohn ſind geeignet, lutheriſches Lied lebendig werden zu
laſſen. Schade, daß nicht alle, die unſerem neuen Ge
ſangbuch ablehnend gegenüberſtehen, die treffenden Aus
führungen des Redners gehört haben. Sie würden den
„neuen“ Melodien nunmehr doch ein anderes Verſtänd-
nis entgegenbringen!
Endlich ſprach Kantor Eſchenbach, Kirchfähren
dorf, über die Frage „Jſt die Bereicherung
unſerer Gottesdienſte durch Muſik ber
rechtigt und wie kann ſie geſchehen?“ Auch
ſeine Ausführungen lenkten den Blick auf die neuen
Choralmelodien und deren Einführung in. den Ge
meinden. Der Kirchenmuſik, ſo führte der Redner aus,
wird ohne Zweifel in neuerer Zeit in kirchlichen Kreiſen
größere Beachtung geſchenkt. Um ſo größer iſt die Ver
antwortung des Kirchenmuſikers der Gemeinde gegen
über. Unſere Choralmelodien ſind aus mittelalterlichem
Kirchengeſang hervorgegangen. An dieſes Vorhandene
knüpft Luther an. Der Rhythmus hatte ſich nach dem
Versmaß zu richten. Erſt im 18. Jahrhundert ging der
freie Rhythmus verloren; nun ſoll er wieder Eingang
in den evangeliſchen Kirchen finden. Was kann dazu
geſchehen? Schule und Kirchenchor müſſen helfen.
Wechſelgeſang zwiſchen Einzelſtimmen, Chor und Ge
meinde haben die Einführung zu unterſtützen. Eine
andere Form des kirchlichen Geſanges iſt die Motette,
die ihre vollendete Geſtaltung in der Kantate erhält.

Mit Dankesworken an alle, die zu dem guten Ge
lingen der Konferenz beigetragen hatten, ſchloß Super-

ausrufen: „Was iſt der Menſch, daß du ſeiner gedenkſt!“ intendent Kramm in abendlicher Stunde die reich
Mit ehrenden Worten wurde des im vergangenen haltige und anregende Tagung.
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Verſchlammkes Heu. Pfarrlandverpachtung.

S Löpitz. Die Wieſen, ſoweit ſie überſchwemmt wor
den ſind, liefern in dieſem Jahre minderwertiges Heu.
Teilweiſe noch mit Schlamm bedeckt, wird es vom Vieh
gemieden.

Ausſterben der Wachteln.
s Löpitz. Die Wachteln, die durch ihren Geſang

beſonders den Naturfreund erfreuen und hier früher
ziemlich zahlreich vertreten waren, ſind jetzt in unſeren
Fluren vollſtändig ausgeſtorben.

Dürftiger Kirſchenanhang.
S Tragarth. Der Kirſchenanhang an der Straße vom

Ereypauer 34 bis zum Eingang unſeres Dorfes iſt in
dieſem Jahre ſo dürftig, daß bei der ſtattgefundenen
Verpachtung nur 10 RM. gelöſt wurden.
Auswirkungen des Hochwaſſers auf den Faſanenbeſtand.

s Löſſen. Durch das Hochwaſſer hat der Faſanen
beſtand ſehr gelitten. Beim Brutgeſchäft ſind beſonders
viel Hennen zugrunde gegangen. Ganze Bruten ſind
vernichtet worden, da die Niſtſtätten vielfach in den
Bereich des Waſſers gekommen ſind.

Das Betreten des Waldes iſt verboten.
8 Löſſen. Das Betreten des Waldes iſt nur bei be

ſonderer Erlaubnis geſtattet, da in letzter Zeit vielfach
Eier von wilden Enten und Faſanen geſtohlen worden
ſind

Uberſchwemmungsgebiel.
S Burgliebenanu. Am Fürſtendamm, auf der
Straße Halle--Merſeburg, iſt immer noch Hochwaſſer,
ſo daß der Verkehr ſehr erſchwert iſt. Jm Auen
gelände iſt mit einer Heuernte nicht zu rechnen, da
durch das Hochwaſſer alles verſchlammt iſt

Miſſionsfeft.
S Dölkau. Am Sonntag, dem 19. Juni, nach

mittags 2.30 Uhr, findet das ſeit mehreren Jahren
wieder gefeierte Miſſionsfeſt im Schloß
park ſtatt. Als Redner ſind gewonnen Miſſions
direktor Stoſch, Berlin, von der Goßner Miſſion
und Miſſionar Siegfried Delius von der Bethel
Miſſion. Der Junglandbund Dölkau, der Jung
mädchenbund Horburg ſowie die Altſcherbitzer
Jugend umrahmen das Feſt mit Reigentänzen und
Geſängen. Auch wirkt der Poſaunenchor des Kinder
heims Horburg mit. Alle Miſſionsfreunde von
Merſeburg und Umgegend, die die früher auf der
Miſſionswieſe und im Dölkauer Schloßpark veran
ſtalteten Feſte in guter Erinnerung haben, ſind wieder
herzlichſt zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. Dölkau
iſt mit der neuen Auenbahn Merſeburg Leipzig am
leichteften von Kötzſchlitz gus zu erreichen. Ab
fahrt von Merſeburg aus 13.25 Uhr

Ferkelmarkt.
s Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei ſtarkem

Antrieb nur ſchwachen Abſatz auf. Die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 8 und 14 RM.

Beförderung.
S Schkeuditz. StraßenbahnOberaſſiſtent Röehl
iſt zum Bahnhofsverwalter ernannt worden.

Bergmannslos.
S Lützen. Zu dem Unglücksfall des Bergarbeiters

Paul Kühn (nicht wie gemeldet Gühne) erfahren
wir, daß der Verunglückte immer noch nicht ge
borgen iſt.

10 Jahre Naturfreunde.
S Schkeuditz. Am Sonnabend und Sonntag feiern

die Naturfreunde ihr 10jähriges Stiftungsfeſt. Die
Feier ſoll ganz im Sinne der Naturfreundebewegung
durchgeführt werden. Vom Sonnabend zum Sonntag
wird in der Elſteraue ein Zeltlager aufgeſchlagen.
Dicht dabei findet am Sonnabend eine Sonnwendfeier
ſtatt. Der Sonntag wird eingeleitet durch einen
Demonſtrationszug aller Teilnehmer, es ſind ſämtliche
benachbarten Brudervereine eingeladen, an den ſich
dann eine Morgenfeier im Bahnhofsſaal anſchließt.
Im Zeltlager wird gleichzeitig eine Ausſtellung ſtakt-
ſinden.

Anfall.
s Creypau. Am Mittwochvormittag verlor ein in

Richtung Merſeburg fahrendes Privatauto den Reifen
eines Vorderrades, wobei das Fahrzeug an einen
Baumſtamm geſchleudert und dadurch beſchädigt wurde.
Der Führer trug nur geringe Verletzungen davon.

Hochzeit mit Verluſt.
S Zöllſchen. Der in Lützen wohnende Sohn eines

hieſigen Arbeiters verlor an ſeinem Hochzeitstage eine
größere Summe Geld und die Hausſchlüſſel.
Während die letzteren wieder herbeigeſchafft werden
konnten, blieb das Geld unauffindbar.

K. KRöcken. Am Dienstag fand in Müllers Gaſthof
die Ausbietung kirchlicher Ländereien ſtatt. Es handelte
ſich um etwa 50 Morgen guten Ackerlandes an der
Rippacher Landſtraße, die wieder in 4 Parzellen für
6 Jahre verpachtet werden ſollten. Vom Gemeinde
kirchenrat waren 40 Mark als Mindeſtſatz angeſetzt
worden, was den Pächtern zu hoch erſchien. Jnfolge
deſſen wurde kein Gebot abgegeben. Um eine Er
höhung der Kirchenſteuern zu vermeiden, mußte es in
Rückſicht auf die kirchlichen Kaſſen und in Beachtung
der Vorſchriften kirchlicher Verwaltungsordnung bei
dem Satz bleiben. Bisher hatten dieſe Ländereien bis
87 Mark pro Morgen eingebracht.

Rund um Querfurt.
Vom Schulvorſtand.

O Obhaufen. Hauptlehrer Bäßler in Obhauſen
wurde zum Schulverbandsvorſteher und Lehrer Wehl
mann zum Stellvertreter für die Dauer ihrer Amter
als Hauptlehrer und Lehrer, auf die Dauer
ihrer Zugehörigkeit zum Schulvorſtand als Mitglieder
ernannt.

Schulperſonalien.
D Barnſtkädt. Dem Lehrer Franz Schied in Barn

ſtädt iſt, nachdem die Trennung der Kirchenämter in

Barnſtädt ausgeſprochen worden iſt, die Lehrerſtelle
endgültig übertragen.

Betteln und ſtehlen.

O Baumersroda. Mit prall gefülltem Ruckſack gkng
hier ein Bettler von Haus zu Haus. Am Ende des
Dorfes fand er in einem Haus unverſchloſſene Türen
und entdeckte auch die Vorratskammer. Schnell zer-
ſchnitt er den Gazerahmen des Fenſters, aber hierbei
wurde er überraſcht, und ergriff ſchnell die Flucht. Am
Dorfeingang hatte er ſein Fahrrad ſtehen, welches er
beſtieg und in Richtung Mücheln davonfuhr. Er konnte
leider nicht erreicht werden.

Naumburg und Unstruttal
Hohes Alter.

Naumburg. Frau verw. Landrat von Bodel
ſchwingh, Bürgergartenſtraße 19, konnte am Mittwoch
ihren 95. Geburtstag feiern. Dem geiſtig und auch
körperlich immer noch ſehr regen Geburtstagskind auch
unſeren Glückwunſch!

Perſonalien von der Juſtiz.
Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben

vor dem Oberlandesgericht beſtanden die Rechtskandidaten
Bodo Danert, Heinz Fiſcher, Michelis, Erika Piſtorius,
Roepke, Arnold Fiſcher, Richter und Roeßler.

Meiſterprüfung.

Naumburg. Der Dachdecker Carl Carbe,
Schwiegerſohn des Dachdeckermeiſters Max Hädicke, legte
vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer in
Halle a. d. S. ſeine Meiſterprüfung ab. Wir gratulieren!

400-Jahr-Feier
der Kirchengemeinden Flemmingen und Altenburg
II Flemmingen. Großen Widerhall hatte. die Ein

ladung der Gemeinden Flemmingen und Altenburg
gefunden, die am Sonntag die 400-JahrFeier ihrer
kirchlichen Vereinigung feſtlich begingen. Schon am
Vorabend läuteten die Glocken von beiden Kirchtürmen
die Feier ein, und die anſchließenden Abendmahlsfeiern
waren reich beſucht. Geläut führte auch den eigentlichen
Feſttag ein, und zu gemeinſamer Feſtmuſik hatten ſich
die Poſaunenchöre von Flemmingen, Almrich und Schul
pforta zuſammengeſchloſſen. Am Nachmittag fand dann
eine große Volksfeier auf dem Knabenberg ſtatt, die die
Poſaunenchöre einleiteten. Männerchorgeſang führte das
Lob des Höchſten weiter und Kinderſtimmen ſchloſſen
ſich an, bis die ganze Gemeinde den Jubelgeſang „Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr!“ anſtimmte. Superintendent
Moering wies in der Feſtpredigt hin auf die wechſelnden
Schickſale der beiden Gemeinden und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch das gegenwärtige Geſchlecht den
Glauben der Väter als einen ſicheren Fels betrachtenwerde. Geſang der Kinder und Vereine ſHloß die Feier

ab. Jn einem Bühnenzelt wurde ein a „Lützen“
von Otto Buſch aufgeführt, das leider bei der Menge
der Feſtteilnehmer nicht alle ſehen konnten.

12 Jahre Burſchenverein.
O Rißmitz. Zum 12. Stiftungsfeſt des hieſigen

Burſchenvereins waren 13 Vereine aus der Umgegend
in unſer feſtlich geſchmücktes Dorf gekommen. Nach
einem Feſtzug wurde am Gefallenenmal ein Kkanz
niedergelegt. Jm Feſtlokal gab es Preisſchießen und
Preiskegeln und zum Schluß wurde eifrig dem Tanz
gehuldigt.

Aus dem Gefselta
Von der KyffhäuferJugend.

Großkaynag. Zu einer Werbeveranſtaltung für
die „Kyffhäuſer-Jugendbewegung“ waren zirka 400
Perſonen erſchienen. Militärmärſche der Bergkapelle
„Michel Veſta“ leiteten die Veranſtaltung ein, und nach
dem die Fahnen in den Saal gebracht waren, begrüßte
der Vorſitzende Paul Schulze die Erſchienenen, beſonders
Oberſtleutnant Geißler, Führer der KyffhäuſerJugend
im Bezirksverband Halle, ſowie Oberlehrer Schröder
vom Vorſtand des Kreisverbandes Weißenfels. Der
Kyffhäuſerjugend-Schwur, vorgetragen von 3 Jung-
mannen, ſowie ein Flaggenſchwingen ſchloſſen ſich an.
Oberſtleutnant Geißler legte in der Feſtanſprache das
Ziel der Bewegung klar und bat die Eltern, ihre Kin
der im nationalen Geiſt zu erziehen. Die Rede wurde
von den Zuhörern mit dem Deutſchlandlied beantwortet.
Reges Jntereſſe fand eine Filmvorführung „Ein Tag
im Lager Dillenburg“. Nach einer kurzen ſe wurde
ein vaterländiſches Spiel, beſtehend aus 7 lebenden
Bildern mit Muſikbegleitung und verbindendem Text
von Jungmannen der Kuyffhäuſerjugend und Leicht
athleten des SpV. 22 unter der Regie von Sportwart
Zätſch geſtellt. Nicht endenwollender Beifall erzwang
eine Zugabe in Form einer dreifachen Leiterpyramide.
Oberlehrer Schröder mahnte in einer zu Herzen gehen
den Anſprache, das Vertrauen zu Deutſchland nicht zu
verlieren und die trennende Zwietracht beiſeitezu
laſſen. Nachdem dann die „Wachtparade der Zinn
ſoldaten“ durch jüngere Mitglieder zur allgemeinen Er
heiterung vorgeführt worden war, zeigten dieſe auch im
Schießen nach Eiern ihre Fertigkeit. Kamerad Reichen
becher und Jungmann Manfred Schulze wurde die
Kyffhäuſerehrennadel verliehen. Nach einigen Muſik
ſtücken folgte dann zum Schluß der Ausmarſch der
Fahnen. Alle Anweſenden waren voll Anerkennung
über das Gebotene.

Badeinweihung am 26. Juni.
Großkayna. Durch großzügige Unterſtützung derMichelwerke iſt es dem Sportverein 1922 möglich ge

weſen, hier ein modernes Sommerbad zu errichten.
Die Arbeiten ſind jetzt ſo gefördert worden, daß das
Bad am Nachmittag des 26. Juni ſeiner Beſtimmung
übergeben werden kann.

Von der Freien Turnerſchaft.
Möckerling. Jn der zweiten Quartalsverſamm-

lung der Freien Turnerſchaft Möckerling wurde be
ſonders die Reichsarbeiterſportwoche beſprochen, die
vom 18. bis 26. Juni hier durchgeführt wird. An
einem Jugendwerbeabend am 18. Juni ſchließt ſich ein
Fackelzug und die Sonnwendfeier auf dem Sportplatz
an. Vom 19. bis 26. Juni werden Leichtathletik, Tur
nen, Fuß- und Handballſpiele gezeigt, am Mittwoch
abend ein Leuchtkeulenſchwingen auf dem Platze. Eine
Wanderung nach dem Waldbad Leung findet am
3. Juli ſtatt. Die Arbeiten zur Anlegung einer
Sprunggrube werden die Erwerbsloſen in dieſer
Woche beginnen.

Neuer Baumeiſter.
Mücheln. Bernhard Müller aus Mücheln

Zorbau iſt von dem Regierungspräſidenten in Merſe
burg die Berufsbezeichnung „Baumeiſter“ zuerkannt
worden.

Wohnungszwangswirtſchaft aufgehoben.
Mücheln. Die am 1. Dezember 1931 für 6

Monate wieder eingeführte Wohnungszwangswirtſchaft
in Mücheln iſt wieder aufgehoben worden. Die wäh
rend der 6 Monate durchgeführten geſetzlichen Zwangs
maßnahmen erſtreckten ſich jedoch nur auf die Alt

S r n. als 25 RM.monatlich. ie mit der nungszwangswirtſchaftangeſtrebte Beſeitigung der durch We Not der Zeit

heraufbeſchworenen Situation, in die viele Klein
mieter geraten waren, ſcheint man erreicht zu haben,

ſo daß auf dem Wohnungsmarkt eine freie Betätigung
wieder eintreten kann. Erſchwerend bei der Durch
führung der Zwangswirtſchaft war, daß die Neubau
wohnungen nicht erfaßt waren und gerade hier ſich
vielfach Schwierigkeiten bei Zwangsräumungen ein
ſtellten, ſo daß Exmittierte aus Neubauwohnungen
in Altwohnungen eingewieſen werden mußten. Zu
dem ſcheint ſich im Wohnungsmarkt eine gewiſſe Er
s bemerkbar zu machen, die die Aufhebung

era ohnungszwangswirtſchaft in Mücheln recht
ertigt.

Von der Skadkrandſiedlung.

Mücheln. Bei einer im Rathauſe ſtattgefunde-
nen Beſprechung über die Errichtung der Stadtrand
ſiedlung ſollen auch bezüglich der Auswahl der Sied-
ler, deren ſich ungefähr 70 gemeldet haben, bereits
Maßnahmen getroffen worden ſein. Eine endgültige
Feſtlegung der 24 in Frage kommenden Siedler iſt
jedoch noch nicht erfolgt. Dies wird aber in kürzeſter
Zeit geſchehen, ſo daß bald mit den Arbeiten be
gonnen werden dürfte. Die Siedler wollen die Be
bauung vom oberen Teil des Geländes (Querweg) an
beginnen.

Aus dem Waſſer gerettet.
Stöbnitz. Beim Spielen war das zweijährige

Kind des Arbeiters Kraneis in den Gutsteich ge
fallen. Auf die Hilferufe der anderen Kinder eilte der
in der Nähe befindliche Häuer Meyberg hinzu und
ſprang ſofort in das Waſſer. Es gelang ihm, das be
reits untergetauchte Kind zu faſſen und an Land zu
bringen, wo es ſich bald wieder erholte.

Stadt Halle und

Belohnung ausgeſetzk!
O Laucha. Nach den Erfahrungen der früheren

Jahre iſt zu befürchten, daß in der wärmeren Jahres
n Tierkadaver wieder in W Mengen in die

nſtrut geworfen werden. m dieſem Ubelſtand zu
ſteuern, ſind für die Namhaftmachung der Täter Be
lohnungen in Ausſicht geſtellt worden.

„Freiheit, die ich meine
O Laucha. Von dem ſeit einigen Jahren auf der

Mühleninſel gehaltenen Rehpärchen des Mühlenbeſttzers
Erich Tittel hat der Bock, nachdem er die Unſtrut
durchſchwommen hat, Reißaus genommen. Er ſoll
ſich in die in der Nähe liegenden Waldungen der
Klinge begeben haben. Nun wird er der Kugel des
Weidmanns nicht entgehen.

Beſtellung eines Feldhüters.

Rebra. Der Landrat in Querfurt hat auf An
trag des Magiſtrats den Rentenempfänger Au
Ernemann als Feldhüter für den Stadtbezirk Nebra
beſtätigt. Der Genannte iſt als Beamter im ſtrafrecht
lichen Sinne anzuſehen.

Perſonalien.
O Rebra. Durch Verfügung des Oberlandesgerichts-

räſidenten in Naumburg a. d. S. iſt der beimKmlegeeche beſchäftigte Juſtizdiätar P rin z zum Juſtig

büroagſſiſtenten ernannt und beim Amtsgericht in Nebra
angeſtellt worden.

Geologiſche Wanderung.
Roßleben. Die zweite geologiſche Wanderung,die der Geologe Dr. K. Beyer führte, war beſſer beſugt

als die erſte. Der Leiter erläuterte eingehend den Be
griff „Hermunduriſche Scholle“ und deren Entſtehung
ünd ging beſonders auf die Muſchelkalkformationen ein.
Auf ſchattigen Waldwegen ging es zum Kammerforſt
und den SchmückeSteinbrüchen. Von eine mBeſuch der
Sachſenburg mußte wegen der vorgerückten Zeit ab
geſehen werden. Die dritte Wanderung, die hauptſächlich
den Sandſteinbrüchen bei Wangen gelten ſoll, iſt auf
den 28. Auguſt feſtgelegt worden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das nördliche Hochdruckgebiet hat fich noch weiter
gekräftigt und weiſt in ſeinem Kern jetzt Barometer
ſtände von mehr als 775 Millimeter auf. Auf der
Oſtſeite des Hochs haben ſich kältere Luftmaſſen nach
Süden in Bewegung geſetzt, die Oſtpreußen eine
Abendtemperatur von nur 13 Grad brachten. Zur
ſelben Zeit wurden an der Elbe noch 23 Grad be
obachtet und Holland ſogar 25 Grad. Jm Bereiche der
Warmluft kam es in Schleſien und Süddeutſchland
wieder zu Regenfällen. Stellenweiſe fielen dabei in
12 Stunden bis zu 15 Millimeter Niederſchlag. Die
Kaltluftmaſſen werden vorläufig ganz Deutſchland
überfluten. Das Wetter wird dabei heiter bleiben.
Zum Wochenende iſt bei abnehmendem Wind mit neuer
Erwärmung zu rechnen.

Ausſichten: Bei lebhaftem Nordwind heileres
Wetter und Rückgang der Tempergkur, nur ſüdlich des
Harzes anfangs noch ſtärkere Bewölkung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Juni.
Auftrieb: 241 Rinder (davon 7 Ochsen, 27 Bullen,

28 Kiüihe, 29 Faärsen), 896 Kälber, 379 Schafe, 1860
Schweine; zusammen: 3376 Tijere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 50 Rinder, 1009
Kalber, 183 Schafe, 676 Schweine; zusammen 1018
Tiore.

Heute Heute Heuto
Oehsen Kaho 22427] gehato 2go. 2 do. 3 20-23 0.le

o. en 3 cdo. 5 do. 2 37e Kaier e ABullen 1 28 30 do. 2 35--97 do zdo. 2 23-27 do. 3 31--24 o 34—35Jo. s do. 42730do. 4 do. 5 24- 26 o.Kähe i 2730 Schate i o.
Geschaftsgang: Kälber sehlecht, Schafe nieht

notiert, Schweine schlecht. Vberstand: 80 Rinder
(davon 5 Ochsen, 35 Bullen, 30 Kühe, 10 Farsen),
100 Käalber, 200 Schafe, 225 Schweine

Saalkreis
Gartenmeiſterprüfungen.

Halle. Der behördlichen Gartenmeiſterprüfung
vor der von der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen eingeſetzten Prüfungskommiſſion haben
ſich u. a. folgende Gärtner mit Erfolg unterzogen:
W. Buttenberg, Freyburg a. d. U., O. Dreßner, Jeſſen,
A. Eilitz, Schkeuditz, Fr. Klopp, Naumburg a. d. S.

Werbekonzert.
Ammendorf. Das vor einigen Tagen in Müllers

Reſtaurant ſtattgefundene zweite öffentliche Werbe
konzert der Männerliedertafel erfreute ſich wieder eines
guten Beſuches. Die Darbietungen waren des freudig
geſpendeten Beifalls in hohem Maße wert.

AquarienAusftellung.
Ammendorf. Der Agquarienverein bemüht ſich,

den Tierfreunden in den Räumen des „Elſtertal“ eine
Aquarien und Terrarienreihe vorzuführen. Der Be
ſuch dieſer Ausſtellung iſt ſehr lohnend, zumal es ſich
meiſt um ſelbſtgebaukte und ſehr moderne, gut aus
gerichtete Aquarien handelt.

Schule im Freien.
Ammendorf. Die Leit der hieſigen katho

liſchen Grundſchule hat offiziell den Gedanken ver
wirklicht, jährlich auch Unterrichtsſtunden im Freien
durchzuführen, um die Schüler und Schülerinnen mit
dem Leben der Natur und mit den Beſonderheiten
und Schönheiten unſerer eren Heimat vertraut zu
machen. Der erſte gemeinſame Unterricht fand am
Dienstag ſtatt.

Die Mittelſchule im Rechnungsjahr 1932.
2 Ammendorf. Die hieſige Mittelſchule, 1922 erbaut,

mithin zur Blütezeit der Gemeinde Ammendorf, iſt
heute mehr denn je ein kritiſcher Punkt im Rechnungs
etat der Gemeinde. Bekanntlich gewährte die Gemeinde
bis zum Ende des Jahres 1931 Schülern und

ren Lernmittelfreiheit, die nach den
chlüſſen des Gemeindevorſtandes aufgehoben wurde

bei minderbemittelten Eltern vom fünften
Kinde an beſtehen blieb. Zweifellos iſt das ein ſchwerer
Beſchluß, nicht nur für die Eltern, ſondern auch für
die Schulleitung. Schwere Bedenken wurden bei der
Aufnahme und Feſtſetzung der Schulgeldſätze für das
Rechnungsjahr 1932 erhoben. Jm Hinblick jedoch auf
die ſchwierige Finanzlage der Gemeinde mußten nach
ſtehende Sätze für alle Schüler und Schülerinnen feſt
ge v werden. Das Mittelſchulgeld beträgt hiernach
jährlich für Schüler der 1. und 2. Klaſſe 48 Mark, der
3. und 4. Klaſſe 36 M. und der 5. und 6. Klaſſe 24 M.
Für die Prerrtigen Schüler erhöhen ſich die Sätze
um 25 Prozent. e Familien, die Ermäßi oderErlaß des Schulgeldes beantragt haben, brauchen die

jetzt r Rate noch nicht zu zahlen, da über die An
träge erſt entſchieden wird.

Zum Döllnitzer Kinderfeſt.
Döllnitz. Der ſich aus Vertretern von Körper

ſchaften, Vereinen und Wirtſchaftskreiſen unſeres
Dorfes zuſammenſetzende Geſamtausſchuß zur Vor
bereitung des geplanten Kinderfeſtes hielt am Dienstag
abend eine Arbeitsſitzung im „Jugendheim“ ab, in der
man den beabſichtigten Rahmen der Veranſtaltung
guthieß. Außer den ſchulpflichtigen Kindern nehmen
an dem beliebten Kinderfeſt auch die vorſchul
pflichtigen (von 4 bis 6 Jahren) teil, betreut von
Helfern und Helferinnen. Als gleiches Geſchenk für
alle Teilnehmer iſt ein Taſſenbecher bzw. eine Taſſe
mit Untertaſſe gewählt worden. Die benötigten Mittel
ſollen durch Hausſammlungen beſchafft werden. Die
beſonderen ergebenden Fragen werden noch durch
beſondere Kommiſſionen geklärt, deren Führer den
engeren Arbeitsausſchuß bilden. Man ſchätzt e Un
koſten je Kopf auf 75 Pf., für die aber den Kindern
ſehr viel geboten wird. Helfer und Helferinnen werden
gebeten, ſich bald bei der Schulleitung zu melden.
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„Festgemauert in der Erden
Vorbeſichtigung des Glockenmuſeums durch die mitteldeutſche Preſſe

J De Unſt Laucha, 15. Juni.
em ſchönen Unſtrutſtädtchen Lau te

Tage bevor, Tage, die ein S s
ſetzen werden. Roch ſind die Vorbereitungen für das
Feſt am Sonntag in vollem Gange; es wird für die
zwei Aufführungen geprobt, in Ausſchüſſen beraten, es
wird ein ungeheurer Apparat entwickelt, damit der
19. Juni ſo programmäßig abläuft, wie er vorgeſehen iſt.

Hoffentlich toi, toi, toi zeigt ſich der Wettergott
von ſeiner beſten Seite; der Verluſt, den die Stadtdie Gaſtwirte uſw. bei einem ſchlechten Beſuch erleiden
würden, wäre in dieſer ohnehin ſchon freudloſen Zeit

untragbar. JMit unendlich viel Mühe und ſelbſtloſer Aufopferung
wurde an der glücklichen Erſtehung dieſes einzigartigen
Werkes gearbeitet, dem vollendeten Werk ſoll am
kommenden Sonntag die Krone aufgeſetzt werden. Aus
Anlaß dieſes Tages iſt eine Reihe von Veranſtaltungen
vorgeſehen, u. a. zwei Feſtaufführungen. Dabei wurde
der Charakter des Heimatfeſtes inſofern gewahrt, als
nur Lauchaer Einwohner zur Mitwirkung herange ogenwurden, von einigen Soliſten abgeſehen. Das r
gramm des Sonntags hat folgendes Ausſehen:

10.00 Uhr: Gottesdienſt in der Stadkkirche.
Hier14.40 Uhr: Eröffnung des Glockenmuſeums.

werden der Vorſitzende des Altertums
und Verkehrsvereins Querfurt, Jaeckel
dann Bürgermeiſter Lubkoll, weiter ein
Vertreter der Firma Franz Schilling
Söhne, Apolda, und zum Schluß Land
rat Dr. Wandersleb ſprechen. Anſchließend
das große Glockengeläut Lauchas und Be
ſichtigung des Glockenmuſeums.

17.00 Uhr: Aufführung der Schillerſchen „Glocke“
mit der Muſik von Romberg.

20.00 Uhr: Heimatſpieles „Dieocken von ucha“ v üPnehn, cha on Blüher,

Das Glockenmuſeum, das am Oſtausgange der Stadt
vor dem ehemaligen Untertore liegt, hat ein neues,
aber ſchlichtes Gewand erhalten. Wenn man auf der
Verkehrsſtraße des Unſtruttales ankommt, leuchtet die
helle Tönung unüberſehbar in die Augen. Ein be
ſcheidenes Schild mit der Aufſchrift „Lauchaer Glocken
muſeum“ iſt das einzige, das verrät, daß ſich hier in
dem Hauſe ein in ſeiner Art einzigartiges Muſeum be
findet, ein Glockenmuſeum.

Das Wertvolle dieſes Gebäudes iſt die Erhaltung
ſeiner Glockengießerei. Man ſieht in der Mitte des
Raumes, der nur durch wenige Rundbogenfenſter er
hellt wird, den unförmigen Gießofen mit der davor ge
lagerten Dammgrube, in der wieder ein Glockenkern,
die Form, bereit ſteht. Darüber ſchwebt, fertig zum
Herunterlaſſen, an einem Flaſchenzuge der Mantel, dem
nur noch der beiſeiteſtehende Henkel aufgeſetzt zu wer
den braucht.

Am Hfen iſt deutlich das Ausflußloch für das
glühende Metall erkennbar, auch die Hffnung zum Ein
werfen des Fichtenholzes und der tiefe Schacht, der
„Schwalch“, durch den die Flammen in den Ofen
hineinſchlugen. Alle beim Guß notwendigen Werkzeuge

Glocke veranſchaulicht.

Backſteinen, und ihm dann mit Lehm diB ie abgerundeteForm der Glocke gegeben. Beim nächſten Reden kann

man durch den aufgebrochenen Glockenmantel, der auf

laſſen.

Mitteldeutſche Neueſte Rochrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 16. Juni 1932.

In der Ecke des Hauſes, das keine Decked es, s D at, ſo dader Raum im Dach mündet, wird die Saſſe e
Nach einer Schablone aus Hol

wird der Glockenkern geformt, zumeiſt wie hier

einer Wachsſchicht über den Glockenker ſden überſchichteten Glockenkern e
n zeigt die gewachſte fertige Glocke.
m der Glocke die Zeichnung zu geben, ſi iSchriftbilder uſw. in die Jnnenfläche e

im eingeſetzt„„JIntereſſant iſt auch die Zuſammenſtellunbildungen und Photographien alter e e Rede
reichem Material an Schrifttum und Quellen, die vor
allem die Forſcher beschäftigen wird, den größten Plades Hauſes einnimmt. Jn einem Schaukaſten iſt e

ein Stück der Enzyklopädie vorhanden, aus der Schiller
ſich zu den Meiſterſprüchen vorbereitete.

Daß die Glockengießerei auch Moden unterworfenwar, zeigt eine Reihe von Glocken, die aus der n
gebung geſammelt worden ſind, unter ihnen die zuletzt
angekaufte Balgſtädter Glocke aus dem Jahre 1311. Die
älteſten Glocken haben die Bienenkorbform, die ſpäter
zur Zuckerhutform abgewandelt wurde. Heute wird
wieder in der Bienenkorbform gegoſſen.

e

Es iſt für eine ſo kleine Stadt, wie Lau igroßes Verdienſt, daß es mit ſoviel Heſerfrenhiekeit t

die Ausgeſtaltung dieſes großen Werkes geht, denn die
Koſten für das außerordentlich umfangreiche Programm
dürften nicht gering ſein. Die Eindrücke, die man in
dem Muſeum gewinnt, ſind in jeder Beziehung viel
ſeitig, und die Beſucher, die am Sonntag und auch
künftig nach Laucha kommen, werden voll befriedigt
das Glockenmuſeum wieder verlaſſen. Jn dieſem Sinne
ſprachen ſich am Mittwoch die Teilnehmer einer Führung
für die mitteldeutſche Preſſe aus. Wie dabei von dem
hochverdienten Vorſitzenden des Altertums und Ver
kehrsvereins Querfurt, Buchdruckereibeſitzer Jaeckel,
mitgeteilt wurde, iſt der Vater des Gedankens Bürger
meiſter Lubkoll, Laucha. Der Verein, der ſich dann mit
großer Jnitiative für dieſe Pläne eingeſetzt hatte, ſei ſich
der Verpflichtung wohl bewußt geweſen, für die Zu
kunft wirken zu müſſen und ſpäteren Generationen etwas
Quellengeſchichtliches von der Glockengießerei zu hinter
laſſen. Der Redner ſagte dabei auch der Firma
Schilling Söhne, Apolda, die einen Vertreter zu der
Beſprechung entſandt hatke, den Dank des Vereins aus,
da ſie erſt die Pläne verwirklichen half.

Bürgermeiſter Lubkoll ergängzte dieſe Ausfüh-
rungen dahingehend, daß die Stadt Laucha früher ein
mal ſehr reich geweſen ſei, durch die Zeitläufte jedoch
ſämtliches Geld verloren habe. Er ſei deshalb beſonders
erfreut, daß Laucha, das jetzt in allzu großer Ab
geſchiedenheit lebe, das Glockenmuſeum erhalten habe,
und er wünſchte, daß dadurch der Fremdenverkehr, der

das Unſtruttal im allgemeinen ſehr vernachläſſigt habe,
wieder ſtärker werde.

Rektor Welſch gab dann noch eine kurze Dar
lehnen an der Ofenmauer, in demſelben Zuſtand, wie ſie
früher gebraucht wurden.

5000 neue Wohnungen
Der Wohnungsbau im Jahre 1931 im Negierungsbezirk Merſeburg.
Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſtiſchen

Landesamts wurden im Jahre 1931 im Regierungs
bezirk Merſeburg 2026 Wohngebäude mit 4834
Wohnungen neu erbaut. Eine Gegenüberſtellung dieſes
Ergebniſſes und der Ergebniſſe der Vorjahre,
Kalenderjahr erſtellte Wohngebäude mit Wohnungen

1928 3434 78631929 3225 77861930 2957 68471931 2026 4834zeigt, daß die Wohnungsbautätigkeit gegen
über dem Vorjahr eine weitere Abnahme er
fahren hat.

Die Verteilung der neu geſchaffenen Wohngebäude
und der darin enthaltenen Wohnungen auf die einzelnen
Kreiſe des Regierungsbezirks läßt ſich aus der folgen
den Zuſammenſtellung entnehmen

Neu erſtellte mit
Kreis Wohngebäude Wohnungen1931 (1930) 1931 (1930)

Bitterfeld 204 (298) 608 701)
Delitzſch 116 (178) 287 (411)Eckartsberga 33 (70) 42 76)Stkr. Eisleben 22 (23) 77 47)Stkr. Halle a. d. S. 182 (443) 912 (1531)
Liebenwerda 301 (348) 399 (486)Mansfelder Gebirgskreis 71 79) 95 (112)
Mansfelder Seekreis 63 62) 102 114)
Stkr. Merſeburg 27 52) 102 163)Lödkr. Merſeburg 104 (297) 224 (863)
Stkr. Naumburg 42 40) 146 (124)
Ldkr. Naumburg 14 27) 30 35)Querfurt 77 71) 126 127)Saalkreis 69 (139) 259 360)Sangerhauſen 97 90) 126 142)
chweinitz 106 (130) 134 172)Torgau 106 (112) 194 209)Stkr. Weißenfels 25 68) 142 276)Ldkr. Weißenfels 118 90) 237 (196)

Stkr. Wittenberg 22 44) 64 122)Ldkr. Wittenberg 169 (224) 253 342)
Stkr. Zeitz 28 (28) 180 120)Lokr. Zeitz 30 (44) 95 ((118)Die Bautätigkeit in den Städten mit mehr als
10 000 Einwohnern des Regierungsbezirks, ſoweit ſie
nicht ſchon in der vorſtehenden überſicht (Stkr. Eis
leben, Stkr. Halle a/S., Str. Merſeburg, Stkr. Naum.
burg, Stkr. Weißenfels, Stkr. Wittenberg, Stkr. Zeitz)
enthalten ſind, hatte folgendes Ergebnis:

Neu erſtellte mit
Name Wohngebäude Wohnungen1931 (1930) 1931 (1930)

Bitterfeld 32 57) 159 252,Delitzſch 38) 35 115)Eilenburg 26 34) 87 122)Ammendorf 18 11) 1040 32)
Sangerhauſen 10 13) 25 51Torgau 14 19) 272 80)

legung über das Programm des nächſten Sonntags.

Eine Zuſammenfaſſung ſämtlicher Gemeinden des
Bezirks nach Größenklaſſen gibt folgendes Bild von der
Bautätigkeit:
Gemeinden mit erſtellte mit auf i 1000
e inw. Wohngebäude Wohnungen Einw.

1931 (1930) 1931 (1930) 1031 (1930)

unter 2 000 1086 (1829) 1690 (2017) 2,7 (8,22 bis u. 5 000 396 656) 752 (1475) 38,2 s
5 bis u. 10 000 64 94) 228 (261) 3,0 (8,5)

10- bis u. 20 000 132 180) 541 (711) 5,3 (7,0)
20- bis u. 50 000 166 255) 711 (852) 4,1 (4,9)
50 bis u. 100 000
100 000 u. mehr 182 448) 912 (1531) 4,7 (7,9)

zuſammen: 2026 (2957) 4834 (6847) 38,4 (4,8)
Es zeigt ſich alſo eine Abnahme der Bautätigkeit

in den Gemeinden ſämtlicher Größenklaſſen.
Die Feſtſtellung ergab weiterhin, daß im Regie

rungsbezirk Merſeburg
1931 (1930)

von öffentl. Körperſchaften
und Behörden 648 683) Wohnungen

von gemeinn. Baugeſellſchaft. 1771 (2937)
von ſonſt. priv. Bauherren 2415 (3227)
errichtet wurden.Im Jahre 1931 ſind mit Ankerſtützung aus öffenk

ſichen Mitteln 3701 (1930: 5489) Wohnungen
erbauk worden.

Außer den durch Neubau von Wohngebäuden ge
wonnenen Wohnungen ſind durch Umbau oder durch
Einbau in nicht eigentlich Wohnzwecken dienenden

Gebäuden (Fabriken uſw.) im Jahre 1931 weitere
528 (1930: 751) Wohnungen entſtanden.

Der Wohnungsabgang durch Umbau, Abbruch,
Brände uſw. betrug insgeſamt 355 (1930: 443)

Wohnungen, ſo daß ſich für das Jahr 1931 im Regie
rungsbegirk Merſeburg ein Reinzugang von 5007

(1930: 7155) Wohnungen ergibt.

Eßt deutſches Obſt.
„Die Zeiten ſind ſchlecht. Auch Apfel werden nicht

aller Reklame: Eßtmehr ſoviel gegeſſen. Trotzdeutſches Obſt!“ So ähnlich beklagte ſich Herr Gott
fried P., der tauſend Pfund Apfel im Keller hatte,
aber keine Käufer finden konnte. „Jch bin ein guter
Deutſcher. Als ſolcher habe ich das Recht, für meine

Steuern auch Hilfe vom Staat zu verlangen. Meine
Apfel gehen zugrunde. Und wenn ſie zugrunde gehen,
wird auch der Staat zugrunde gehen. Wirtſchaft und

tagt ſind miteinander verbunden. Geld habe ich
Aber einen Zentner Apfel ſpende ich Jhnen,

keines. rwerter Herr, wenn Sie am Samstag durchs Radio
rufen: „Friſche, gute, billige Apfel jederzeit bei Gott

Beſonders zu empfehlen a
leiſten können:

fried P., A. ſtraße. Be
Wöos hätte ſich der Anſager alles

Das Elend der Proviſionsreiſenden.
Schöffengericht Halle.

Nachdem er die erſten 8 bis 10 Tage ſeine Zeche
im Gaſthof in Niederwünſch bezahlt hatte, er
hielt der Proviſionsreiſende Anton K. von dem Gaſt
wirt auch nachher getroſt Kredit eingeräumt. Er
nutzte dieſen auch weidlich aus, aber plötzlich kam er
nicht wieder und hinterließ 47 RM. Zechſchulden.
Es war ihm aber auch gar nicht darauf angekommen,
auf ſeiner Geſchäftstour, die ihn zu Landwirten führte,
den Landwirt Th. um 6 RM. anzupumpen, die er ihm
in ein paar Tagen wiederzugeben verſprach

Es ſcheint den Reiſenden, der bisher nur eine ge
ringe Geldſtrafe erhalten hat, die Not getrieben zu
haben, denn viel an Proviſionen wird er nicht verdient
haben, ſonſt hätte er nicht ſeiner Firma falſche Beſtell
ſcheine geſchickt, auf die er 15,00 M. Proviſion erhielt.

Das waren zuſammen drei Fälle des Betruges, von
denen der eine durch die gewinnſüchtige Urkundenfäl
ſchung erſchwert wurde. Das Schöffengericht Halle
ahndete dieſe Straftaten mit 6 Wochen Gefängnis, es
will aber noch nachprüfen, ob K. wenigſtens teilweiſe
Strafausſetzung gewährt werden kann.

Aerzte gegen Stadt
Landesarbeitsgericht Halle.

Auch das Landesarbeitsgericht Halle ſtellte ſich auf
denſelben Standpunkt wie das Arbeitsgericht Merſe
burg, das durch Urteil vom 14. April 1932 die Klage
des Oberarztes Dr. Sch. und der Aſſiſtenzärzte Dr. Fr.
und Dr. B. gegen den Magiſtrat der Stadt Merſeburg
auf Gehaltszahlung zurückwies. Wegen der Wichtig
keit, die die Fragen für das Verhältnis der Urzte und
des Sanitätsperſonals zu den Kommunen haben, iſt
Reviſion der Entſcheidung an das Reichsarbeitsgericht
zugelaſſen.

Der Streit geht um folgendes: Zwiſchen dem
Reichsverband der angeſtellten Ärzte und dem Arbeit
geberverband kommunaler Betriebe iſt ein Tarifvertrag
geſchloſſen worden, der zum 31. Dez. 1931 gekündigt,
aber dann als Kbergang bis zu einem neuen vorläufig
verlängert worden iſt. Er läuft jetzt am 30. Juni 1932
ab. Jn dieſem Vertrag ſind als Anlage auch die Be
züge der Arzte feſtgeſetzt, unter denen für die unver
heirateten freie Wohnung und Verpflegung im
Krankenhaus Pflicht war, die für Mitteldeutſchland
mit 150 RM. monatlich berechnet und von dem Gehalt
in Abzug gebracht wurden.

Auf Grund der Spar Notverordnung verkürzte der
Magiſtrat vom 1. Januar des Jahres ab die Bezüge.
Die Arzte, vertreten durch ihren Verband, erhoben
dagegen Einſpruch und machen jetzt hauptſächlich nochgelkend, daß mit dem Gehaltsabbau enſprechend dem

Eine Erwiderung der „vLiſten

Von nationalſozialiſtiſcher Seite werden wir um
Aufnahme folgender Ausführungen gebeten:

In einem ausführlichen Artikel nahm Herr
ſuperintendent Kramm vor einigen Tagen in dieſer
Zeitung das Wort zu den Elternbeiratswahlen. Er trat
darin für die chriſtlichunpolitiſchen Liſten ein und er
klärte ſich gegen die Liſten für deutſche Kultur und Er
iehung, deren Zweckmäßigkeit er von vornherein
ezweifelte. Uns erſcheint allerdings, als ob in dem

Artikel weniger die amtliche Meinung der evangeliſchen
Kirche, ſondern mehr die perſönliche Anſicht des Herrn
Superintendenten Kramm zum Ausdruck gekommen iſt.

Daß die Aufſtellung der Liſten nicht leichtfertig er
olgte, beweiſt die Tatſache, daß in Halle der frühereihrer des Evangeliſchen Bundes und in Merſeburg

mehrere bisherige Elternbeiratsvorſitzende, die auf
chriſtlichunpolitiſchen Liſten gewählt waren, jetzt für die
Liſten für deutſche Kultur und Erziehung eintreten.
Die neuen Liſten ſind eine Elternverbindung mit dem
ausſchließlichen Zweck der Durchführung der Eltern
beiratswahlen. Sie werden gefördert vom „Kampfbund
für deutſche Kultur“, der NSDAP. und anderen
Organiſationen, die außer an politiſchen oder wirtſchaft
lichen Fragen auch an kulturellen Aufgaben inter
eſſiert ſind.

Die Nationalſozialiſten erkannten, daß es ſich beim
Elternbeirat nicht um parteipolitiſche Fragen handeln
könne. Sie haben deshalb auch keine eigenen Partei
liſten aufgeſtellt, ſondern die Liſten für deutſche Kultur
und Erziehung unterſtützt, welche alle Eltern zuſammen
faſſen, die eine ſtärkere Betonung des nationalen Ge
dankens und eine ſtärkere Pflege des ſozialen Gemein
ſchaftsgefühls in der Schule wünſchen Ein Großteil
der Kandidaten ſind deshalb keine Parteimitglieder.
Da aber der Nationalſozialismus nun heute einmal
eine Millionenbewegung iſt, ſtehen ſelbſtverſtändlich auch
viele Nationalſozialiſten auf der Lifte. Ebenſo wie auf
der chriſtlichunpolitiſchen Liſte viele Stahlhelmer ſtehen,
ohne daß deren Anhänger die Liſte als Stahlhelmliſte
angeſehen wiſſen wollen. Es iſt deshalb wenig ehren
haft, wenn ſich Anhänger der chriſtlichunpolitiſchen Liſte
dazu hinreißen ließen, uns das vorzuwerfen, was ſie
bei ſich ſelbſt beſtreiten, nämlich eine Parteiliſte zu ſein.

Zur Frage einer vielleicht möglichen Einigung ſei
folgendes geſagt. Auf dem Domgymnaſium war eine

Stifts

Aus dem Gerichksſaal
Sinn der Notverordnung auch ein Preisabbau ſtatt
finden müſſe, und ihnen der Preis für Wohnung und
Verpflegung von 150 RM. um 30 RM. herabzu
ſetzen ſei.

Der Magiſtrat, vertreten durch den Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband, ſtellte ſich auf den formalen
Standpunkt und erklärte, er halte genau an dem
Tarifvertrage feſt. Dieſer ſei hinſichtlich der geldlichen
Leiſtungen zwangsweiſe durch die Notverordnung ge

Sachleiſtungen, gung und Wohändert, die
nung, ſeien nicht durch ſie ü worden, und daher

im Tarif, beſtehen bleiben Aus

ber der Magiſtrat iſt
kommunalen Arbeitgeber

wie ein DamoklesSchwert
glichkeit, daß der Staat
en kann, der Stadt die

wenn ſie nicht rück

ſchließen können
Teil an die Beſch
verbandes gebunden,
hängt über ihm
die kleinſte Gelegenheit benutz
Wohlfahrtszuſchüſſe zu ſperren,
ſichtslos alle Ausgaben droſſelt

Wegen Meineides ins Zuchthaus.
Schöffengericht Eisleben.

Die Frau des hieſigen Muſikdirektors Sch. aus
Hohenmölſen, früher in Mansfeld, iſt vom Schöffen
gericht zu Eisleben zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus
wegen Meineides verurteilt und ſofort in Haft ge
nommen worden. Die Verurteilte hat einen Lehrling
vor dem Termin beeinflußt, günſtig für ſie auszu
ſagen. Dieſe Be ſſung brachte ihr neben der
Zuchthausſtrafe noch 3 Jahre Ehrverluſt.

Schwurgerichtstagung in Naumburg.
Am 20. Juni beginnt unter Vorſitz des Land

gerichtsdirektors Hagen, auf drei Tage bemeſſen,
ein Schwurgerichtsſitzungsabſchnitt. Es wird u. g.
verhandelt:

Am 20. Juni, von 11 Uhr ab, wegen Brandſtiftung
gegen die Eheleute Konrad und Anna B. aus Groß
kayna (der Ehemann iſt zur Zeit in Unterſuchungs
haft)

Von 13.30 Uhr an wegen Meineides gegen den
Maler Hermann Kl. aus Weißenfels a. d S.

Am 21. Juni, von 10.30 Uhr ab, wegen Beamten
beſtechung gegen den Landwirt Otto K. aus Schlacht

Roßbach
Zu Geſchworenen ſind beſte

mann Thon aus Stößen, S
Schmidt aus Naumburg a. d. S
meindevorſteher Paul Hoffmann aus
halter Ernſt Winkler aus Lützen, Ka
Heiniſch aus Freyburg a. d. U.
Schütze aus Weißenfels a. d. S

mmer di

Landwirt und Ge
chfeld. Lager

z tfmann Max
und Kaufmann Karl

2u cien Elternbeiratswanhlen
für deutſche Kultur und Erziehung“ auf die

Stellungnahme des Herrn Stiftsſuperin tendent Kramm zu den Elternbeirats-
wahlen.
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liſchen Deutſchen zu ſt

Wenn kirchliche
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E

ſonde

konfeſſionellenur
ſondern auch Konfeſſionaliſierung
Kreiſe nicht

ſt das ſcharftsfächer verlangen, ſo ſ
Rechnen undkein konfeſſionelle

Einigung ſchon erzielt. Eine gemeinſame Liſte mit
Vertretern der beiden Richtungen war fertiggeſtellt und
bereits unterſchrieben. Als Vertreter der Chriſtlich

Liſte auch ein evangeliſcher Pfarrer aufgeſtellt. Am
Tage der Einreichung der Liſte kommt die Nachricht,
daß die Einigung wieder zerſtört worden ſei. Auf Be
treiben des Herrn Stiftsſuperintendenten Kramm wurde
noch eine andere Liſte durch den Stahlhelmführer Plötz
aufgeſtellt. Wir enthalten uns jeder Bemerkung dazu
und überlaſſen es jedem ſelbſt, das Urteil darüber zu
bilden.Ohne die Bedeutung der religiöſen Erziehung zu
verkennen, muß hervorgehoben werden, daß ſie nur einen
Teilausſchnitt aus der Geſamterziehung darſtellt. Die
Liſten für deutſche Kultur und Erziehung ſtehen auf
dem Standpunkt der chriſtlichen Erziehung, verlangen

Apfelmus undApfelkuchen, Apfeltorte, Apfelſtrudel,
Apfelfladen. Aber leider

aber innerhalb der Schule eine reinliche Scheidung der
Rechte und Pflichten der Kirche und des Staates, damit

h.

S ein Wegweiser zu gesundem

S
S

Preise winken für 5 Minuten Kopfzerbrechen:
Lassen Sie sich im Fachgeschäft kostenlos den erklärenden
Prospekt „Kopf zerbrochen!“ geben Er ist gleichzeitig

e glanz“, die Vervollkommnung moderner Haarpflege.
i Haarglanz“ macht. das Haar wundervoll glänzend, es

schönen Haar durch „Haar-

4 2

Unpolitiſchen war unter anderem auf der gemeinſamen

zurückzuweiſen.

Schreiben, keine k onfeſſionellen Naturwiſſenſchaften und
keinen konfeſſionellen Geſchichtsunterricht, wie ihn Herr
Superintendent Kramm gegenüber den Vertretern

unſerer Liſten forderte. Ein ſolcher machtpolitiſcher
nicht geduldet werden. Der

jede konfeſſionelle Um
tſch zu ſein,

teir chaft des
der Geſchichts

übergriff der Kirche darf
Geſchichtsunterricht hat ohne
wertung die Wahrheit vorzutragen und de
denn die Schule ſoll die Schickſal
deutſchen Volkes ſchmieden, und dabei iſt
unterricht ein unentbehrliches Hilfsmittel.

Die Schule ſoll die unlösbare Kulturverbundenheit
aller Schichten und Stände unſeres Volkes herbeiführen.
Dieſer ſta ürgerliche Gemeinſchaftsgeiſt, den die
Schule ſchaffen ſoll, muß ſich auf die erzieheriſche Zu
ſammenarbeit zwiſchen Schule und Elternhaus gründen.
Lehrer, Väter und Mütter gehören immen, wenn
das Kind gedeihen ſoll. Jn ihrer aller Hände liegt die
Erziehung der Jugend. Erich Lindner.

läßt sich leichter frisieren. Dauer-, Wasserwellen und Ondu-
lation halten besser und länger. „Haarglanz“ enthält Keine
fettenden Bestandteile und ist ärztlich empfohlen. „Haar-
glanz“ liegt jedem Beutel Schwarzkopf Schaumpon bei.
Weiße Pacicung 20 Pfg., grüne Extra-Packung und
Spezialsorte Extra-Blond mit Schaumbrille 27 Pfg.
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Aus Mitteſceutzchlanc
Eiſenbahnzug beſchoſſen.

Dresden. Jn den Morgenſt wurde auf den
Wiener D-Zug 52 in der Nähe der Station Groß
ſed litz von der Sty er ein ſcharfer Schuß
abgegeben. D ein Fenſter des
hinter der Lokon wagens und bliebin der Blechverkleidung ſtecker V tzt wurde nie
mand. Die Reichsbahnd on Dresden hat zur Er
mittelung des unbekannten Täters 500 RM. Be
lohnung ausgeſetzt.

Ende des Gipsprozeſſes in Sicht
Abſchluß der Beweisaufnahme noch dieſe Woche.

Urteil Anfang Juli.
Nordhauſen. Am 44. Verhandlungstag im Pro

zeß um das Gipswerk Niederſachswerfen des
Leungwerkes machte der
Sonderſtrafkammer, LG.Dir
die wie eine Erlöſung wirkte: Man gehe dem Ende
des Prozeſſes entgegen. Der Prozeß, für den zu
nächſt 4 bis 6 Wochen Verhandlungsdauer vorgeſehen
waren, und der jetzt bereits 11 Wochen in Anſpruch
genommen hat, werde wahrſcheinlich Anfang Juli,
früheſtens am 2. Juli, mit dem Urteilsſpruch zu Ende
gehen. Der Vorſitzende hofft, wenn nicht abermals
neue Beweisanträge eingehen, am Freitag dieſer
Woche bereits die Beweisaufnahme ſchließen zu können.
Am Dienstag kommender Woche würden dann die
Plädoyers der Vertreter der An und Nebenklage be
ginnen Nach einer weiteren Pauſe von ein oder
zwei Tagen ſollen dann Ende nächſter Woche die
Schlußvorträge der fünf Verteidiger folgen.

Von Intereſſe war noch die Vernehmung von Reg.
Baumeiſter Kleinböhl, Berlin, des Organiſators
und Rationaliſierungsſpezialiſten der J. G. Farben,
der (ebenſo wie dieſer Tage der Direktor des Stick
ſtoffſyndikates und frühere leitende Leung-Direktor,
Dr. Oſter, Berlin) die Eigenmächtigkeiten des an
geklagten früheren Direktors Arnold bei den Auto
fahrten, den Hausreparaturen und der Beſchäftigung
eines vom Werk bezahlten Arbeiters als ſtändigen
Hausburſchen in ſeiner Villa ſcharf mißbilligte, aber
andererſeits erkennen ließ, daß er darin nur ein
e e nicht ein ſtrafrechtlich zu ahndendes Ver

Delitzſch nimmt den Etat an
f. Delitzſch. Die Stadtverordneten verabſchiedeten

Haushaltsplan für 1932/33, der mit 2,839
gegen 2,885 Millionen Mark im Vorjahre abhſchließt
und einen Fehlbetrag von 346 270 M. aufweiſt.

Ferner wurde eine Senkung der Badepreiſe
im ſtädtiſchen Freibad ſowie die Abernahme der
Juagendherberge in ſtädtiſche Regie berſchloſſen. über eine Magiſtratsvorlage für die

g, eines Tageserholungsheims für
hilfsbedürftige Kinder, wozu 3000 M. erforderlich
ſind, wurde noch keine Einigung erzielt

Bluttat in Burg
f Magdeburg. Jn Bung ſpielte ſich am Mitt

wochabend eine ſchwere Bluttat ab. Zwei Schweſtern,
Emmi Schmidt, geb. Pege, und Elſe Pege, ſtachen
auf offener Straße inmitten ſtärkſten Verkehrs ihre 26-
jährige Schweſter Anna Hamel, geb. Pege, durch
zwei Herz ſt iche nieder, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der Grund der Bluttat iſt in Familien
endeten zu ſuchen. Die Täterinnen wurden ver

Falſchmünzerwerkſtatt aufgedeckt.
f. Weimar. Eine Falſchmünzerwerkſtatt wurde in

einem Bauerndorf bei Weimar, in Großrudeſtedt, auf
gedeckt und vier Perſonen, zwei Schloſſer, ein
Fleiſcher und ein Dachdecker, verhaftet. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſind 800 Falſifikate, 50Pfennig
und Zweimarkſtücke, in den Verkehr gebracht worden.

Ein Drittel der Bevölkerung
Wohlfahrtserwerbsloſe.

Eiſenach. Der Etat des Landkreifes
Efſenach, der noch vor wenigen Jahren 700 000 bis
3800 000 RM. erforderte hat jetzt eine Höhe von über
2 Millionen RM. erreicht. Davon ſind 80 Prozent
Wohlfahrtslaſten. Mehr als ein Drittel der Ge
ſfamtbe völkerung des Kreiſes ſind Wohl
fahrtserwerbsloſe Jn vielen Gemeinden be
tragen die Arbeitsloſen 70 bis 80 Prozent. Als
Normalſatz der Bürgerſteuer ſind 400Prozent vorgeſehen; in verſchiedenen Gemeinden ſt
der St jetzt ſchon höher. Der Geſamtetat
in Höhe e n de en wurde vom Kreisrat an
genommen. uf den außerordentlichen Haushalt ent
fallen davon 350 000 RM., die zum Grunderwerb
ſür den Um bau der Feldabahn benötigt

Vorſitzende der Großen
Kletſchke, die Mitteilung,
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Uberfal auf

f Leipzig. Am Mikkwoch, kurz nach 9 Ahr,
drangen ekwa zehn Anbekannke in die in der Skekkiner
Straße 26 gelegene Lebensmikttelhandlung ein und enk

wendeken unter Bedrohung des Verkaufsverſonals
Würfte, Schinken, Eier und andere Waren im Geſamk
wert von efwa 40 Mark. Außerdem nahmen die Ein
dringlinga eine verſchloſſene Kaſfekke, die unker dem
Ladenkiſch ftand, mik ihrem Jnhalt von ekwa 83 RM.
mik. Bei der Verfolgung durch die Polizei konnken
drei Bekeiligke feſtgenommen werden. Sie
wurden dem Polizeipräſidium zugeführtk.

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Vor dem Lebensmittelgeſchäft hatte ſich eine Anzahl

Leute zuſammengefunden, die plötzlich mit dem

„Jehzt wollen wir einmal einkaufen!“
die Tür aufriſſen und in den Laden ſtürmten.
Die zwei Verkäuferinnen wurden zu Boden geſtoßen
und mit Schlägen und einem Stemmeiſen bedroht.
Ohne ſich weiter um die jungen Mädchen zu kümmern,
räumten die Eindringlinge die Regale aus und ſtopften
das, was ſie in der Eile erlangen konnten, in mit
gebrachte Aktentaſchen. Dann verließen ſie fluchtartig
das Lokal und liefen in der Richtung nach dem Schöne
felder Bahnhof davon. Die Verkäuferinnen ſtürmten
hinterher und glarmierten mit ihren Hilferufen die
Anwohner der Stettiner Straße. Zufälligerweiſe kam
in dieſem Augenblick eine Radfahrerpatrouille
der Polizei vorbeigefahren. Sie nahm ſofort die
Verfolgung der Flüchtlinge auf. Es gelang ihr, drei
der Täter, die ſich in ein am Pfaffenweg gelegenes
Kornfeld geflüchtet, dort verſteckt und ihren Raub ab

Hinrichtung in Thüringen

f Weimar. Am Mitkwochmorgen, um 5 Ahr,
wurde die Hin richkung an dem 46 Jahre alken, un
verheirakelen landwirkſchafklichen Arbeiter Paul
Daßler im Jnnenhof des Landgerichksgebäudes in
Weimar vollzogen Das khüringiſche Skaatsmini
ſterium hatte das Gnadengeſuch abgelehnt.

lebensmittelgeschäft n Leipzig
Drei Täter feſtgenommen.

geworfen hatten, feſtzunehmen. Die weggewor-
fenen Wurſtwaren konnten geſichert werden. Die Feſt
genommenen ſind geſtändäg.

Mit Stahlruten
auf einen Polizeibeamten

Leipzig. Am Döſner Weg wurde nachts ein
Klebetrupp von einem Polizeibeamten beim Be
ſchmieren einer Mauer überraſcht. Der Beamte
ſchritt ein und erhielt im gleichen Augenblick von einem
der Beteiligten, der den Farbentopf trug, mit dieſem
einen Schlag über den Kopf, ſo daß ſich die Farbe
über den Beamten ergoß. Gleichgeitig ſchlugen auch
die anderen Kleber auf den Beamten ein. Er ver
teidigte ſich mit dem Gummiknüppel, worauf der Topf
träger die Flucht ergriff. Jm gleichen Augenblick trat
ein Aufpaſſer des Klebetrupps auf den Beamten zu
und ſchlug ihn mit einer Stahlrute auf den
Kopf. Da noch eine dritte Perſon gegen den Be
amten vorging, zog dieſer ſeine Piſtole und gab
einen Schuß ab, der fehl ging. Darauf ergriff
der Täter die Flucht ſtadtwärts den Döſner Weg ent
lang. Von zu Hilfe eilenden anderen Polizeibeamten
wurden er und ſeine zwei Komplicen feſtgenommen
und dem Polizeipräſidium zugeführt. Sie ſind An
hänger der KPD. Durch die erhaltenen Schläge er
litt der Beamte Verletzungen an der Stirn und an der
Hand; ſeine Kleidung wurde vollkommen mit Farbe
beſudelt.

Später wurden ebenfalls am Döſner Weg drei An
hänger der KPD. beim Beſchmieren einer Holzplanke
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von Polizeibeamten überraſcht und feſtgenommen.

Daßler hatte am 30. Auguſt vorigen Jahres ein
achtjähriges Mädchen im Walde beraubt und erdroſſelt.
Er war bei ſeiner Eröffnung von ſeiner bevorſtehen
den Hinrichtung wie auch bei ihrer Vollſtreckung ruhig
und gefaßt und ſchritt ſogar allein zum Schafott. Die
Vollſtreckung erfolgte im Beiſein der am Todesurteil
beteiligten Richter, der Beamten der Staatsanwalt
ſchaft, vieler Gerichtsbeamter und Anwälte und der
vorgeſchriebenen Zeugen aus der Bürgerſchaft.

et in Industrie-Stscdten

Blauer Himmel und Harriett
Von Harokd Effberg

Sopyrkght hy Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

29 Nachdruck verboten.)
Ich bin außer mir, daß Bobby den Werken

einen ſolchen Strich durch die Rechnung machte!“
ſetzte er hinzu. „Vielleicht bieteſt du deinen Einfluß
auf, um ihn zur Beſinnung zu bringen!“

„Wann fährſt du denn zurück?“ fragte die Mutter.
„Buſch und ich ſollen morgen nach London

t du vielleicht mit?“
„Das paßt mir ganz ausgegeichnet“, erwiderte die

Mutter, „ich habe morgen abend eine Einbadung zum
Empfang beim amerikaniſchen Geſandten. Du kannſt
mich dahin begleiten, ich werde dich ihm gleich als
zukünftigen Schwiegerſohn von Parkers vorſtellen.

„Wenn wir uns vorher über eine andere Form
der Vorſtellung einigen können, bin ich gern bereit,
mitzukommen. Ich glaube nicht, daß du ſo leichtes
Spiel mit mir haben wirſt, liebe Mama.“

„Leichtes Spiel oder nicht Seit wann heiratet
man Reiſebekanntſchaften?“

„Reiſebekanntſchaft oder nicht: Sylvia iſt entzückt
von t W re liebt ſie Dach

„Ha on einmal ein Mädchen geſehen, dasErombie nicht ſofort liebt?“ Liebe
„Das kann man aber von Syſvig ſchwerlich be

haupten.“
„Sehr geſchickt von dir, das muß ich ſchon n,die beiden gleich zu Verbündeten gemacht zu r

ſagte die Mama etwas ſpitz.
„Apropos: hat Crombie ſeine Beteiligung an den

St. Vincent Werken abgeſtoßen“, konnte ſich der Vater
nicht enthalten, dazwiſchenzurufen, „daß er ſo ſchnell
bereit war, mit dir gegen die Intereſſen der Firma
zu konſpirieren?“

„Sylvia war erſt ganz auf eurer Seite. Harriett
hat ſie ohne weiteres für ſich gewonnen. Sie iſt auch
das bezauberndſte Mädchen das ich bisher kennen
gelernt habe. Und dann, Mama, kommt noch etwas
hinzu, was du noch immer nicht zu glauben ſcheinſt:
ich liebe ſie. Das iſt mir noch bei keinem der Mädchen
paſſiert, die mir in den letzten zehn Jahren präſentiert

Eine improviſierke meteorologiſche Station wird auf einem Fabrikdach in einem Berliner Vorort aufgebaut
In der Preußiſchen Landesanſtalt für Waſſer-, Boden und Lufthygiene werden ſehr oft Sachverſtändige
verlangt, die feſtſtellen ſollen, in welchem Umfange Jnduſtrieanlagen die Vegetation und Fruchtbarkeit der
Umgegend beeinfluſſen. Beamte der Landesanſtalt unternehmen dann ſogenannte Luft Razzien, indem ſie
mit ihren Apparaten an Ort und Stelle den Schaden, der durch Rauch und Ruß, giftige Gaſe und Dämpfe

verurſacht wird, feſtſtellen und Anweiſungen treffen, um die ſchädlichen Wirkungen zu beſeitigen.

Geſtrichene Zuſchüfſe.

Gera. Der Staatskommiſſar hat die ſtädtiſchen
Zuſchüſſe zur Erhal der Alpertſchen Stadt
kapelle und der Reußiſchen Kapelle geſtrichen. Jhr
Fortbeſtehen iſt dadurch ſehr gefährdet. Bisher iſt es
dem Staatskommiſſar trotz ſcharfer Abſtriche micht ge
lungen, das Millionendefizit im Haushaltsplan der
Stadt Gera auszugleichen.

Kleingartenſiedlung in Menſelwitz.
F Menſelwitz. Die Stadtgemeinde. hat vom Reichs

kommiſſar für Kleingartenſiedlung ein Darlehen zur
Errichtung von 86 Kleingärten erhalten.
Die Durchführung der Gartenanlage iſt dem Garten
verein der Arbeiterwohlfahrt übertragen worden. J
kurzer Zeit iſt auf einer früheren Braunkohlenhal
eine prächtige Gartenanlage entſtanden. Die Stadt
verwaltung hat das Gelände pachtfrei zur Verfügung
geſtellt. Über 1000 Gärten ſind in Meuſelwitz bis jetztSheffen worden.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe eng Nummer in den beiden

teilungen J und II

1. Ziehungstag 15. Juni 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 399191
4 Gewinne zu 3000 W. 117847 319992
6 Gewinne zu 2000 M. 87019 105391 386298

24 Gewinne zu 1000 M. 5233 40067 45648 47319
72798 85887 205643 218315 223660 239820
286430 393864

36 Gewinne zu 800 M. 37797 60385 80123 92896
108447) 154804 222399 233620 234061 254046
285295 821149 323114 326373 330015 332639
378610 394400

46 Gewinne zu 500 M. 2903 34016 46939 60764
87469 126289 144564 145348 196421 1976506
209916 215334 233402 248808 294039 304447
30755 314289 349186 352197 354718 374097

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 2572650
2 Gewinne zu 50000 M. 34667
2 Gewinne zu 10000 M. 136186

e nGewi us Sewinne e 2000 M. 227029 821886 8809287
28 Sewinne zu ſ000 M. 33466 65268 82600 104749

18285 238273 J 83863 e 2657665 262860
889 3222 38 Gewinne zu 800 M. 808 ſ4738 21471 22488

24002 60969 68076 98206 148766 163644 196686s212466 388748 2676010 319116 885903 346177
565558 38846 Gewinne zu 500 W. 60 8685 15064 60587 62983
68821 69465 76608 80773 128087 171727 211364
238521 239985 282356 331033 338151 368198
573625 374892 375461 881247 380731

Erhaulten Sſe glch June!
Dieser wichtigen Forderung, die die aufreiſbende
Zeit an die jetzige Generation stellt, entspricht
man am besten und ohne merkbare Mehrkosten,
wenn man an Stelle von Kochsalz nur noch das

Echte Lünehurger Jod-Spelverulz

verwendet. Dieses völlig unschädliche Siedesalz
regt die innere Sekretion an und wirkt dadurch
hormonbildend. Außerdem ist es ein Vorzügl,
Vorbeugungsmittel gegen Arterienverkalkung,
Kropf und andere Jodmangel-Krankheiten.
Zu haben in allen guten Drogen- und Lebens-
mittelgeschäften zum Preise von

RM. 0,25 für das Pfund-Paket
RM. 0, 45 für das KiloePaket

Nur echt in d. bekannt. Wärfelpackung mit dem Giebel
Vertr. Werner Trepper, Halle-Saale, Dessauer Str. 5

Fernsprecher 266 55

Leitung: Franz Rößner.,
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich Pr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; an z Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; tto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland. Paul Kehligtz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Wo iſt ſie denn jetzt? Leben ihre Eltern noch?
Wer ſind ſie?“

h hoffe, ſte iſt noch in Nizza, aber Papa hat
mich ſo ſchnell herbeordert, daß ich ihr nicht mehr per
ſönlich habe Adien ſagen können. Jch habe ihr nur
noch in aller Eile ſchreiben Er ſtockte plötzlich
und erbleichte. Ein fürchterkicher Gedanke durchfuhr
ihn. Er faßte in die Seitentaſche ſeitkes Reiſeanzuges
und förderte den völlig zerknitterten Brief an Harriett

„Herrgott!“ ſchrie er auf, „ich muß ſofort
Und zum Erſtaunen ſeiner Eltern ſtürzte er aus

dem Zimmer. Sein Vater trat ans Fenſter und kam
gerade zurecht, um zu ſehen, wie Bobby gleich einem
Jrvren über den Hof raſte, in ſein Auto ſprang und
davonfuhr.

Der Vliſſinger Zug war längſt in Holland, als
Harriett ihren Onkel im Speiſewagen zum Frühſtück
traf. Halb verſchlafen hatte ſie an der Grenze dem
Beamten ihren Paß aus dem Bett gereicht und war
dann wieder eingeſchlafen.

In Berlin hatte ſie den ganzen Tag über das
Haus nicht verlaſſen. Einesteils galt es, ihre Sachen
für die neue Reiſe und ein anderes, ein naßkaltes
Klima in Ordnung zu bringen, anderenteils hatte ſie
noch immer die ſtille Hoffnung gehegt, das Nizzaer
Hotel könnte ihr etwas nachgeſandt haben. Jhre
Berliner Adreſſe hatte ſie natürlich hinterlaſſen,

Aber bis zur Abfahrt war nichts gekommen.
Offenbar hatte Bobby weder geſchrieben, noch war er
ins Edwards gegangen, um ſich nach ihr zu erkun
digen; ſonſt hätte ſie ſchon bei der Ankunft in Berlin
ein Telegramm von ihm vorfinden müſſen.

Sein Schweigen, ihr ſo völlig unverſtändlich nach
all dem, was zwiſchen ihnen geweſen war, mußte
den von Rüdiger angeregten Verdacht, Bobby gehöre
zu der Geſellſchaft von Betrügern, noch verſtärken.
Schweren Herzens war ſie auf die Bahn gefahren,
nicht ohne dem Mädchen nochmals genau eingeſchärft
zu haben, etwaige Telegramme nach London ſofort
nachtelegraphieren zu laſſen.

Aber ſie hatte ſo ziemlich alle Hoffnung auf
gegeben.

worden ſind.
mitleidig an, als ſie ſich zu ihm

an Tiſch Schon geſtern beim Mittageſſen

war ihm ihre Bläſſe und ihr ſchweigſames Weſen auf
gefallen. Nachmittags hatte ſein Freund Rüdiger an
gerufen und ihm am Telephon Andeutungen zu machen
geſucht, nachdem er deſſen beabſichtigten Beſuch mit
Rückſicht auf eine „Geſchäftsreiſe“ abgelehnt hatte.
Jhm den wahren Grund ſeiner Reiſe mitzuteilen,
hielt er für unzweckmäßig. Verlief ſie ergebnislos,
brauchte er davon nichts zu erfahren, hatte ſie Er
folg, dann war immer noch Zeit dazu.

Aus dieſen Andeutungen war er nicht klug ge
worden. Jmmerhin hatte er ihnen entnehmen müſſen,
daß Harriett ein unliebſames Erlebnis gehabt hatte.
Er kannte ſie gut genug, um zu wiſſen, daß eine
Frage ſie ſofort abſchrecken würde, ihm etwas zu
erzählen. Es mußte von ihr kommen. Und ſo wapp
nete er ſich mit Geduld

Nachdem ſie ſich den Tee beim Kellner beſtelkt
hatte, ſah ſie zum Fenſter hinaus. Erſtaunt ſtellte ſie
feſt, wie wenig die Landſchaft der glich, die ſie am
Tage zuvor aus dem anderen Zuge hatte beobachten
können. Weite Grasflächen, von ſchmalen Kanälen
durchzogen, blitzblanke Häuschen aus Backſtein, Wind
mühlen und überall weidende Kühe, die ſich um den
vorbeiraſenden Zug kaum zu kümmern ſchienen.

Unwillkürlich ſchweiften ihre Gedanken weiter zu
rück, zur Azurküſte und der Corniche, auf der ſie ſo
glückliche Stunden verbracht hatte. Aber dieſe er
ſchienen ihr jetzt ebenſo unwirklich wie die bunten
Poſtkarten, die ſie damals an ihren Onkel geſandt
und jetzt auf ſeinem Schreibtiſch mit einem wehmütigen
Lächeln wiedergeſehen hatte.

Plötzlich fühlte ſie die Hand ihres Onkels auf der
ihrigen. Erſchreckt, als ob er ihre Gedanken erraten
hätte, blickte ſie ihn an.

Sein Geſicht ſtrahlte ſo viel Güte aus, daß ſie
ſich verwundert fragte, warum ſie ſich ihm nicht an
vertrauen ſollte. Das war es ja, was die Laſt fo
ſchwer machte daß ſie niemandem davon ſprechen
konnte. Mit Erſtaunen ſtellte ſie feſt, daß ſie noch
nie darüber nachgedacht hatte, was ihr Onkel Georg
in ſeiner Jugend erlebt haben könnte, und wer daran
ſchuld war, daß er Junggeſelle geblieben war.

Erſt jetzt, wo ſie ſah, daß Liebe nicht immer gleich
bedeutend mit Glück ſein mußte, kam ihr die Ver
mutung, auch ſein Leben mochte Erfahrungen gleicher
Art aufweiſen, von denen ſie keine Ahnung hatte.

Vielleicht fand ſie bei ihm das Verſtändnis, das
ihr Erleichterung gewährt hätte.

„Warſt du mal verliebt, Onkel?“
Sie ſah das Aufleuchten in ſeinen Augen nicht,

als ſie die Frage ſtellte, denn ſie hatte ſelbſt nicht
gewagt, ihn dabei anzuſehen.

„Natürlich, Jetta, das wäre doch ſehr traurig,
wenn ich niemals verliebt geweſen wäre.“

„Warum haſt du dann eigentlich nie geheiratet?“
get genügt es doch nicht, bloß verliebt zu ſein,

a!“
„Was gehört denn noch dazu?“ fragte ſie ſpieleriſch.
„Man muß den Menſchen auch lieben können!“
„Was iſt denn der Unterſchied Onkel?“
„Den kann man erſt ſpäter feſtſtellen, viel ſpäter.

Wenn der erſte Rauſch vorbei iſt, und der andere
noch den Scharm beſitzt, der dem Verliebtſein zu
grunde lag

Harriett ſah ihn erſtaunt an. Warum hatte ſie
noch nie über dieſe Dinge mit ihm geſprochen?
Jmmer war es Geſchäft geweſen, Karoſſerien, Autos.
Daß ihr Onkel auch Menſch ſein konnte, daran hatte
ſie nie gedacht.

Hatte Bobby den Scharm? Natürlich hatte er ihn,
tauſendmal hatte er ihn, von dem Augenblicke an,
in dem ſie zum erſtenmal in ſeine lachenden Augen
geblickt hatte, bis zu dem letzten, in dem ſie ihm voll
Vertrauen auf den nächſten Tag „Auf Wiederſehen“
geſagt hatte.

„Du ſprichft von Frauen. Können auch Männer
Scharm haben?“

Der Onkel lächelte nachſichtig.
„Wir wollen es hoffen, wir Männer. Aber ernſt

haft geſprochen: wenn nicht ein jeder in dem anderen
Teil dieſen Scharm noch findet nachdem das gegen
ſeitige Verlangen abgeklungen iſt. iſt ein harmoniſches
Zuſammenleben auf längere Zeit kaum denkbar.
Daran ſcheitern ſo viele Ehen, weil weder der ver
liebte Mann, noch das verliebte Mädchen ſich vorher
darüber Rechenſchaft ablegt.

„Woher weißt du das denn ſo genau, Onkel
Georg?“

„Glaubſt du, mein Kind, ich hätte mein ganzes
Leben ſo einſam gelebt wie jetzt?“

Er ſah zum Fenſter hinaus und ſchien in Ge
danken verſunken.

Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Bertrams Flugzeug gefunden

Das von der auſtraliſchen Regierung nachdem h r Hans Berkram aus Wien, 15 Juni.e etſegen leere deſſen Spun, e r o ger wer e hat vor dem Wiener Schöffen
nen entdeckt wurden, i16 Sten re w. Sylveſter Maruſ k W ar e
Juſel Eiſte gefunden. Von en roweſtlich von der deſſen Taken r begonnen. Der Mann, durch
Begleiter fehlt jede Spur. Das Fclggergt I ſeinem haben und über 100 Perſonen J T in erlepe
nend nur wenig beſchädigt. Ein S v a en worden ſind, wird, ſelbſt nab genommen worden und ein Flügel iſt verſtändigen ihn für voll zurechnungsfähic er et n
die Höhe gebogen iſt in hingerichtet werden, da in Hſterreich Jeit s de

h e r Mel SyytNach einer Meldung aus Sydney haben ein
geborene Läufer, die in Wyndham eingetroffen ſind
berichtet, daß die Flieger in der Nähe der ElſieJnſel
landeten und von den Eingeborenen getötet wurden
als ſie an Land kamen. Man ſchD. henkt jedochErzählung bei der bekannten Einbildungs- nd r
findungsgabe der Eingeborenen wenig Glauben

Schweres Bootsunglück.
5wei junge Leute erkrunken.

Acht junge Leute unkernahmen in der Rähe der
Ortſchaft Gaulitz bei Wollin (Oſtſee) eine Booksfahrt
auf der Dievenow und ſchaukelten auf der Mitte
des Skromes ſo ſtark, daß das Bool kenkerte und alle
acht Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. In der Nähe be
findliche Booke eilten ſofort an die Unglücksſtelle, doch
gelang es nur, ſechs Verunglückte zu bergen während
S r d a des Landwirts Schnuchei aus

jährige Werner Schmidt aus Teſſin

Neues Bahnbauprojekt in den Vogeſen
Der Bauplan des Vogeſendurchſtichs von Corni

mont nach Metzeral iſt jetzt genehmigt worden
Die neue Bahnlinie verläßt die Linnie Remiremont-
Cornimont kurz vor dem Bahnhofe Cornimont ſteidas Tal der Moſelotte und Vologne aufwärts r
quert den Vogeſenkamm ungefähr beim Bramontſattel
berührt das oberſte Turtal bei Wildenſtein und durch
quert den zweiten Vogeſenkamm in der Richtung auf
Metzeral, wo ſie in die Bahnlinie des Münſtertals ein
mündet. Die Länge der neu zu erbauenden Strecke be
trägt 29,034 Kilometer. Der Tunnel La Breſſe wird
120 Meter, der Tunnel Bramont 3418 Meter, der
Tunnel Rothenbach 3840 Meter und der Tunnel Burg
köpfle 1200 Meter lang. Die Linie wird eingleiſig aus
gebaut, die Tunnels werden jedoch für zweigleiſigen Be
krieb eingerichtet. Außer den Tünnels ſind an Kunſt
bauten zahlreiche Brücken und Viadufkte erforderlich.
An neuen Stationen ſind vorgeſehen auf lothringiſcher
Seite Lanſauchamp, La Breſſe und Bramont, auf
elſäſſiſcher Seite Wildenſtein und Mittlach.

RadioEcke
Freitag, 17. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert.
7.15 Uhr: Schallplattenkonzertk.

12.00 Uhr: Barnabas von Geczy, Comedian Harmo
niſts, Marek Weber (Schallplatten).

13.15 Uhr ca. Geiſtliche Muſik (Schallplatten).
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Matuſchkas erſte Vernehmung.
Matuſchka kämpft alſo nicht um ſeinen Kopf. Aber

der Angeklagte iſt, wie ſich ſchon bald nach Betreten
des Gerichtsſaales zeigt, äußerſt gt. Noch einen
Tag vor der Verhandlung hat er ſeiner Verteidigung

daß er ſich freue, die Gelegenheit zu haben, vor
einem großen Auditorium die Motive ſeiner Tat, ſeine
Pläne und Ziele, die er verfolgt hat, zu erörtern. Als
er erfuhr, daß der Verhandlung nur etwa 300 Perſonen
beiwohnen könnten, war er ſehr enttäuſcht und er
widerte: „Nur 3007?“ Beim Betreten des Gerichts

erklärt

Links: Blick in den Sitzungsſaal. Der Angeklagte Rechts: Frau Matuſchka begibt ſich mit dem Ver
teidiger zum Gericht.

Todesſtrafe aufgehoben worden iſt. Die Strafe, die
ihn in Wien erwartet, wird im Höchſtfall fünf Jahre
ſchweren Kerker betragen. Erſt nach Verbüßung dieſer
Strafe erfolgt die er nach Ungarn. Die
zweite e gegen den Eiſenbahnattentäter in
Budapeſt würde alſo erſt rund ſechs Jahre nach der
Begehung des Verbrechens in Bia Torbagy ſtattfinden.
Auch in Ungarn kann Matuſchka nicht zum Tode ver
urteilt werden; denn da es in Hſterreich keine Todes
ſtrafe gibt, erfolgt die Auslieferung nur unter der Be
dingung, daß über den Täter keine ſchwerere Strafe
verhängt wird, als es in Hſterreich gibt. Unter der
Vorausſetzung einer zweiten Verhandlung und einer
nochmaligen Beſtätigung der Zurechnungsfähigkeit
Matuſchkas würde der Eiſenbahnattentäter in Budapeſt
zu lebenslänglichem Kerker verurteilt werden. Das be

ſaales muſterte er eingehend die Anweſenden. Er iſt
ſehr ſorgfältig gekleidet und bemüht ſich ſpäter, wie er
von Preſſephotographen geknipſt wird, möglichſt zu
poſieren.

An Gerichtsſtatt iſt auch die Frau Matuſchkas an
weſend, die ſich eifrigſt darum bemüht hat, während der
Zeit der Vorunterſuchung entlaſtendes Material für
ihren Mann zu beſorgen. Bei der Vernehmung
Matuſchkas zur Perſon ſtellt ſich heraus, daß der An
geklagte auch noch einen 17jährigen unehelichen Sohn
hat, für den er ſorgen muß. Wie Frau Matuſchka aus
dem Saal hinausgeſchickt wird, winkt er ihr zu.

Dann beginnt die Verleſung der Anklageſchrift.
Gegenſtand der Verhandlung ſind die beiden Anſchläge
bei Anzbach am 1. Januar 1931 und genau 30 Tage
ſpäter, am 31. Januar, wobei beim zweiten Male der

deutet, daß es zu einer Verhandlung gegen Matuſchka
in Deutſchland auf keinen Fall mehr kommt.

D-Zug Wien-Paſſau leicht beſchädigt wurde Das
Attentat war in der Weiſe durchgeführt worden, daß

„lch bin zchu di und auch nicht zehulcig“
über die Gleiſe eine 1,70 Meter lange Eiſenſchiene gelegt worden war. Beim Anprall war die Jug Sote
motive mit den beiden Vorderrädern aus den Gleiſen
geſprungen. Aber der Zugführer war in der Lage, nach
etwa 600 Meter den Zug zum Stehen zu bringen. Der
geſamte Schaden wird in der Anklageſchrift nur mit

Schilling angegeben.3500ber die Eiſenbahnanſchläge bei Jüterbog, Bia
Torbagy wird nur inſoweit geſprochen werden, wie ſie
zur Erk ärung der Perſö n ichkeit W atuſchkas von Be
deutung ſind.

Bei Verleſung der Anklageſchrift zeigt ſich
Matuſchka ſehr aufgeregt. Er wird immer nervöſer,

wiſcht ſich mehrfach mit dem Taſchentuch den
Schweiß von der Stirn, murmelt unverſtändliche
ungariſche Worte und windet ſich ſcheinbar in
Schmerzen. Ein paarmal weint er auch, aber der

Krampf geht ſchnell vorüber.
Auf den Unbefangenen mag das Schauſpiel, das

Matuſchka aufführte, wohl Eindruck gemacht haben.
Die Pſychiater, die den Angeklagten ſchon ſeit Monaten
beobachten, bleiben völlig unbewegt. Für ſie liegt hier
ein typiſcher Kriminal SexualFall *vor, deſſen Außer
gewöhnliches allein auf dem Ausmaß des begangenen
Verbrechens beruht.

Nach Verleſung der Anklageſchrift ſtellt der Ver
teidiger Matuſchkas, Dr. Ettlinger, den Antrag, zur
Aufklärung des Rätſels Matuſchka die Sexualpſychologie
zu Hilfe heranzuziehen. Es käme nur einer als
rufener Sachverſtändiger in Frage, der Begründer der
Sexualwiſſenſchaft, Dr. Alfred Adler. Gegen dieſen
Antrag wendet ſich der Staatsanwalt, und nach kurzer
Beratung verkündet der Vorſitzende, Oberlandesgerichts
rat Dr. Zeidler, daß der Antrag abgelehnt wird.

Danach beginnt die Vernehmung Matuſchkas. Der
Angeklagte ſpricht ſehr ſchlecht deutſch, mit ſcharfem
Akzent und oft gar nicht verſtändlich

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig be
kenne, antwortete er: „Jch bekenne mich ſchuldig
und auch nicht ſchuldig.“

Alsdann macht er außerordentlich verworrene Angaben,
aus denen hervorgeht, daß er die Pſychiater gegen
ſeinen eigenen Verteidiger in Schutz nehmen will. Auf
die Frage nach ſeinem Beruf erklärt er: „Eiſenbahn
attentäter.“ Als ihm einer der Vorſitzenden vorhält,
daß das doch kein Beruf ſei, erklärt er: „Vorher war
ich Kaufmann.“

Dann beginnt er von ſeiner Jugend zu erzählen,
an die er keine genauen Erinnerungen mehr hat. Der
Vorſitzende fragt ihn, ob er einen gewiſſen Kiß, der in
Eger als Buchhalter tätig ſei, kenne, zu dem er als
Knabe einmal geſagt haben ſoll, ſein ſchönſtes Erlebnis
würde darin beſtehen, einmal eine Exploſion mitzu
erleben. Matuſchka meinte, er kenne viele Kiß, aber
auf einen ſolchen Ar ruch könne er ſich nicht be
ſinnen. Danach ſchildert er ſeine Kriegserlebniſſe. Er
habe ſich auf den Krieg ſehr gefreut. Urſprünglich
hieß es, der Krieg werde nur eine Woche dauern, und
deshalb hätte er gefürchtet, er werde nicht mehr an die
Front kommen. Eingehend beſchreibt er, wofür er ſeine
Auszeichnung bekommen hat, und wie er erzählt, daß
der Oberſt ſeines Regiments in ſeinen Armen geſtorben
iſt, fängt er laut zu ſchluchzen an.

an beſtimmt

14.00 Uhr: Kunſtberichte.

15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. e e1830 Kaninchenzüchtungskunſt durch Jnzucht. ST Khr: Nachmiktagskonzert. Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. 18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk:. Das Reparations
c Be r G Deutſche Welle. e z Nauener Zeitzeichen. problem vom Standpunkt der interTaifun über der Nordſpitze von Luzon. zu z Ihr: Nachrichten. nationalen Arbeiterbewegung.18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch. e r re 14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert: Volkstümliche Muſik 18.55 Uhr: Wetterdienſt für ce t n e et n 500 ihr An Verunt 'Funkgymnaſtit um e e den a etZum 50. Geburtstag von Jgor Strawinſky. rg: Fij r: Aus Berlin: Jungmädchenſtunde: Juge hr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.19.30 Uhr: Ausflug nach Wien (Schallplatten) 6.15 ühr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Sandwirke. hilft der Jugend e ne ehe er Krbent. Aus der Pragis des
20.30 Uhr: Aus den Liebesliedern von Joh. Brahms, Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. Arbeitsrechts.

Werk 52 und 65. Verſe aus Polydora von Schallplatten). 15.40 Uhr: Jugendſtunde: Hans Richter Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
Daumer. 10.00 Uhr: Nachrichten. t 16.00 Uhr: Pädagogiſche Bücherſtunde: Literaturbericht 20.00 Uhr: „Semiramis.“ Heitere Oper in 3 Akten21.10 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 10.10 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk: Ein Lebensbild über das Generationsproblem. von Hans Bodenſtedt. Muſik von G. Roſſini.

21.10 Uhr: „Feldherrn ſchreiben Geſchichte. Mozarts. 16.30 Uhr: Nachmiltagskonzert. 22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.22.10 Uhr: Nachrichtendienſt. 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. 17.30 Uhr: Slatin Paſcha zu ſeinem 75. Geburtstag. j 22.45--24. 00 Uhr: Aus Stuttgart: Aus dem FeſtſaalAnſchließend, bis 23.30 Uhr: Jgor Strawinfky (geb. Anſchließend: Schallplatten: Parademärſche ehem. deut 18.00 Uhr: Verſchollene deutſche Muſik aus der Se der Saarbrücker Landeszeitung: Rachlk-

17. Juni 1882). Sinfonieorcheſter. ſcher Regimenter. Bachs (VI): Trioſonaten. konzerk.
n D h Anzeigen. Suche S S Wir liefern sämtliche

Fü ie A deNach kurzem schwerem Leiden Für die Aufnahme der 0d. leere Immer Fu nk- Erdheer- HReogept
Anzeigen
oorgeſchrieben
oder Plätzen

verstarb am 14. Juni mein lieber
Mann, unser lieber Vater, Bruder,
Schwager, Schwieger- und Groß-
vater, der Schlossermeister

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

en Tagen
können wir

Tapeten
Linoleum

Ang. u. 133 a. d. G. d. Bl.

2 Zinn er
h wü d Auftrag und Küche in MerſeKarl Trö t er welle n Srdän det We Stragula

strum berückſichtigt zu mieten geſucht. An Hadrgaurn-Plüsch-
im vollendeten 53. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Minna Tröstrum

Zwei Zimmer
J Keller mit Badbenutzg.
zu vermieten.

fragen i. d. Geſch. d. Bl.

gebote m. Preisangabe
u. 132 a. d. Exped. d. Bl. Teppiche

Läufer
finden Sie immer in
neueſten Muſtern bil

Großes Länuferſchwein
u verkaufenRenſchauer Str. 3.

Zu er

und Kinder
Merseburg, den 16. Juni 1932.

Große moderne
ligſt bei

Guterh. moderner
An der Geisel 1.
Die Beerdigung findet am Freitag

nachmittag *24 Uhr auf dem Stadt-
friedhof statt.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Ehefrau Magdalene Lesnau geb. Wolf in
Merſeburg, Neumarkt 10, wird nach Abhal
tung des Schlußtermins aufgehoben. Merſe
burg, den 15. Juni 1932. Das Amtsgericht.

Zwangsvollſtreckung Verſteigert wird
am 28. Juni 1932, 9 Uhr, an Gerichtsſtelle,
Zimmer 32, das der Ehefrau des Gutsbeſitzers
Gebhard Hochheim, Martha geb. Kahle in
Knapendorf gehörige Grundſtück Knapendorf,

äuslerſtelle Nr. 28, Wohnhaus mit Hof,
cheune mit Schweineſtall, Waſchhaus und

Kohlenſtall, unvermeſſ., Hebäudeſteuernutzungs
wert 325 Amtsgericht Merſeburg, den
14. Juni 1932.

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Freitag, den 17. 6. 32 Friedrichſtr. 16 (Hof)

ein Poſten trockene Malerfarben, Eiſenlack,
Zaponlacke, Spiritusbeizen, Lineale, 1 Waage,
1 Ladentiſch, 1 Tiſch u. v. a.

Kaufmann, Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Der zur hieſigen Saline gehörige Salinen

gaſthof, beſtehend aus Wirtſchafts u. Wohn
räumen, ſoll am 1. Oktober d. J. od. 1. Januar
1933 auf 3 Jahre oder unter Umſtänden auf
längere Zeit neu verpachtet werden. Pacht
bewerber haben Betriebsvermögen nachzuweiſen.

Bad Dürrenberg, den 11. Juni 1932.

J 3 Dmmer-Wohng.
i. ruh. Hauſe p. 1. Aug. z.verm Gutenbergſtr.27 p.

Geteilte Wohnung

Stub. Küche u. Kell. Pr.
20 ſof. zu verm. u. 1.7.
z. bezieh. Roſental 3, J.

Part.Wohng.
m. kl. Borgarten, Bahn
hofsnähe, 43.,2Ka.,Kü.
u. Zubeh., z. 1.7. z. verm.
Näheres i. d. Gſt. d. Bl.

cm
Weißenfelſer Straße 49
iſt eine

Wohnung
zu vermieten und zum
1. Juli dieſes Jahres
zu beziehen. Zu erfr.
Merſeburg, Weißen
felſer Straße 34.

4 ZimmerKüche, Bad, Balkon
und Zubehör z. 1. Juli
u verm. Zu erfr. in
er Geſchäftsſt. d. Bl.

Leung
Frl. ſucht z. 1.7. in Leunä

Hul nöhl Immer

Kinderwagen
zu kaufen e Zu
erfr. i. d. Exp. d. Bl

ommer-
prossen

Wo nichts half
hilft i m mer

Frucht's
Schwanenwelß

1.60 und 3. 15.

Geg. Mitess., Pickel u.
alle Hautunreinheiten
Schönheit wasser

Aphrodite
1.60 und 3.15.

Ritt.-Drog. W. Mahlfeldt
Parf. Wirth, Roßmarkt 1

Gartenschirme

Ulegestühle

i China 2nh. Alex.kmülSchütre Vieſciet,

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Merſebg, Bahnhofſtr. 17

Speise-Ol MlNwer!

5 W 1.40 16300
Tilſiter Küſe 1 W 450
Rübenſaft 1 30

Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Außerhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pänktliech zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Fernruf 3088

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Leung
flaschenbier-Verkaut

Riebeck u. Naumann
Bräu Morawitz,
Leunga, Ebertſtraße 7.

J

Marns
bereiten i

ad e 31 Pfund Erdbeeren und
31 Pfund Zucker (doch
Keinesfalls weniger) ohne
Wasser zum Kochen brin-
gen und 10 Minuten brau-
send durchkochen. Hierauf
eine Normalflasche Opekta
„ftüssig“ zu 86 Pfg. sowie
den Saft einer Zitrone hin-
einrühren u. sofort in Glä-
ser füllen Genaueste Koch-
anweisung mit Rezepten
liegt jeder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekta-Ein-
auf Nicht zu verwech-
seln mit ähnlich lauten-
den Geliermitteln. Opekto

S
p J k Je ist nur echt mit dem damp-

lein a Früenten gewonnen fenden 10-AMinuten-Topf.

Achtung Kuncfunk! Se hören Gber die Sender des
Mſtteldeutschen Rundfunks ſeden Mittwochvormitteg
von 1T.45 bis 12.00 Uhr den sehr nteressanten lehr
vortrag „10 Minuten für die fortschrittiiche Hausfrau
aus der Opekta-Küche. Rezeptdurchgabes
frockon-Opekta ist Opexkta in Pulvertorm von teich hoher
Queſitst wie Opekte flüsslg. Beutel zu 25 pfg. für etwa
2 Pfd. Marmelade, und Kartons zu 45 Pfg. für etwa 4 Pfd.
Macmeliede. Senaue Rezepte llegen jeder Packung bei.

Speiſeſirup, v 340Müller, Weinbergſtr. 1

Wermutwein vom Faß Hahnemann, Hoheſtr.52

magenſtärkend Stubenrauch,
1 Ltr. 1.10 Rud. Götze Str. 12

A. Speiser Einzelverkauf:
Breite Straße 13 Vuchhandlung Urlaub,

Saalſtraße 17
n r MelchiorAufpolstern Merſeburger Str. 35.

ktüheeren

u. Champignon kauft
H. Gaudernack.

WeinMeier
Spezial Weine für

ErdbeerBowlen
Schmale Str. 8

Harniſch, Olgrube Telephon 2853.

Gleickgültigheit, Beharrungstrieb und
Klappstünle

Klappsessel
Veranda-Nöhel

Selpstroll.fenst.-Rouleaus

erhalt. Sie immerbill. b.

km Sentze
Bergwerusu. Hütten Aßtiengeſellſchaft Ang. u. I. 267 a. d. Geſch.

ebteilung Saline Bad Dürrenberg.

Jnh. Alexander GAchſen Wiehe
c

Selbstsucht ziehen gleich einem Festungs-
gürtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Rehlame wendet. Nur selten
wird sich eine Festung durch einen ein-
maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzeige“ beurteilen.

Vorelosendung
OPEKTA- GES

96seitiges Kochhuch mit über
zepten für Marmeladen, Geleses,
und sSubspeisen in den Geschsften

von 20 ptg.

o0 austführlichen Re-
fortenübergüsse, Eis
erhältlich oder gegen

in Briefmarken von dereLTSCHAFT M. 8: H., KOLN- R IEHL 502

r BettElSll Holz S en
Sehlafrimmer, Kinderbetten,
Polst. Stahlmatr., Chaisel., an
jeden Teilzahlg., Katal frei
Eisenmöbeltfabrik Suhl (Th)

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Weißnäherin
die auch Oberhemden

nähen kann, ſof. geſucht.
Ang. u. 43860. d. G. d. Bl.

[[]cc]h]q]gq]q]-——

Jnng. Mädchen
mit guter Handſchrift
als Schreibhilfe und zu
Botengängen für Halb
tagsBeſchäftigung geſ-
Arthur Kornacker
Papierverarbeitungs

werk.

ruf 50.

Wethuu
Annahmev Jnſeraten,
Druckachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

F. Weſchke, Nr. 57.

Verloren!
Großer Karton mit
Tabakwaren geſtern
Mittwoch v. Markt
hier bis Großgräfen
dorf. Geg. Belohnung
abzugeben.

Gotthardſtr. 23.
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PSV. Halſe beim VI.
Freitags-Handballſpiel auf dem VlL.-Platz.

Am morgigen Freitagabend ſtehen ſich auf
dem VfL.Platz der z. Halle und der VfL. Merſe
burg gegenüber Geſellſchaftsſpiel leitet die
Jubiläumswoche des VfL. ein und dürfte auch
aus dieſem Grunde ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlen.

Wohl iſt die PSV.-Mannſchaft, die die Meiſterſchaft
des Saalegaues innehat, nicht mehr ſo gut wie in
ihrer „Rote-Teuſel“- Zeit vor mehreren Jahren. Sie
hat die Vorherrſchaft in Mitteldeutſchland an Weißen-
fels abtreten müſſen. Aber

immer noch zählen die halliſchen Polizei Hand
baller zur mikteldeutſchen Exkraklaſſe. Da müſſen
die blau weißen Merſeburger ſchon alles aufbieten,
um ehrenvoll abzuſchneiden.

Vom Sturm beſonders dürfte es abhängen, wie er
ſich gegen die ſtarke PSV.-Verteidigung, in der der
Internationale Knobbe mitwirkt, durchzuſetzen ver
mag (Flügelſpiel!), und Hauck, der ſelbſtverſtändlich
dabei iſt, wird im Verein mit ſeinen Vorderännern
fich über Arbeitsloſigkeit“ kaum zu beklagen haben.

Dieſes

Jhm wird vom PSV. Sturm ſicher „eingeheizt“
werden.

Das letzte Verbandsſpiel endete 8: 4 für den PSV.
Halle. Schiedsrichter iſt Benn (SpV. 1899). Es
iſt ein hochintereſſanter Kampf zu erwarten. Die
VfL.-Handballer wollen unbedingt ehrenvoll ab
ſchneiden.

Vorher: Jugendſpiel zwiſchen ATV. und VfL.

PGV. Reſerve ſchlägt 99 7:3 (0:2):
Die Poliziſten gewannen im Endſpurt ſicher.

Da der PSV. geſtern nicht alle Ligaſpieler zur Stelle
hatte, ließ er ſich zu dieſem Spiel durch ſeine Reſerve
mannſchaft vertreten und hatte damit keinen ſchlechten
Griff getan.

Daß der Sieg der Poliziſten ſo eindeutig ausfallen
würde, hatte wohl niemand erwartet, ja, neben ſehr
guten Schüſſen, die Weſtphal meiſterte, verfehlte manche

C

Platzweihe des MHC.
Der Merſeburger Hockey-Club weiht am Sonnkag

ſeine neue Sporkftäkte.
Am Sonntag, 19. Juni, veranſtaltet der Merſe

burger Hockey-CElub die Weihe ſeiner neuen
Platzanlage auf dem Gelände des Merſeburger Dom
gymnaſtums am „Strandſchlößchen“. Die neue MHC.
Stätte, eine überaus ſchmucke Platzanlage, dürfte zu
einer Zierde unter den bisherigen Merfſeburger
Spielſtätten werden. Er wurde in jahrelanger raſt
loſer Arbeit geſchaffen, im Juni 1931 wurde nach
langen, ſchwierigen Vorbereitungsarbeiten der erſte
Spatenſtich getan. Nun ſteht das Werk zur
Weihe bereit

Der MHC. hat für dieſen Ehrentag ein
ſporkliches Programm

aufgeſtellt, das erſtklaſſig zu nennen
andere als

Mitteldeukſchlands beſte Hockeymannſchaft, der
Leipziger Sporkklub, beſtreitet das Hauplſpiel
gegen den MHC.

und auch eine Damenelf des LSC. (I. und Ib-
Mannſchaft) wird mit den MHC. Damen die Schläger
kreuzen. Zwiſchen dieſen beiden hochintereſſanten
Spielen wird eine 102100-Meter-Knaben-Staffel (be
teiligt ſind Domgymnaſium und MHC.) gelaufen
werden.

Wir kommen am Sonnabend auf dieſen MHC.
Ehrentag zurück.

C Fubball

Die Revanche nicht gelungen!
Landwirtſch. Berufsgenoſſenſchaft gegen Magiſtrat 3: 2.

Auf dem 99er Platz wurden geſtern nachmittag in
dem Wohltätigkeitsſpiel zugunſten der Stadtrandſiedlung

von beiden Seiten recht annehmbare Leiſtungen

gezeigt. Wieder unterlag, wie im erſten Spiel, der
Magiſtrat. Aber es muß anerkannt werden, daß die
Magiſtratsmannſchaft ein weit beſſeres Spiel lieferte als
bei der erſten Begegnung. Wenn der Sturm ſich im ent
ſcheidenden Moment ſtärker eingeſetzt und mehr geſchoſſen
hätte, wäre das Reſultat auch umgekehrt geworden, denn
beide Mannſchaften waren ſich geſtern gleichwertig. Jn
der erſten Halbzeit verſtand die Berufsgenoſſenſchaft, eine
zeitweiſe ſich ergebende Uberlegenheit gut auszunutzen
und die Führung an ſich zu reißen, während der
Magiſtrat die leichte Uberlegenheit in der zweiten Halb
zeit nicht auszunutzen verſtand. Das Schlußergebnis iſt
zugleich das Halbzeitreſultat. Die Tore ſchoſſen in der
2. Minute Rudloff auf Flanke von Blauſchmidt für
Magiſtrat, dann Harkenthal für die Berufsgenoſſen
ſchaft ſowie auch das 2. Tor für die GelbSchwarzen.
Der Mittelſtürmer vom Magiſtrat Schneider glich
anſchließend aus. Dann erzielte Harkenthal den
Siegestreffer.

iſt. Keine

Intereſſe dürfte die Begegnung finden, die morgen,
Freitag, abend auf dem 99er Spielplatz zwiſchen
995 Alten Herren und Preußens Alten Herren
ſtattfindet; wirken doch beiderſeits ehemals Aktive höherer
Mannſchaften mit.

Preußen (Liga) ſpielt am Sonnabendabend in Halle
gegen Favorit.

t

Zöſchen ISchokterey I 2:2.
Die Zöſchener brachten es auf dem kleinen Platze
in Schotterey nur zu einem Unentſchieden, ein ver
dienker Sieg wurde nicht errungen. gegen
Schotterey II 2:0; Jun.—Schotterey Jun. 6: 1.

Mittwochſpiele aus Mitteldeutſchland
Leipzig. Spielvereinigung--Fortung 2:4 (1-2),

VfB. Zwenkau-Sportfreunde 3: 2 (2: Wacker gegen
Markranſtädter Sportfreunde 4:0 (3:0). Zwickau:
Weſtſachſen Wiener Athletik-Club 3:1 (1-0)

„todſichere Sache“ knapp ihr Ziel. Es war ein faires
und ſehr ſchnelles Spiel, welches beide Mannſchaften
vorführten. Die 9er erzielten die erſten beiden Erfolge
und hielten dieſes Reſultat bis zur Pauſe, ſie waren
in der erſten Halbzeit beſſer als der PSV. Nach der
Pauſe dominierte aber der wieder einmal glänzend
aufgelegte PSV.Reſerveſturm und ſetzte Weſtphal im
99er Tor ſieben Schüſſe ins Netz, gegen welche dieſer
einfach machtlos war. 99 ſelbſt erzielte noch einen
Treffer, ſo daß das intereſſante Spiel mit obigem Re
ſultat beendet wurde.

Kunze (VfL.) leitete einwandfrei.

ACV. ſchlägt Turnerſchaft
Bad Dürrenberg 10:6 (6:3).

Abſchlußſpiel des ATV. zum 60jährigen Jubiläum.
Als Abſchluß der auf dem ATV.-Platz ſtattgefun

denen gauoffenen Wettkämpfe folgte ein Handball-
Werbeſpiel zwiſchen obigen Mannſchaften Die Dür-
renberger Gäſte überraſchten nach der angenehmen
Seite. Sie ſtellten eine ſehr ſchnelle, körperlich gut
fundierte Elf ins Feld. Jn der nächſten Pflichtſpiel
reihe werden ſie mancher alten Meiſterklaſſenmann-
ſchaft das Siegen ſchwer machen.

ATV. liegt nach der erſten Viertelſtunde bereits
mit 4:0 in Führung. Langſam wird Dürrenberg
beſſer und erzielt innerhalb kurzer Zeit zwei Gegen
tore. Bis zur Pauſe erzielt ATV. zwei weitere Tore,
welchen Dürrenberg nur eins entgegenſetzen kann.
Nach der Pauſe eine ſehr ſchwache Viertelſtunde des
ATV. Dürrenberg holt bis 6: 6 auf. Jetzt ſpielte
ſich der ATV. in große Form und ſchießt bis zum
Schluß noch 4 Tore. Die gute Hintermannſchaft ver
hindert einen Erfolg der Gäſte, die ſich mit aller
Kraft bemühen, eine Verbeſſerung des Reſultates
herbeizuführen. Schiedsrichter Uhlig, GTV. Halle,
pfiff zur Zufriedenheit beider Mannſchaften. ATV.
Jugend MTV. Jugend 10:9.

W
Dresden: Ring-Greiling--SV. 05 Saarbrücken 6:1
(0: M).

Deutſchland- Finnland
Deutſchlands Fußball-Ländermannſchaft ohne Kreß!

Der DFB. hat für das Länderſpiel gegen Finn
land, das am 1. Juli in Helſingfors ſtattfindet,
folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Jacob
(Jahn Regensburg)
Schütz Stubb

(Eintracht Frankfurt) (Eintracht)
Gramlich Leinberger Knöpfle

(Eintracht) (SpVg. Fürth) (FSV. Frankfurt)
Fiſcher R. Hofmann Rutz Kuzorra Kobierſki
(1. FC. (DSC.) (VfB. (Schalke 04) (Fort.
Nürnb.) Stuttgart) Düſſeld.Erſatz: Kreß (Rot-Weiß Frankfurt), Haringer (Bahern
München), Appel Berliner SV. 92), Krumm (Bahern
Münchenſ.

Am 26. Juni reiſt die deutſche Vertretung über
Stockholm nach Helſingfors.

Arbeikerſpork. Bezirk Weißenfels. Reſultate: Wild
ſchütz TI-Kretzſchau II 2: 0; I--Köttichau II 0:2;
III--Wählitz III 1:6; Jug Keutſchen Jug. 1:9;
I Keutſchen I 2:2. Spiele in dieſer Woche: Frei
tag, 17. Juni: Wildſchütz III--FC. Mertendorf III;
Sonntag, 19. Juni: III--FrT. Grunau III; Jugend
gegen FE. Trebnitz Jugend; I--Spielvereinigung
Markranſtädt I, 1. Klaſſe des Leipziger Bezirks.

Wassersport

MSS. ſchlägt MTV. Merſeburg 6:0.
Glakker Sieg der Schwimmer.

Beide Mannſchaften lieferten ſich in dieſem Jahr
ihr erſtes Spiel. Die Turner ſpielten zuerſt mit dem
Strom, trotzdem waren die Schwimmer ſchneller am
Ball. Hätte es Zimmermann verſtanden, die gün
ſtigen Chancen auszunutzen, wäre das Spiel noch an
ders ausgefallen. Die Tore für die Schwimmerſchaft
ſchoſſen Zimmermann, Beyer, Sternberg.
Die beſten Leute der Schwimmer waren Beyer als
Verbindungsmann und Klep zig in der Verteidigung,
Schiedsrichter Pohlenz (MSS.) hatte das Spiel
feſt in der Hand.
Deutſchlands Olympig-

Rudermannſchaft
18 Ruderer für Amerika.

Vom Deutſchen Ruderverband ſind jetzt die Aktiven
namhaft gemacht worden, die Deutſchland in Los Angeles

vertreten werden. Die deutſche Expedition ſetzt ſich in
der Hauptſache aus Mitgliedern des Berliner Ruder
klubs und Amicitig Mannheim zuſammen.

Die deutſchen Meldungen: Einer: Buhtz (Berliner
RC.); Doppelzweier: Boetzelen-Buht (BRC.);
Vierer mit Steuermann: Schober, Hoeck, Meier, Eller,
St. Schunack (Berliner RC.); Vierer ohne Steuer
mann Meier, Flinſch, Gaber, Dr. Aletter (Amici
tig Mannhei W. Achter: Meier, Flinſch, v. Düſter
loh, Heidland, Bender, Hüllinghoff, Gaber, Dr. Aletter,
St. Bauer, Erſatz: Huber, Gelbert (Renngemeinſchaft
Germania Frankfurt, Amicitig Mannhe i m). Die olympiſchen Konkurrenzen in Los Angeles
werden in der Reihenfolge Vierer m. St., Zweier o.
St., Einer, Zweier m. St., Vierer v. St., Doppel
zweier, Achter gerudert. Es ſteht die Zeit vom 9. bis
13. Auguſt zur Verfügung, die vollkommen ausreichen
dürfte, zumal die Regattabahn den gleichzeitigen Start
von vier Booten zuläßt.

Deutſche Meldungen für die Henley
Negatta.

Vom 29. Juni bis 2. Juli findet die engliſche HenleyRegatta ſtatt, an der k auch et beteiligt.
Allerdings hat nur der Berliner Ruderclub gemeldet,
und zwar für den Einer H. Buhtz und G. Boetzelen,
und für den Vierer ohne Steuermann. Auch ſonſt iſi
die internationale Beteiligung in dieſem Jahre nicht
allzu ſtark.

Verbindl. Naehr.

Saalegau im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 24.

1. Betr. Fragebogen. Wir bitten, den Einſendungs
termin, 15. Juni, einzuhalten, da die Angaben dringend
gebraucht werden.

2. Bekr. Spielverbok am 19. Juni. Für den Stadt
bezirk Halle beſteht wegen den Verbands-Athletik-
Meiſterſchaften Spielverbot für Fuß- und Handball für
den ganzen Tag.

3. Betr. Gau- und Pokalſpiele. Die Spiele finden,
wie am 7. Juni veröffentlicht, ſtatt. Spiel Nr. 4:
Sportbrüder--Könnern, fällt am 19. Juni aus. Die
Parteien einigen ſich auf einen Termin, der aber vor
dem 26. Juni liegen muß.

4. Betr. Geſtellung von Vereinsplätzen an Firmen
ſportvereine iſt nach den Anordnungen des Verbandes
nicht geſtattet. Wir bitten unſere Vereine, dies zu be
achten.

Betr. Gauſpiel gegen Anhalk. Die Mannſchaft
trifft ſich am Sonntag, dem 19. Juni, 12.30 Uhr, am
Arbeitsamt. Die Fahrt erfolgt mit Auto. Meldung
bei Herrn König. Riemer. Großmann.

d d n ,))m”4 „.41 j]a—h, Ö g .nr r
Neuer Weſtrekord der deufschen SprInterstaffel

Von links nach rechts: Lammers, Körnig, Borchmeyer und Jonath, die, wie wir bereits berichteten, in Kaſſel
den bisher ebenfalls von Deutſchland gehaltenen Weltrekord auf der 4100-MeterStrecke um zwei Zehntel

Sekunden verbeſſerten.

Jugendausſchuß im Saalegau
des VMBV.

Jugendyflege!
Durch die Mitteldeutſchen AthletikMeiſterſchaften

beſteht am kommenden Sonntag für den Stadtbezirk
Halle für den ganzen Tag Spielverbot.

Spiel am Donnerskag, dem 16. Juni 1932. Ab
teilung 16, Spiel Nr. 444, 19 30 Uhr: Böllberg gegen
Reichsbahn (Boruſſia).

Spiele am Sonnkag, dem 19. Juni 1932. Ab
teilung 1, Spiel Nr. 710, 10 Uhr: Landsberg--96 I
(Minner, Jahn L.); er 10, Spiel Nr. 719,
9 Uhr: Landsberg--96 I (Jahn L.); Abteilung 11, Spiel
Nr. 638, 10 Uhr: Wettin-- Hohenthurm (Lettewitz).

Die angeſetzten Spiele Nr. 692, 566 und 707
fallen aus.

Lauchſtädt wird aufgefordert, an Holleben eine Aus
trittsbeſcheinigung für Alfred Eisner innerhalb 8 Tagen

auszuhändigen. Scherf. Wolff.
Schiedsrichtergusſchuß im Saalegau

des VMBV.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Bekrifft Pokalſpiele am 19. Juni 1932. Spiel
Nr. 1 leitet Richter (Gieb.); Spiel Nr. 2 leitet Wollny
(Neum.); Spiel Nr. 3 leitet Schmidt (VfL. Me.); Spiel
Nr. 4 leitet Höſchel (96); Spiel Nr. 5 leitet Ellinger
Pr. Me.); Spiel Nr. 6 leitet Klein (99 Me.); Spiel
Nr. 7 leitet Ackermann (Salzm.).

Die Jahreshauptverſammlung findet nicht am
9. Juli 1932, ſondern am Sonnabend, dem
16. Juli 1932, ſtatt. Beginn 20.30 Uhr, Reſtau
rant „St. Nikolaus“, Halle, Nicolaiſtraße.

Hohl. Zabel.

Fſehot Du.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
des Saalegaues im VMBV.

Berbindliche Mitteilung Nr. 44.
Für das am Sonntag, dem 26. Juni, in Eisleben

ſtattfindende Werbeſpiel Kyffhäuſergau-- Halle wird
folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Hübner (Reichsb.), Rödel (BlauWeiß), Nagel
(Poſt); Thaiß (HAC.), Zwillich (Weiſe), H. Müller
(Weiſe); Bringezu (Weiſe), Karl (98), Krüger (Poſt),
Schlanſtedt (Poſt), Krauſe (Weiſe).

Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.
Evtl. Abſagen bis nächſten Montag.

Am Montag, dem 20. Juni, werden nachſtehende
Vereine gebeten, ihre Jahresberichte in Empfang zu
nehmen.

VfL. Me., Pol. Me., Preußen Me., Böllberg,
Mücheln, Sportfreunde, Teutſchenthal, Kanu und
Wansleben. Burghardt. Bormann.
(ereinsnachriehten

ITV Unſer Schauturnen findet nicht. am
o 19. Juni, ſondern am 21. Auguſt 1932

1867 ſtatt.

Reklameteil.
Jeder Sportler hat ſein beſonderes Augenmerk auf

die Mund und Zahnpflege zu richten, wenn er in
ſeinen ſportlichen Leiſtungen nicht beeinträchtigt ſein
will. Es iſt eine alte Erfahrung, daß kranke Zähne
nur ſchlecht zum Kauen benutzt werden können. Grund
legend für die Zahnpflege iſt die Erkenntnis, daß ein
Zahn nicht faul wird, wenn er richtig gepflegt wird.
Und die richtige Pflege bietet die biologiſche Mundund Zahnreinigung mit Biox-Alkra. g

u

ca I er!
den ganz Merseburg sucht

der elegante Herr mit dem
fabelhaften Fischer-Anzug.
Einer v. den mehreren 10000

Herren- Bekleidungs-
stücken eigen, Fabrika-
tionsprogramms, die von
einer beispiellosen Ver-

billigung zeugen.

Herren- Anzüge

mod. Farben u. Schnitte
1650 23,- 36, 368,-

Blaue Anzüge

rein Kammgarn

26, 39, 56, 56,
Sport- Anzüge

strapaziertahig
1850 22, 29, 36,

Buuch- Anzüge

für jede Figor

h 59, 56,

V
m. D. l.

Großes Fachgeschäft mit eigener Kleſdertfabrik
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Der Abschluß
cier Anhaſtischen Kohlenwerke

Die Betelligung
Die Anhaltischen Koblenwerke in Halle verteilte

für das Geschäftsjahr 1931, wie von uns bereits mit-
geteilt, eine Dividende von 3 Prozent gegen 5 Pro
zent im Vorjahre.

Dem Geschaftsbericht entnehmen wir folgendeAusführungen: „Das abgelaufene Geschäftsjahr stand
unter den Kinwirkungen der allgemeinen Wirtschafte-
Krisis. Der bereits im Vorjahbre kestgestellte or
hebliche Rückgang unseres Industrieabsatzes in
3riketts und Rohkoble setzte sich weiter fort, wäh-

rend der Absatz im Hausbrand gegen das Vorjahr
gesteigert werden Konnte. Unter Berücksichtigung
des unten erwähnten Abkommens wegen der Grube
Cecilie betrug unsere Förderung an Rohkohble
3 944 387 t (im Vorjahre 3 662 813 der Rohkoblen,
absatz 421 462 t (im Vorjahre 541 477 der Brikett-
absatz dagegen 1 161 950 t (im Vorjahbre 1 114 922
Die Abgabe von elektrischer Energie ging von
9 523 833 KWh im Vorjahre auf 5 255 033 KVb
zurück. Bei diesem Absatz war eine günstige Aus-nutzung unserer Betriebsanlagen nicht möglich. Die
Briketterlöse waren wegen des verschärften Wett-
bewerbs vor Eintritt der weiteren, durch die vierte
Notverordnung vom Dezember 1931 vorgeschriebenen
Preissenkung rückläufig. Ein tellweiser Ausgleich
durch entsprechende Senkung der Löhne und Ge
halter trat erst im Geschaftsjahr 1992 ein und blieb
daher ohne Einfluß auf das Ergebnis des Berichts-
jahres. Mit Wirkung vom 20. Januar 1932 wurde
unter Auflösung des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikates von 1927 ein neues Syndikat errichtet,
welches von dem Grundsatz der gleichmäßigen Be-
schaäftigung der Brikettfabriken aller Werksbesitzer
ausgeht und eine Einhbeitsmarke Sonne für die
Briketts aller dem Syndikat angeschlossenen Werke
vorsieht.

Engere Beziehungen bestehen zwischen uns und
der Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-AG., sowie
mit der Gewerkschaft Hohenzollernhall und der
Christoph- Friedrich Braunkohlen-AG.. Mit diesen
Gesellschaften, die gleich uns Mitglieder des Mittel-
deutschen Braunkohlensyndikats wegen ihrer im
Bezirk dieses Syndikats gelegenen Werke sind, sind
wir seit Jahren eine Lieferungsgemeinschaft wegen
unserer an das Syndikat abzuliefernden Erzeugnisse
eingegangen. Zwecks Verbilligung des Einkaufs
unterhalten wir mit denselben Gesellschaften einen
gemeinsamen Einkauf. Auf Grund eines zwischen
dem Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat und der
Thüringischen Koblen- und Brikett-Verkaufsgesell-
schaft m. b. H., Leipzig, abgeschlossenen Normal-
vertrages, mit dem wir uns einverstanden erklärt
haben, ist die letztere Gesellschaft berechbtigt, bei
Dbersehréibung eines wesentlichen Teiles ihrer Auf-
träge zu bestimmen, daß die Ausführung durch ein
Werk oder eine Werksgruppe unserer Lieferungs-
gemeinschaft erfolgt. Hiermit ist die Aufrecht-
erhaltung der Verbindung unserer Werke mit unserer
alten Kundschaft nach Möglichkeit gesichert. An
Beteiligungen besitzen wir 501 Kuxe der Gewerk-
schaft Hohenzollernhall, während die restlichen 499
Kuxe der Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-AG.
gehören Letztere Gesellschaft hat die Brikettfabrik
und das Elektrizitätswerk der Gewerkschaft Hohen-
zollernhall gepachtet, uns aber eine Ausbeute auf
unser Kuxenbesitz garantiert. Unsere hieraus ent-
stancdene Forderung ist unter Außenständen ver-
bucht. Weiterhin besitzen wir 51 Kuxe der Gewerk-
schaft Consolidirtes. Braunkohlenbergwerk Fuchs
K Buchholz und die Werschen-Weißenfelser Braun-
Kohlen-AG. die anderen 49 Kuxe dieser 100teiligen
Gewerkschaft. Diese ist noch nicht in Tätigkeit ge-
treten. Mit Rücksicht darauf, daß wir bei dem künf-
tigen Aufschluß ihres Felderbesitzes diesen Berg-
werksbetrieb für eigene Rechnung allein betreiben
werden, tragen wir die laufenden Unkosten der-
selben und haben auch Gewähr für einen Teil ihrer
Verbindlichkeiten übernommen, die unter den Avalen
in unserer Bilanz enthalten sind. Im Gebiete des
Ostelbischen Syndikats betrieben wir pachtweise die
Gewerkschaften Oskar und Borussia, deren Kuxe
sich im Besitz der Gewerkschaft Oskarssegen be-
finden. Die Kuxe der Gewerkschaft Oskarssegen sind
zum größten Teil im Besitz unserer Gesellschaft.
Außerdem besitzen wir die Kuxe mehrerer preu-

ßischer 1 MutungenGewerkschaften, die lediglich
haben, ferner die Anteile der Elisabeth-Woblfahrt-
G. m. b. H. und Anteile von Siedlungsgesellschaften
sowie Aktien der Merseburger Vberlandbahn AG.
Vm eine wirtschaftlichere Betriebsführung sowohl
unseres Werkes Elsabeth und der markscneidenden,

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

er Geselſschaft
von der Werschen-Weißenfelser Braunkohblen-AG.
ß3 achteten Grube Cecilie zu ermöglichen,
aben wir mit dieser für die Monate rückläufiger

Beschaftigung vereinbart, die Produktion dieser
beiden Geiseltalwerke auf dem gröberen Werk Elisa-
beth zusammenzufassen. Nach Zusammenrechnung
von Betriebskosten und Erlösen der beiden Werke
Wurde der sich hieraus ergebende Betriebsüberschuß
nach Maßgabe der beiderseitigen Syndikatsbeteili-
gungen aufgeteilt. In der Abteilung Zechau ist der
Aufschluß im Ersatzfeld Petsa ohne Weitere
Störungen durchgeführt. Den Abraumbetrieb haben
Wir durch eine zweckmäßigere Gerätedisposition,
Verbesserung der Auffahrten und Aufstellung eines
für die dortigen Bodenverhältnisse geeigneten Ab-
setzers wirtschaftlicher gestaltet. Wir sind jetzt in
der Lage, den infolge der dortigen Beschaffenheit
des Bodens besonders schwierigen Winterbetrieb zu
vermeiden. In der Abteilung Senftenberg war die
Entwicklung des Tagebaues Marie III nur mit großen
Aufwendungen möglich. Insbesondere belasteten
das Berichtsjahr die Kosten für den Ausbau des
Fahrbetriebes, die Weiterentwicklung der
kippen und die Einrichtungskosten für die Ent-
wäseserung des 2. Flözes.“

Spül-

Burbachs Oelförderung
Der Burbach-Konzern legt jetzt seinen Abschluß

und zugleich den Status der Gesellschaft nach der
Reorganisation vor. In dem Bericht werden u. a.
auch einige Ausführungen über die Erdölunter-
nehmungen des Konzerns gemacht, die von be-
sonderem Interesse für unser heimisches Wirtschafts-
gebiet sind, weil bekanntlich das
Leuna verarbeitet wird. In den
heißt es u. a.:

Die ölgerechtsame unseres Werkes
Volkenroda besteht aus den Grubenfeldern
Volkenroda-Pöthen, die uns vom Lande Thüringen
in einer Größe von 23 000 Morgen verliehen sind
und aus den sich unmittelbar anschließenden 13 200
Morgen großen ölfeldern im Landkreise Mühlhausen,
die wir gemeinsam mit der Firma Anton Raky AG.,
Salzgitter, von der Stadt Mühlhausen und einzelnen
Grundeigentümern erworben haben. Wir haben die
Erschließung der Gerechtsame durch systematische
Bohrungen fortgesetzt. Erschliebung und Aus-
beutung können im größten Teile der Gerechtsame
unterirdisch durch Grubenbaue, die bei der Kali-
gewinnung entstehen, erfolgen.

Unsere ölförderung belief sich im ersten Pro-

Burbach-ö1 in
Ausführungen

duktionsjahre- auf 51 555. t e betrug also B
23,4 Prozent der deutschen Gesamterzeugung.

Das öl ist völlig rein und weist einen Benzingehalt
von 25 Prozent auf. Mit dem neben dem öl ge-
wonnenen Gas werden sämtliche Kessel unseres
Werkes Volkenroda beheizt. Fast alle Anlagen, die
für die ölgewinnung, förderung und -verladung auch
bei bedeutender Produktionssteigerung erforderlich
sind, haben wir im Berichtsjahre ausgeführt; es
werden daher auf diesem Gebiet voraussiehtlich nur
noch geringe Aufwendungen zu machen sein. Im
Januar des laufenden Jahres erlitt der ölbetrieb
durch den Ausbrueh eines Sondenbrandes eine
empfindliche Störung. Der Brand konnte zwar auf
geinen Herd beschränkt werden, so daß der öl-
verlust gering blieb. Es waren aber mehr als zwei
Monate erforderlich, um die Kali- und ölgewinnung
wieder instand zu bringen und erhöhte Sicherheits-
maßnahmen durchzuführen. Der größte Teil des
Sachschadens ist durch Versicherung gedeekt.

Mit der I. G. Farbenindustrie AG. haben wir
einen Liefervertrag abgeschlossen, nach dem das
Leunawerk unsere öiproduktion zu einem auf
den jeweiligen Benzinpreis abgestellten Ver
Kaufspreis bezieht.

Die Bautätigkeit im Deutschen Reich im Jahre 1931
251 700 Wohnungen

Die Wohbnungsbautätigkeit des Jahres 1931 bielt
sich trotz der im Laufe des Jabres eingetretenen
Finanzierungssehwierigkeiten auf beachtlicher Höhe.
Insgesamt wurden 251 700 Wohnungen neu erstellt,
etwa ein Viertel weniger als im Vorjahr. Der Ab-
gang an Wohnungen betrug 18 100. Der Reinzugang
Heliet sich also auf 233 600 und dürfte damit un-
gefähr dem Zugang an Haushaltungen entsprochen
haben.

Der Kleinwohnungsbau ist am wenigsten zurück-
gegangen; sein Anteil am gesamten Wohnungsbau
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hat daher eine beträchtliche Steigerung erfahren.
Während sich im Vorjahr die Klein- und NMittel-
wohnungen noch fast die Waage hielten, waren
931 über die Hälfte aller in Neubau gelegenen

Wohnungen solche mit 1 bis 3 Wohbnräumen (ein
schließlich Küche). Die verhbältnismäßige Zunahme
der Kleinwohnungen war in allen Gemeindegrößen-
Kklassen festzustellen. Am verbreitetsten war der
Bau dieser Wohnungen in den Gemeinden mit 10 000
bis 50 000 Einwohnern, in denen von 100 Neu-
wohnungen 60 auf Kleinwohnungen entfielen (1930
49); in den Großstädten betrug ihr Anteil 57,7 v. H.
(1930 50 v. H.). In den Gemeinden mit unter 5000
Einwohnern wurden am wenigsten Kleinwohnungen
gebaut. Auf dem flachen Lande überwog sogar die
ZAhl der erstellten Mittelwohnungen beträehtlich.

ten

21,81 Prozent weniger Umsatz!
Einige Zahlen über die wirtschaftliche Entwick-

lung der deutschen Apotheken während der
letzten 3 Jahre.

Der Gesamtumsatz der deutschen Apotheken
schwankte im Jahre 1930 noch je nach der Gröbe
der Apotheke (bei den wurden
5 Apothekengruppen nach der Höhe des Umsatzes
eingeteilt) zwischen 96,14 Prozent und 92,06 Prozent
des Umsatzes von 1929. Im Jahre 1931 dagegen
betrugen die Umsätze nur noch zwischen 86,23 und
78,19 Prozent des Umsatzes von 1929. Der Umsatz-
rückgang ist im Jahre 1931 also doppelt so groß
wie im Jahre 1930 gewesen.

Schon diese Umsatzrückgänge haben natürlich
die wirtschaftliche Lage der Apotheken auber-
ordentlich verschlechtert. Darüber hinaus e
stalteten sich die Ertragsverhältnisse durch die
Reduzierung des vom Staate festgesetzten Nutzen-
satzes an Arzneispezialitäten usw. aber noch wesent-
lich Kkatastrophaler. Unter Berücksichtigung der
Hvnotheker zinsen r. sank der Ertrag der deut-
schen Apotheken nämli der 1930 noch zwischen
92,75 und 77.32 Prozent des Ertrages von 1929 aus-
machte, im Jahre 1931 auf 73,48 bis 59,23 Prozent
des Ertrages von 1929.

VUntersuchungen

Große Naphtha-Vorkommen
im Sücd-Ural

ie der Wissenschaften der
Sitzung in Swerdlowsk u. a.

teilnahm, berichtete Pro-
fessor Gubkin über die großen Naphtha-Vorkommen
bei Sterlitamak

Vor der Akacdlhke
jet-Union, an dere

Professor Samoilowitsch
f.

utonome Baschkiren-Republik).
428Die Vermutungen, daß in den Südwestgebieten des

Ural reiche Naphthalager vorhanden seien, würden
durch die bisherigen Ergebnisse der Forschungen
bei Schusowskoi und tätigt. Aus
geologischen ler lager vonSterlit- n it siebenusbeute, geeigneter als diejenigen von
zaku und

Areal von mehr als 100
phtha- Lager umfaßten ein
Hektar; das Naphtha sei

besonders hochwertig. Die Ausbeutung der Erdöl-
lager im Süduralgebiet habe den Export der Sowjet
Union um Millionen Tonnen gehoben. Diese Aus-
führungen wurden von dem Leiter der sowjet-
russischen Naphthaverwaltung bestätigt, der darauf
hin wies daß die Naphthavorräte im Gebiet der
Autonomen Baschkiren Republik 400 Millionen
Tonnen übersteigen dürften. Damit rücke dies Ge-
biet in die vorderste Reihe der Weltpetroleum-
vorkommen, und Rußland werde imstande sein,
seinen Bedarf an Erdöl aus eigener Produktion zu
decken.

Er osny. Die

Berliner Börse vom 15. Juni.
Tendenz: Uneinheitlich.

Wie schon in den letzten Tagen hatten auch
heute die Tauschoperationen des Auslandes eine
uneinheitliche Tendenz zur Folge. Wieder wurden
vorbörslich allgemein festere Kurse gesprochen, da
für Farben und Reichsbank Nachfrage bestand, die
Spekulation läßt sich aber doch nicht mehr so leicht
Ppiuffen und wartet vor Eingehen neuer Engagements
die Aufträge zu den ersten Kursen ab. Diese er-
fuhren heute aus rein technischen Gründen eine
kleine Verzögerung. An den Maklerschranken sind
ab heute diverse Veränderungen eingetreten, so daß
es Mühe macht, die neuen Plätze aller Papiere auf-
zufinden und schon allein bierdurch eine gewisse
Unruhe in die Börse gebracht wird. Daß die ersten
ofsziellen Notierungen aber den vorbörslichen Taxen
nicht entsprachen und meist noch unter gestern
lagen, bing in der Hauptsache mit der Einstellung
zu der neuen Notverordnung zusammen, die die
optimistischere Stimmung der letzten Tage doch
etwas dämpfte. Mansfelder und Schultheiß waren

e

Rurszefte

etwas gebessert, Papiere wie Salzdetfurth, Chade,
RWVE., FEilektrisch Lieferungen, Aschaffenburger
Zellstoff und Schlesische B-Gas waren aber doch
tärker gedrückt. Auch Rütgerswerke büßten in Er-

wartung der Beschlüsse der heute nachmittag statt-
indenden Bilanzsitzung 154 Prozent ein. Auch die

teilweise recht feste Veranlagung der deutschen
Werte im Auslande wurde nur zur Kenntnis ge-
nommen und wirkte sich nicht einmal am Anleihbe-
markt stärker aus. Deutsche Anleihen waren 2war
unbedeutend befestigt, Reichsschuldbuchforderungen
lagen aber nur behauptet. Reichsbahnvorzugsaktien
büßten Prozent ein, Industrieobligationen hatten
Keine einheitliche Tendenz, und in Goldpfandbriefen
schien das Angebot anzuhalten. Auslandrenten
wiesen nur geringe Veränderungen auf. Anatolier
konnten etwas anziehen. Auch im Verlaufe änderte
sich an der Geschaäftstätigkeit nichts.
Nachdem sich zunächst Kleine Schwankungen nach
oben und unten die Waage bielten, bröckelten die
Kurse später meist um Bruchteile eines Prozentes
ab, und man hörte überwiegend Briefkurse. Eine
Ausnahme machten Kali Chemie, die gegen den An-
fang 12 Prozent gewannen, und Sehultheiß, die in
Erwartung einer Einigung mit den Banken über das
Einziehungsverhältnis des Aktienkapitals auf An-
fangsbasis gesucht blieben. Am Berliner Geldmarkt
blieben die Sätze trotz des Medios unverändert,
nämlich Tagesgeld 5 Prozent, an der unteren
Grenze, und Monatsgeld. 6 bis 8 Prozent.

Amtliche Devisemkurse.
i Reichsmark)

geringen

Ohne Gewähbr

15 6 14. 6. 15. 6. 14. 6.
Ohboe Gewühr

Buenos 1 Peso 0.948 0.948 Jugosl. 100 D. 6.983 6.983
Japan 1 Jen 1.3090 1.319 Kopenb. 100 K. 84.221 44.42Konst. 1 t. Pfd Liesab. 100 Esc.) 14. o7 14. a
Lond. 1 Pfd. St 15.41 15. 46 Oslo 100 K 76.22 76.82
Neuvork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.55 16.58
Rio 1 Milr 9.325 9.325 Schweiz 100 Frk.) 82. 97 82.21
A 171.48 170.63 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057Ath. 100 Drchm 2.797 2.797 j Span. 100 Pes 34.67 34.87
Brüss. 100 Beig. 58.54 58.70 Siockh. 100 Kr. 78.92 738.12Danz. 100 Guid. 82.42 32.47Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 7.143 7.143 Wien 100 Schill. 51.95 51.85
Italien 100 Lire] 21.58 21.59

Berliner Produktenbericht vom 15. Juni.
An den Getreidemärkten berrschte auch heute

stärkere Zurückhaltung, da sowohl Käufer als auch
Verkäufer in Erwartung von Maßnahmen der
Reichsregierung Zurückhaltung an den Tag legten.
Die Preisbewegung war weiterhin nach unten ge-
richtet, wobei die Schwäche Amerikas als psycho-
logischer Faktor gewertet wurde. Weizen zur
prompten Lieferung fand trotz des nicht dring-
ſchen Angebots recht schwer Absatz und war im

Preise wiederum 1 bis 2 RM. rückgängig. Herbet-
weizen in effektiver Ware und auf Lieferung war
1 RM. schwächer. Roggew zur prompten Ver-
Iadung und in naher Lieferung konnte sich auf Grund

ger Bedarfsnachfrage verhältnismäßig gut im
Preise behaupten, während späte Lieferung in An-
petracht der sehr günstigen Wetterverhältniese und
Felderstandsmeldungen bis 1,75 RA. im Preise nach-
gab. Die Forderungen der Mühlen für Weizen- und
Roggenmehle zur baldigen Lieferung waren wiederum
entfgegenkommender, trotzdem fanden nur Kleine

Bedarfsumsätze statt, Herbstlieferung blieb ziemlich
vernachlässigt. Hafer gab auch heute im Preise
nach, doch konnte sich auf dem bis zu 3 RM.
niedrigeren Stande etwas Geschäft entwickeln.
Gerste in alter Ware lag weiter matt, neue
Wintergerste wurde mit 160 bis 162 RA. angeboten,
vereinzelt erfolgten auf dieser Basis Kleine Umsätze.

Berliner Produſctenbörse.

För 100 kg 15 6 Far 100 J 18. 6
Weizen märk 249 351 Kl. Speiseerbsen 21.00--24.90Roggen, märk. 186 188 Futtererbses 15. 00 17. 00
Rauhgerste Peluschken 16.00 18.00industrie- and Ackerbohbnes 15.00 17. 50
Futtergerste 164 x70 Wickeo 16.00 18. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 10. 00-11. 00

Hafer märk 154. 00 158. 00 Gelbe Lupinen 14.50 16. 00
Mais lok. Berl Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 7Weizenmeh] 31.00--34. 75 Rapskuchen
Roggenmeb] 25.25- 27.20 Leinkuchen TWeizenkleie 10. 30--10. 80 Trockenschaita. 8.50
Roggenkleie 9.50-10.30 Soja-Schrot a.
Raps. 1000 kg Torfmelasgse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflViktoriaerbsen e o0 Rüben

Berfiner Metallnotierungen.

(100 kg is RM. 15. 6 44. 6.
Elektrolytkupfer [180 kg) 50.75 80.
Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-PlattenzinkOrig.-Hättenalumia., 8--99 180. 00 180. 90do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 164. 00 184. 0
Reinnickel, 98--99 350. 00 390.00Antimon-Regulus 35.00 38. 00Silb. i. Barr. es. 900 fein (k. 1 kg) 38. 75-42. 00 38. 75-42. 00

Berliner Börse
vom 15. Juni

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.)

Prste Kassakurs e.
Jus. 14.6. 15.6.

Hamb. Paketf. 11.25 12.13Harpener Bergbau 44.75
Nordd. Lloyd 12.12 12.18 lse Bergbau 126. 50

Adea GenußBerl. s C Kaliwerke Ascherel. 82. oe e Klöcknerwerke 23.50Darmstädt. u. Nat, Mannesmannröhren 39.60
Dedi Bank D. Mansf. Bergbau 13.75Dresdner Bank Oberschl. Kols 33,Reichsbank 125. 123.75 Orenstein Koppel 21,25
Akkumulatoren h Bergbau 17.98

olyphonZu Rhein. Stahlwerke 41.50
Bergmann Elektr. T Riebeck MontanCont. Gummiwerke J Rütgerswerke 32

Hannover 73.38 75, Salzdetfurth 146.79
Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 12 75

Dessau 77.50 80. Sehuekert 67.75Disch. Erdö! 63.25 Schultheiß 80.25Ditsek. Linoleum Joo 21. Siemens Haleke 117.
Elektr. Lieht u. Kr. 67.75 68.25 Stöhr Co 33.50
Farbenindustrie 93. 92.62 Thär. Gas Leipzig
Feldmühle Pap. 44.75 Verein Stahlwerke 16.50Gelsenkirchen 43 44. Westeregeln Alkali 92. 25

lebt. Unt. Zelletoft Waldhot 24.36Hacketal 53.50 63.75

15 6 14 6 15 6 14 6 15. 6. 14 6 15 8 14. 8.
75 Pr. Ldpkdbr I. G. Farbenindustr. 92.50 92.75 Freiverkehr. Kabel Rheydt 88.Kast. GM. Pfdbr. 66 Fröbeln Zucker 48. 48. Adler Kali Hochfreguenz 50.Berliner Börse R. 21 e Glauz Zucker e 46.25 Halle Kali w etallCruschwita Textil 41.75) Burbach Kallw. 25.751 25. Dvom Vortage verkerewerte n pelegebiggkn mee Wintershal e

e ildebran Mühlen(Mitgeteilt von der Commera- und r Hirsch-KupterPrivatbank Merseburg.) Hamporger fochb, foesch-Stahlwerke z 15 1s 52 Holzmann Ph.u ar e un e e Leipziger Börse vom 15. Junse Genu nre g (Drahtbericht der Commerz- uod Privatbank Filialo Merseburg.Bankaktien Kyffhäuser Hütte e l

r a heel S er Banle r 15. 6. 14. 8. 15. 6. 14. 6.J e ine ſo z8 30.501 31. Leopold GrubeFe rig an ehe 37.62 37.50 Hali Bankverein 32. e m re r r r zr. l o 7 9 asse utesp ans ergbau 14.23.75 Discb. d Industrieaktien, 52 e 120. 120.50 Chromo Najork 31. 31. Mech Web. Zittauf 19.75 106.75e e us 3.30 3.35 Akkumulatoren 115. Norddeutsch Kabel u a Lonkord t 14. 14. Naumann-Br 40. 40.osungss J Ammend. Papier 45.37 48.97 Oberechles. Eisenb 8.75 6. Cröllwitz Pap 12.87 12.87 Peniger Maseh,
31.50 8 Pro Sebs e. 30 Hut Koblen 3 Phoniz Brauol 18. 48.25 Dermatoid W Zittler Masch n2287 lang riete v e See ler 3782 ca B. Braun 163.50 166. ter Eiegasa ne r u. 75 31.75eton, u. Monier R. Sprengstoft alkenst ar 47. Prehlitz Braunk 84. 84.a Goiapläb. 67. 67.50 rn h t Riebeck Montan 57.251 57.5 Fritzsche Buchb 7.50 7.50 Rauebw Walter
40.25 416 4o, l[igu. Buden ine 26.25 26.25 Kositzer Zucker e e Glauzig Zucker 47. Richter J. C. 10. 10.ZSolapk. Ser. 8 o. 80. Sparl Woasser 8708 66.25 Sengerbäus. Masch Sodebiel S. Riquet Co31.12 8 S Mein yp. Bk Chem. Buckau 50. Sarotti Schok 83.25 53.50 Hohburg Quarz 39,50 39.50 Rositzer Zucker 21. 21.Soldpf. E. 8 67.50 68. ESh Gelsenkirch. 45.25 46. 25 Jehering ehem Kirchner Co 50 g. s0 Rudelsb Zement 92. 92.
145.50 8 Pre. Bod. Kr Srsun, ter Papier Siemens Halske 117.50 117.25 Tat s Thär 35.50 38.50 Sachsenwerk 31. 31.
iis- Seit ger 21 r Hrimler Meter vo Sie en a e Schubert 4 Jalzer Uus.2s ins58. eimler Stettin Chamotte i Paadkr beipeig S T See u4,5 Preuß Centr Disch. Atl. Tel 75 W iemens- Glase h -25 Ver Thür Metall i Leipz Baumwolle 61. 61. Se51.86 Bod. Kr. Liqu Disch. Conti Gas 6 r Leipe B. Riebeck 33. 33. Vöhr Co. 33.25 93.50116.50 Soldpk. 73.50) 74.25 Dessau 77.12 80. Wandererwerke h Fener m. eur a s9. 97.34.- 8 Nordd. Gr. 29 67.751 68. PDisch. Erdsl as.s2 o. s z e 12.50 12.25 Wer her. Wolle nedo. ILiqu. Htsch. Kabe! Du Wrege Anireret D. Cair. Malzt Se Woerzel Naumann 19.50 19.7516.82 Feldpt. e re igarurhh 100. 113.25 Leiter Masch, 30.] Teipz. Hupt. -Zimm 1. Zuchkerratfi. Halle 18.251 16.25

o T di piarr, le eleg. keipe. Spitzen24.62 e p. Engeiharät-Br. 72.901 70.
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aus festem Trikot
im Atemite.ß

Damen-Badeanzüge s
mit farbigem Oberteil

Damen-Badeunzügereine Wolle, in Modefarben, 3.25 7

bamen-Strandanzüee z
in aparten Ausführungen

Cumml kadleschune 9)5,

Kinder -badeanzliee 46

hübsche Farben, Größe 30: 95

für Damen und Herren

Kinder-Baceschuhe 50
fest. Stoff m. Gummis., Gr. 2124

Damen-SchlupfhovenKünstliche Seide oder Mako, 1.45 95

Damen-Unterkleſcer
aus Ia Charmeuse 2.90

Merenfenn,

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

S

Amen Vorthleſger
s Weißem

m. Housvelſn
Am, häheehs e Aust.

n nAmen wertenn

S
form mit en

v n

ſchöne Streifen

„Luxus“, feinste Kkünstl. Seide

hübseche Ausführung

Herren netzacken 49

teils reine Seide, neue Muster 79

Herren-Sportstrümpke

Herren-Polohemden
mit angeschnittenem Krag., ganz 3

in allen Größen

mit Gummirand, gute An

besonders hübsche Ausführung

Damen- Strümpfe „Bemberg

Damen „Schiutanzüee

Herren Selhotbinder

anamag, e

Herren-a aus eBu, rn Jacken Je

folgen ſie cem Zug derzeit

Ceoz Wenig wer
fabel e n

rach tenstoff

n

Donnerskag, den 16. Juni 1932.

e
nun95,

90

zur Sparsamkeit!

MERSESUVRG, WEISSENFELSER STR. 2

Ab Freitfag, Anfang 5, u, S Uhr

Das gihbits nur einmal?
Jetzt kommt es wieder
Lilian Harvey u. Willy Fritsch

im

Der Hongreh tn

Ein unvergeßliches Erlebnis die entzückenden
Schlager, die duftig zarte Liebesgeschichte erfüllen
auch bei ihrer Neuaufführung die ganze Welt
wieder mit Begeisterung.

Heute Donnerstag, zum letzten Male

b ügen auf Rügen““
Jeden Freitag

Schlachtefeſt

Paul Wahl,r Straße 9.
Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

BurkhardVor dem heaſentor 5.

Zreing Schlachtefest
Freitag
M. Damm, Lindenſtr. 17.

W len
Schlachtefeſt
R. Schäfer Leunger Str. 6

kreſhanh
Freitag u. Sonnabend

Uhr

Fleischverkaut
Kädtischer chlachthof

für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Felaschiöſschen
den 17. Juni GartenfeFreitaO Ein Abend in weißen Rühl

nter Mitwirkung des Trachten Vereins

Edelweiß, bekannt vom weißen Röß'l
Stadttheater Halle und der Hauskapelle.

Anfang 8 Uhr. Eintritt und Tanz frei!
Hto Kießler.

Neue MatjesHeringe
ſchön, groß, Stück 11 und 16

Ia Margarine
Reines Schweineſchmalz
DelikateßGurken
Geſunde Zwiebeln

imbeerſaft
Kochkäſe
Pflaumenmus
Vierfruchtmarmelade
Gemüſe-Allerlei 2-
Schnittbohnen 2Fettheringe in Tomatenſoße, Hoſe 40

Zucker g 34 Eiernud., K 34Bruchreis, K 13 Gebr. Gerſte 22
Futterhirſe, W g 18 Vollreis, K 15Speiſeſalz, G 7 W. Bohn., W 15

Thams Garfs
Die ſchönſte Zeit, die Erdbeerzeit?

T Snh We

S wPolizeiverordnung denn Erdheeren

zu a Tagespreiſen!Ehe die Spargelernte zu Ende, nochmals
Prima hieſigen GPorgel Pfund cs0
GemüſeSpargel Pfund 20Zentralmarkthalle Bahnhofſtraße Merſeburg

Jnh. Willy Rönnau, Tel. 3222

das moderne Liegesofa
überhauptChaiselonques
Bettchaiselonques alles
bei mir in großeräuswahl

Conches
(Moderne Liegeſofas)
von RM. 41. an
e longuesRM. 17.50 an

Sofasvon RM. 45. an
Geßßel

von RM. 18. an

Privat- Fahrschuſe
Steinstraße 73

Ecke Clobicauer Strass e
Hans Engel Herrehurg Ruf 2604

Aelteste und besteingeführteste am Platze.
Kursusbeginn jederzeit. Besichtigung meiner
aufs neuzeitlichste eingerichteten Fahrschule
jedermann ohne Verbindlichkeit gern gestattet

Bett Coucheset chaſeier an
elongues

von RM. 68. anAuf Wenſch

Zahlungserleichterung!
Transport frei!

e a i s
Halle Kl. Ulrichſt. 2

bis Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

s b Limousine
Aſitzig in beſtem Zu
ſtand, zugelaſſen und
verſteuert, preiswert zu

verkaufen

Autohaus Hürnherger

Friſche Margarine, g 29

Schmelzbutter 50Schweineſchmalz 35 Ger. Speck, 55

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,

Druckſachenaufträgen, Salatö ſadrerſtuseieingsbeſedengent nie v Zinw
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